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Der Stellvertreter des Führers spricht
Die Aktion - es Führers / Ein eindringlicher Friedensappell an die ganze Welt
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Königsberg , 8. Juli.
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister

Rudolf Hetz,  sprach am Sonntagnachmittag
vor den ostpreutzischen Parteigenossen auf dem
Eauparteitag und über alle deutschen Sender . Er
führte u. a. folgendes aus :

Meine Parteigenossen ! Sie alle wissen, daß es
erst wenige Tage her ist, datz der Führer einen
großen Entschluß in Härte und Energie durch¬
führen mußte, um Deutschland und die national¬
sozialistische Bewegung im letzten Augenblick vor
Meuterern zu retten . Vor Meuterern , die bei¬
nahe schwerstes Unglück für Deutschland herauf¬
beschworen hätten.

Der Tod der Rädelsführer hat den Kampf von
Volksgenossen mit Volksgenossen verhindert — er
war nötig , um des Lebens von Tausenden, wenn
nicht Zehntausenden bester Deutscher willen , unter
denen vielleicht sogar Frauen und Kinder ge¬
wesen wären . Der Führer war noch größer als
die Größe der Gefahr.

Mit der geplanten Revolte hatte der Stamm
der alten SA .-Männer , durch deren Opfer und
Mut die nationalsozialistische Bewegung groß ge¬
worden ist, überhaupt nichts zu tun . — Es war
vielmehr nur eine kleine Schicht oberer

die gemäß ihrem Wahlspruch: Unsere Ehr«
heißt Treue!  handelte in vorbildlicher Er¬
füllung ihrer Pflicht . Ich gedenke der Politischen
Organisation , die im ganzen Reiche als älteste
und neuerdings weiter gefestigte Organisations¬
form der Bewegung deren weltanschauliches Rück¬
grat darstellt, — und auch in diesen schweren Ta¬
gen so fest stand, wie es jeder alte Kämpfer als
Selbstverständlichkeit erwartete . Ich brauche die
übrigen Organisationen nicht einzeln zu erwähnen
— alle standen und stehen sie beim Führer in un¬
wandelbarer Treue und Pflichterfüllung . Wer
könnte etwa glauben , daß nicht jeder Junge der
HJ . zum Führer als sein Idol aufschaute, da er
noch immer und insbesondere in den letzten Tagen
handelte wie eine heldische Jdealgestalt der Ju¬
gend. Machte doch Adolf Hitler die Verschwörer
unter vollem Einsatz seiner Person unschädlich.
Nach seiner Entscheidung traf sie das verdiente
Schicksal. Damit hat der Führer wieder einmal
in einem großen geschichtlichen Augenblick — in
dem er wie so oft sein Leben in die Waagschale
warf — seine Berufung zum Gestalter der Ge¬
schicke Deutschlands und zuralleinigenFüh-
rung  der Deutschen bewiesen.

I » wenige » Stunden eines einzigen Tages
schlug Adolf Hitler nicht nur eine Verschwörung
nieder, die Deutschlands Bestand bedrohte, — er
befreite das Volk von dem Druck, den ein Teil
dieser Meuterer : «in« amoralisch krankhafte
Männersekte ausübte — er gab ein spontan ent¬

standenes seelischesundpolitischesAus-
ba » Programm  für die in Gefahr geratene
SA ., der die Bewegung ihre Existenz verdankt —
er gab den Frauen den Glauben an die Reinheit
der Ideale zurück, für die ihre Kinder und Män¬
ner unter seiner Führung leben und streiten.

Er gab einem großen Volk einen gewaltigen
neuen Impuls und er gab der Liebe dieses
großen Volkes sich selbst von neuem zum Ziel¬
punkt in dem Verantwortungsschweren und ver¬
pflichtenden Wissen, daß von seinem Tun allein
Glück und Elücksgefühl , Hoffnung und Wille der
Deutschen abhängt.

Es ist mein unerfüllbarer Wunsch: Jeder
Deutsche hätte am 30. Juni Zeuge sein können
des Handelns unseres Führers — jeder Deutsche
hätte dabei sein können, wie nach einem der
schwersten persönlichen Entschlüsse seines Lebens
Adolf Hitler in einer unerhört gewaltigen Lei¬
stung seinem Wollen Gestalt gab und Form!

Nachdem er in München und Wiessee Männer
als treulose Verschwörer hatte verhaften müssen,
die er zum Teil einst mit besonderem Ver¬
trauen ausgezeichnet hatte — nachdem er mit
einem furchtbaren Spruch über ihr Leben hatte
entscheiden müssen — da fand er die Kraft : Nicht
stehen zu bleiben bei der Vernichtung der Staats¬
feinde, sondern in neuen Entschlüssen einer groß¬
artigen Zielsetzung sofort dem ganzen Volk das
Gefühl der Ruhe und Treue , der Befreiung und
der Geborgenheit im Nationalsozialismus wie¬
derzugeben.

Die Geschehnisse des 30. Äuni
Meine Parteigenossen ! Halten Sie den

30. Juni auch in seinen Einzelheiten im Gedächt¬
nis . Um 2 Uhr morgens startet der Führer in
Bonn . Sofort nach der Landung eilt er mit
wenigen Begleitern vom Münchener Flughafen
ins bayerische Innenministerium , um dort be-

Führer  und reaktionärer Intellektueller Ur¬
heber und Drahtzieher des Verrats.

Der alte SA .-Mann wird seine» Dienst weiter
. unantastbar »nd treu für Führer und Volk leisten,
wie bisher ! Und ich warne mit derselbe» Schärfe,
mit der ich mit meiner Kölner Rede die nunmehr
beseitigten Spieler mit dem Gedanken einer zwei¬
ten Revolution gewarnt habe, alle diejenigen , die
glauben , sie könnten heute die SA . diffamiere » !
Als alter SA .-Führer muß ich mich schützendvor
meine Kameraden in der SA ., die einst mit die
Träger des schweren Kampfes waren , stellen! So
tre» wie der alte SA .-Mann zum Führer steht,
steht der Führer zu seinen alte « SA .-Kamerade».

Der Führer hat die Schuldigen bestraft. Unser
Verhältnis zur SA . ist damit wieder das alte . Die
SA . ist ein Teil der großen gemeinsamen Be¬
wegung und genießt die gleiche Achtung, die wir
jedem Teil unserer Bewegung entgegenbringen.
Es hüte sich jeder, auch nur aus Ueberhebung auf
einen SA .-Mann herabzusehen. Es hüte sich jeder,
auch nur aus Leichtfertigkeit einen SA .-Mann mit
den Verrätern gleichzustellen: Der Führer
hat gezeigt , daß er hart sein kann.
Es gibt nur einen Maßstab für die Wertung aller,
die für Deutschland und die NSDAP . Dienst tun.
— Das ist die Hingabe , mit der der einzelne seine
Pflicht in Treue und Disziplin erfüllt.

reits die ersten Verhaftungen vorzunehmen. Der
bayerische Innenminister Wagner kann dem Füh¬
rer kurz berichten, da eilt dieser schon weiter
nach Wiessee.  Hier nimmt er selbst wiederum
die Verhaftung vor und zertritt so der Ver¬
schwörung das Haupt.

Im kritischen Augenblick: als unerwartet die
Stabswache Rühm anrückt, wendet er die ihm und
seinen Begleitern drohende Augenblicksgefahr
durch Einsatz seiner selbst und seiner Autorität.
Die Wagen mit dem Führer und den Verhafteten
rasen auf der Straße nach München zurück. Ent¬
gegenkommende Wagen mit SA .-Führern werden
angehalten , Schuldige verhaftet,  die Wa¬
genkolonnen zurückdirigiert. Wiederum im In¬
nenministerium nimmt Adolf Hitler Bericht über
Parallelaktionen entgegen und gibt weitere Be¬
fehle für deren Durchführung. Dann fährt er
herüber ins Braune Haus und spricht im Sena¬
torensaal zu den versammelten politischen und
SA .-Führern . Aus der ungeheuren Spannung,
in der der Führer sich befindet , entsteht eine
Rede von weltgeschichtlichem For¬
mat.

Wieder in seinem Arbeitszimmer,

säM der Führer die ersten
Llrteilösprüche

Ohne Pause arbeitet er weiter . Er diktiert den
Absetzungsbefehl des Stabschefs und die Beauf¬
tragung des Obergruppenführers Lutze. Er dik¬
tiert den Brief an den neuen Chef des Stabes und
er diktiert sofort weiter die Stellungnahme der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei zu
den Vorgängen und zu seinem Handeln . Zwischen¬
durch gibt er weitere Befehle für Einzelhand¬
lungen in München und im Reich. Und dann
formt er in einem Guß dieberühmtenzwölf
Thesen,  nach denen der neue Chef des Stabes
der SA . handeln wird . Nicht die geringste Not¬
wendigkeit des Augenblicks entgeht dem Führer.
Selbst für die Veröffentlichung durch Presse und
Rundfunk gibt er Anweisung ! Und im gleichen
Augenblick, in dem der letzte die Aktion betreffende
Befehl gegeben ist, kommt das Startkommando.

Es war schon so wie eine Berliner Zeitung
schrieb: „Morgens um 2 Uhr verließ ein Flug¬
zeug mit dem Kanzler an Bord den Flughafen
Hangeiaar bei Bonn — abends um 10 Uhr landete
dieselbe Maschine in Berlin . Dazwischen lag
ein Stück Weltgeschichte !"

Meine Parteigenossen ! Nur ein Mensch mit
soldatischer Energie konnte die Leistung voll¬
bringen , die der Führer am 30. Juni vollbracht
hat. Nur ein soldatischer Mensch, der keine
Rücksich tkennt , aufsichselv  st und zuerst
von sich die oberste Soldatentugend verlangt , die
Disziplin , hat die Kraft zu solcher Tat.

Ihr , meine ostpreußischen Parteigenossen , geltet
besonders als die Repräsentanten des soldatischen
deutschen Menschentums. Ihr werdet den Führer
am besten verstehen. Sein letztes Handeln war
das Handeln eines Mannes , der Soldatennatur
durch und durch ist. Deshalb wissen auch beson¬
ders wir alten Soldaten Dank dafür , daß er als
Führer und Soldat durchgriff mit einer Härte,
die allein Staaten in kritischen Lagen zu retten
vermag . Ich halte mich für verpflichtet , zu be¬
tonen, daß nicht alle , welche Strafe traf , mit der
uns widerlichen krankhaften Veranlagung be¬

haftet waren . Ich glaube auch, daß der eine oder
andere nur in tragischer Verkettung von Um¬
ständen schuldig wurde.

In den Stunden , da es um Sei « oder Nicht¬
sein des deutsche» Volkes ging , durfte über die
Größe der Schuld des einzelnen nicht gerichtet
werden. Bei aller Härte hat es einen tiefen
Sinn , wenn bisher Meutereien bei Soldaten ge¬
sühnt wurden, daß jeden 18. Mann , ohne die ge¬
ringste Frage nach schuldig oder unschuldig die
Kugel traf.

Der Führer hat, indem er rücksichtslos und
blitzschnell nach alten soldatischen Grundsätzen ab¬
schreckendeExempel statuierte , die Nation ge¬
rettet.

In wenigen Wochen jährt zum 20. Male der
Tag , der der Beginn war für den großen Helden¬
kampf des deutschen Soldaten . Unser Volk hat das
Glück, heute vorwiegend von Frontkämpfern ge¬
führt zu sein, von Frontkämpfern , welche die Tu¬
genden der Front übertragen auf die Staats¬
führung, die den Neubau des Reiches errichten
aus dem Geiste der Front heraus.

Den » der Geist der Front war es , der den
Nationalsozialismus schuf.

In der Front brachen angesichts des alle be¬
drohenden Todes Begriffe wie Standesdünkel und
Klassenbewußtsein zusammen. In der Front er¬
wuchs in gemeinsamer Freude und in gemein¬
samem Leid vor dem niegekannte Kameradschaft

Haag, 8. Juli.
Wie aus amtlichen Kreisen verlautet , sind bei

der Regierung zurzeit Erwägungen über ein Ver¬
bot der linksradikalen Parteien im Gange . Man
weist darauf hin, daß die tiefere Ursache für die
ernsten Straßentumulte in Amsterdam und an
anderen Plätzen unzweifelhaft in der systematisch
seit längerer Zeit betriebenen Hetze dieser Par¬
teien gesucht werden muh.

Die bereits am Sonnabend erkennbar gewor¬
denen Anzeichen dafür, daß die Straßentumulte
nicht auf Amsterdam beschränkt bleiben würden,
haben sich inzwischen bestätigt . So gelang es
kommunistischen Hetzern, sowohl in Rotterdam
wie auch in Haarlem , der Hafenstadt Pmuiden
und im Jndustrieort Krommenie Zusammenstöße
zwischen unzufriedenen Elementen und der Po¬
lizei zu provozieren . Besonders in Rotter¬
dam  kam es im Anschluß an das Verbot zweier
von der kommunistischenPartei und revolutionär¬
sozialistischen Partei einberufenen Versammlun-

Hevect steigt / rette«
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Der beste Athlet der Welt
Nach den beiden grasten deutschen Erfol¬

gen bei der Henley -Regatta hat Deutsch¬
lands Sport im neuen Reich einen weiteren
Erfolg erzielt , der in der ganzen Welt das
grötzte Erstaunen erregen wird . Hans Heinz
Sievert , der junge Student aus Eutin , der
schon im Vorjahre bei den Norddeutschen
Meisterschaften in Hamburg den Weltrekord
im Zehnkamps auf 8 467,62 Punkte ver¬
besserte , hat jetzt bei der gleichen Gelegen¬
heit seine alte Leistung nicht nur weit über-
trosfen , sondern auch mit 8 790,46 Punkten
den bestehenden Weltrekord des Amerika¬
ners James Bausch mehr als eindeutig um
rund 328 Punkte überboten.

In allen zehn Konkurrenzen übertraf Sievert
seine früheren Leistung :« .

Die Ergebnisse  waren : 100 Meter 11,1 Se¬
kunden; Weitsprung 7,48 Meter ; Kugelstoßen
15,31 Meter ; Hochsprung 1,80 Meter ; 400 Meter
Laufen 52,5 Sekunden ; 110 Meter Hürden 15,8
Sekunden ; Diskuswerfen 47,23 Meter ; Stabhoch¬
sprung 3,43 Meter ; Speerwerfen 58,32 Meter;
1500 Meter Laufen 4 :58,8 Minuten.

So wenig die SA . irgend etwas mit einer
militärischen Truppe zu tun hat — so sehr
müssen doch bei ihr als Massenorganisation
soldatisch-harte Prinzipien hinsichtlich der Diszi¬
plin in Anwendung gebracht werden , soll nicht
aus einem Segen für das Volk ein Fluch werden.
Es ging bei den Maßnahmen des Führers am
30. Juni um die Aufrechterhaltung dieser Prin¬
zipien, deren Verletzung zur Auflösung einer auf
Gehorsam aufgebauten Organisation führen und
damit zum Schaden der Gesamtheit ausschlagen
muß.

von Volksgenossen zu Volksgenossen. In der Front
stieg die über jedem Einzelschicksalstehende Schick-
salsgemeinschaft riesengroß vor aller Augen auf.

Aber noch eins stieg auf in dem Frontkämpfer,
Lei aller Erbitterung und aller Rücksichtslosigkeit
des Kampfes : Das Gefühl einer gewissen inneren
Verbundenheit mit dem Frontkämpfer drüben
jenseits des Niemandslandes , der gleiches Leid
trug, im gleichen Schlamm stand, vom gleichen
Tod bedroht wurde. UnddiesesGefühlder
Verbundenheit ist bis heute ge¬
blieben.

Es ist kein Zufall , daß die Staaten , welche allein
von Frontkämfern maßgeblich geführt werden
Deutschland und Italien , sich am stärksten be¬
mühen, den Frieden der Welt zu fördern. Und es
ist kein Zufall , daß bei dem Zusammentreffen der
Frontkämpfer Hitler und Mussolini schnell ein
herzliches persönliches Verhältnis
herbeigeführt wurde. Mit unserem polnischen
Nachbarn  haben wir einen, dem Frieden die¬
nenden Vertragszustand herbeigeführt und auch

dort leitet ein Soldat — Marschall Pilsudski —
die Politik . Ebenso war auch in Frankreich die
stärkste Resonanz auf Hitlers Bemühungen , eine
Verständigung mit den westlichen Nachbarn her¬
beizuführen , bei den Frontkämpfern dieses Landes
feststellbar.

Wir Frontkämpfer wollen nicht, daß wieder eine
unfähige Diplomatie  uns in eine Kata¬
strophe hineinstolpern läßt , deren Leidtragende
wiederum Frontkämpfer sind. Wir Soldaten auf
allen Seiten fühlen uns frei von der Verant¬
wortung für den letzten Krieg . Wir wolle « ge¬
meinsam kämpfen, eine neue Katastrophe zu ver¬
hindern. Wir , die wir gemeinsam im Kriege zer¬
störten, wollen gemeinsam bauen am Frieden : Es
ist höchste Zeit , daß endlich eine wirkliche
Verständigung  zwischen den Völkern erzielt
wird. Eine Verständigung , die auf gegenseitiger
Achtung fußt, weil sie allein von Dauer sein
kann — auf einer Achtung, wie sie ehemalige
Frontsoldaten untereinander auszeichnet.

Denn man gebe sich doch keinem Zweifel hin:
Die meisten großen Staaten haben mehr denn je
Kriegsmaterial angehäuft . Kriegsmaterial aber,
das der Gefahr der Veraltung unterliegt , und
seit dem Weltkriege nicht zur Ruhe gekommene,
sich mit höchstem' Mißtrauen gegenüberstehende
Völker sind ein furchtbarer Zündstoff . Ein ge¬
ringfügiger Anlaß , wie einst 1014 der unglück¬
selige Schuß in Serajewo — vielleicht aus der
Pistole eines Narren .— kann genügen , um gegen
den Willen der betroffenen Völker, Millionen«
armeen aufeinander platzen zu lassen. Er kann ge¬
nügen , ganze Ländevstriche durch Zehntausende
von Geschossen aller Kaliber und Tragweiten
umpflügen zu lassen, Städte und Dörfer aus der
Luft in Flammenmeere zu verwandeln , alles
Leben in Gasschwaden zu ersticken.

(Fortsetzung nächste Seite .)

Verbot der marxistischen Parteien in Holland?
Ausdehnung der Unruhen/ Bisher 6 Tote und 120 Verletzte

gen zu ähnlichen Tumulten wie in Amsterdam.
In der Vreedestrat sowie in den umliegenden
Straßenzügen haben spätabends am Sonnabend
starke Zusammenrottungen stattgefunden . Die
Straßenbeleuchtung wurde zertrümmert und an
zahlreichen Stellen wurden Barrikaden  auf¬
geworfen . Die Polizei war hier gezwungen , sehr
starke Kräfte einzusetzen und andauernd
Salven  gegen die Menge abzugeben . Nach
Mitternacht dauerten die Unruhen noch fort , um
erst am Sonntagmorgen abzuflauen . Bisher ist
die Polizei nicht durch Militär verstärkt worden.

Auch in Amsterdam kam es in der verflossenen
Nacht in den ersten Morgenstunden im sogenann¬
ten indischen Quartier wiederum zu einem ernsten
Zusammenstoß . Dort wurden Polizeipatrouillen
von Aufrührern mit einem Steinhagel empfangen.
Die Polizei machte von der Schußwaffe Gebrauch,
wobei ein junger Mann erschossen und eine Frau
durch einen Halsschuß schwer verletzt wurde.

In mehreren Brennpunkten der gestrigen Tu¬
multe wurden heute morgen von Militärstreifen
Haussuchungen vorgenommen , wobei eine Anzahl
von Personen verhaftet wurde.

Da am Sonntag vormittag die Lage ziemlich
befriedigend erschien, wurde das Militär größten-

Neichsslallhaller Rvvex
Ehren-Gauarbeitöfllhi'er

Bremen , 8. Juli.
Der Gauleiter und Reichsstatthalter Carl

Röver hat den nationalsozialistischen Arbeitsdienst
im Gau Weser-Ems von Anfang an tatkräftig
unterstützt. Er hat frühzeitig erkannt, wie wert¬
voll der Arbeitsdienst für die Erziehung der deut¬
schen Jugend zur Volksgemeinschaft ist. Die Er¬
richtung des staatlichen Führerschulungslagers in
Ahlhorn , welche bereits im Sommer 1932 er¬
folgte , war infolge der Mitarbeit und Unter¬
stützung des Reichsstatthalters möglich. Im Schu¬
lungslager Ahlhorn sind fast alle heutigen Führer
des Arbeitsgaues 19 geschult und ausgebildet
worden. Der Reichsstatthalter hat die Lager des
Arbeitsdienstes wiederholt mit seinem Besuch er¬
freut und bei jeder Gelegenheit geholfen , die
Schwierigkeiten , welche besonders in der Zeit vor
der nationalen Erhebung sich dem Arbeitsdienst
entgegenstellten , zu überwinden.

teils zurückgezogen und der Straßendienst fast
völlig der Polizei überlassen . Diesen Umstand
machten sich in den ersten Nachmittagsstunden im
nördlichen Stadtteil aufrührerische Elemente zu¬
nutze, um erneut Barrikaden auszuwerfen . In¬
folgedessen mutzten in aller Eile lleberfallautos
an die bedrohten Punkte herangeführt werden.
Zur Zeit sind umfangreiche Nachforschungen nach
einem geheimen kommunistischen Rundfunksender
im Gange , der sich selbst mit der Bezeichnung
„Hier Rot -Amsterdam " ankündigte urü> alarmie¬
rende Berichte über die Lage in Amsterdam in
den Weltraum sandte.

Die Zahl der bisher bei den Unruhen in
Amsterdam zu Schaden gekommenen Personen ist
auf sechs Tote und etwa 20 Schwer - und über
100 Leichtverletzte gestiegen . Es handelt sich hierbei
jedoch nur um die Fälle , die in Krankenhäusern
gemeldet wurden . In militärischen Kreisen wird
jedoch als sicher angenommen , daß die Zahl der
Verletzten in die Hunderte gehen dürste , daß jedoch
viele Verwundete von den Aufrührern selbst in
Sicherheit gebracht wurden.

In Anerkennung seiner großen Verdienste um
den nationalsozialistischen Arbeitsdienst hat jetzt
der Reichsarbeitsführer Hier ! unseren Gauleiter
und Reichsstatthalter Röver zum Ehren -Gau-
arbeitssührer ernannt.

Die Arbeitsmänner und Führer des Arbeits¬
dienstes im ArbeitsgaulO „Niedersachsenwest " (We-
ser-Ems ) freuen sich über diese Ernennung und
beglückwünschen ihren Ehren -Eauarbeitsführer
herzlichst zu dieser Ernennung.

Dee Lpock/»anr

Glänzender Verlauf der Bremer Ruder¬
regatta

Die neuen Bremer Tennismeister

Gaumeisterfchaften in der Leichtathletik

Nikato Bezirkssisger im Einerstrecksv
fahren über 10V Kilometer

Der besondere Dank der Bewegung gebührt
in diesen Tagen der SS.

Hoch über jedem Ginzelfchicksal steht das
Schicksal der Nation



Montag , den 9. Juli 1934 Bremer Zeitung

Die Rede Rudolf Heß' in Königsberg
Wer am Weltkrieg teilnahm , hat eine Dar¬

stellung von dem, was eine moderner Krieg heute
mit seinen vervollkommneten Waffen bedeuten
würde.

Und ich wende mich an die Kameraden der
Fronten des Weltkrieges hüben und drüben:

Seid ehrlich!  Gewiß , wir standen einst
draußen im stolzen Gefühl , wahrhafte Männer
zu sein — Soldaten , Kämpfer , losgelöst von der
Alltäglichkeit des früheren Lebens . Wir empfan¬
den zeitweise vielleicht Freude an einem Dasein,
das in schroffem Gegensatz stand zur Verweich¬
lichung , die die moderne Kultur und llebevkultur
mit sich bringt . Wir fühlten uns als hochwertigere
Menschen , als die, welche fern der Fronten nichts
zu tun hatten mit dem Schicksal der Fronten.
Wir fühlten uns als die Verteidiger des Lebens
unserer Nationen , als die Träger ihrer Zukunft.
Wir genossen manchmal auch frohe und heitere
Stunden , wir versuchten rede Minute uns ge¬
schenkten Lebens doppelt zu loben . Keiner von
uns wollte die Zeit an den Fronten in seiner
Erinnerung missen.

Aber seid ehrlich . Wir haben das Grauen vor
dem Tode gespürt . Wir haben den Tod furcht¬
barer und geballter gesehen, als wohl je Menschen
vor uns . Wir haben in Unterständen gehockt und
uns gekrümmt in Erwartung dos zermalmeln-
den Einschlags . Wir hielten im Entsetzen den
Atem an , wenn unser geschultes Ohr die Gra¬
naten auf uns zufauchen hörte , wenn die Minen
uns entgegenschleuderten . Uns schlug das Herz
bis zum Zerspringen , wenn wir vergeblich nach
Deckung suchten vor den peitschenden Maschinen-
gewehrgarben . Wir glaubten unter unseren
Masken inmitten der Gasschwaden zu ersticken.
Wir torkelten durch wassergefüllte Gräben . Wir
durchwachten fröstelnd Nächte im Schlamm der
Eranattrichter . Wir ließen Tage und Wochen das
Grauen des Großkampfes über uns ergehen . Wir
froren und hungerten und waren oft der Ver¬
zweiflung nahe . Uns klangen die Schreie der
Schwerverwundeten in den Ohren , wir sahen im
Gas Erstickende sich winden . Wir begegneten
dahintorkslnden Erblindeten , wir hörten das
Röcheln Sterbender . Inmitten der Leichenhügel
unserer Kameraden schwand uns die letzte Hoff¬
nung auf Leben . Wir sahen das Elend der
Flüchtlinge hinter uns . Wir sahen die Witwen
und Waisen , die Krüppel und die Leidenden , die
kränklichen Kinder , die hungernden Frauen da¬
heim.

Seid ehrlich!  Hat nicht dann und wann
ein jeder von uns gefragt : Wrqu dies alles?
Mutz es sein ? Kann der Menschheit das in Zu¬
kunft nicht erspart werden !? Aber wir hielten
aus — hüben und drüben ! Wir hielten aus als
Männer der Pflicht , der Disciplin , der Treue,
als Männer , die Feigheit verabscheuen.

Doch heute greife ich die Fragevon damals auf
und rufe sie anklagend in die Welt hinaus — als
Frontkämpfer zu Frontkämpfern , als Führender
eines Volkes zu den Führern der anderen Völ¬
ker: Mutz es sein ? ! Können wir gemein¬
sam bei gutem Willen dies der Menschheit nicht
ersparen ? !

Vielleicht fragt man mich: Warum erhebst du
deine Stimme erst heute ? Warum schwiegst du
die vergangenen Jahre ? Ich will die Antwort
geben : Weil meine Stimme sich in Deutschland
vermischt hätte mit den Stimmen von Verrätern
am eigenen Volke — mit den Stimmen derer,
die ' einst den deutschen Frontkämpfern in den
Rücken fielen — mit den Stimmen derer , die
den Frontsoldaten besoldeten und den Drückeber¬
ger lobten — mit den Stimmen derer , die die
Ehre meines Volkes preisgaben — mit den Stim¬
men derer , die deutscherseits den Versailler Ver¬
trag auf dem Gewissen haben . Ich wollte nicht
an ihrer Gesellschaft teilhaben.

Heute darf ich reden , weil ein Mann meines
Volkes die Ehre dieses Volkes vorder
Welt wieder herze st ellt  hat . Heute darf
ich rede », weil dieser Mann die Verräter an die-
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sem Volke zum Schweigen gebracht hat . Heute
darf ich reden , weil die Welt weitz, datz ein
nationalsozialistischer K ä m p f e r
kein Feigling  ist . Heute dars ich reden , weil
der Führer meines Volkes selbst der Welt die
Hand zum Frieden entgegenstreckt . Heute dars
ich reden , weil der Tapfersten einer , Adols Hit¬
ler , mich davor bewahrt , mißverstanden und mit
Feiglingen auf eine Stufe gestellt zu werden.

Heute mutz ich reden , weil ich damit den
Mann stütze, der versucht , die Welt im letzten
Augenblick vor der Katastrophe zu bewahren.

Heute erhebe ich meine Stimme , weil ich gleich¬
zeitig die Welt warnen will , das Deutschland von
heute , das Deutschland des Friedens zu verwech¬
seln mit dem Deutschland von einst , dem Deutsch¬
land des Pazifismus!

Denn das mutz man wissen : Wenn uns Front¬
kämpfern die Erinnerung an die Schrecken des
Krieges noch tausendfach vor Augen stehen, wenn
die junge Nachkriegsgeneratiou den Krieg so
wenig wie wir Alten will , — zu einem „Spa-
ziergang " in unser Land steht der Weg nicht
offen.

Wie das französische Volk im großen Kriege jede
handbreit Boden verteidigt hat und jeden
Tag von neuem verteidigen würde — ge¬
nau so würden wir Deutsche heute es
tun.  Der französische Frontsoldat besonders wird
uns verstehen , wenn wir jenen , die immer noch
mit dem Gedanken eines Krieges spielen — den
natürlich andere an der Front führen müßten als
die Hetzer —, zurufen:

Man soll es wagen , uns anzufallen ! Man soll
es wagen in das neue Deutschland einzumarschie¬
ren ! Dann soll die Welt den Geist des
neuen Deutschland  kennenlernen ! Es
würde kämpfen , wie noch kaum je ei« Volk um
seine Freiheit gerümpft hat!

Das französische Volk weiß , wie man den eigenen
Boden verteidigt!

Jedes Waldstück, jeder Hügel , jedes Gehöft
müßte durch Blut erobert werden ! Alte und

Junge würden sich einkrallen in den Boden der
Heimat . Mit einem Fanatismus sondergleichen
würden sie sich zur Wehr setzen!

Und wenn selbst die lleberlegenheit moderner
Waffen obsiegte, der Weg durch das Reich würde
ein Weg grauenhafter Opfer auch für den Ein¬
dringling sein, denn noch nie war ein Volk so
erfüllt vom eigenen Recht und damit von der
Pflicht , sich gegen Uebersälle bis zum letzten zur
Wehr zu setzen, wie heute unser Volk.

Aber wir glauben es nicht, was
Brunnenvergifter der internationalen

Beziehungen

uns suggerieren wollen , daß irgendein Volk den
Frieden Deutschlands und damit den Frieden
Europas , wenn nicht der Welt , neuerdings stören
wollte . Wir glauben es insbesondere auch vom
französischen Volke nicht . Denn wir wissen, daß
auch dieses Volk Sehnsucht nach Frieden hat . So
wie wir Frontkämpfer uns entsinnen , daß Frank¬
reichs Bevölkerung hinter den Linien des Welt¬
krieges stets den Krieg als ein Unglück für sich und
die ganze Welt bezeichnete . Mit aufrichtiger
Sympathie hat man in Deutschland — und gerade
bei den Frontkämpfern Deutschlands — Stimmen
französischer Frontkämpferorganisationen ver¬
nommen , die eine ehrli che Verständigung
mit Deutschland  fordern . Eine Forderung,
die zweifellos der Kenntnis des wirklichen Ge¬
sichts des Krieges ebenso entspringt , wie der Ach¬
tung , welche Frankreichs Frontkämpfer aus sol¬
datischem Gefühl heraus den Leistungen der deut¬
schen Frontkämpfer entgegenbringen.

Frankreichs Soldaten wissen, wie tapfer sich die
deutschen viereinhalb Jahre gegen gewaltige
Uebermacht schlugen. Ebenso wie der deutsche
Frontkämpfer dem französischen Frontkämpfer
seineAnerkennung für seineTapferkeit nie versagen
kann . Diese Tapferkeit findet ihren Ausdruck in
der Tatsache , daß Frankreichs Armee den höchsten
Blutzoll auf der Seite der Alliierten brachte.

Die Frontkämpfer-wollen den Frieden
Die Völker wollen den Frieden.
Deutschlands Regierung will den Frieden.

Und wenn uns Worte maßgeblicher Vertreter
der französischen Regierung von Zeit zu Zeit ans
Ohr klingen , die , wenig dem Geist der Verständi¬
gung entsprechen , so geben wir die Hoffnung
nicht auf , daß trotz alledem auch Frankreichs Re¬
gierung den Frieden will . Wenn das französische
Volk zweifellos Frieden wünscht , so haben wir die
Ueberzeugung , daß darüber hinaus selbst Frank¬
reichs Regierungen keinen Krieg mit Deutschland
wollen.

Und wenn maßgebliche französische Vertreter
nicht die Sprache des französischen Volkes und
seiner Frontkämpfer sprechen, so dürfen deren
Reden nicht einmal als Sinneskundgebung der
Führung Frankreichs geweitet werden . Ein
Franzose , der Volk und Politik seines Landes
genau kennt , meinte zu mir : „Habt Mitleid
mit uns!  Wir regieren noch mit dem Parla¬
mentarismus ." Er wollte damit sagen , — daß
Staatsmänner vielfach gezwungen sind, in ihren
Reden nicht das zu sagen , was sie denken , son¬
dern das , was Parlamentsmehrheiten zu hören
wünschen . Parlamentsmehrheiten aber sind, wie
wir wissen, nicht Meinungsvsrtreterinnen des
Volkes , sondern vielmehr Interessenvertretungen
wirtschaftlicher und sonstiger Kräfte.

Man darf die Ueberzeugung haben , daß auch
der französische Minister BarthondenFrie-
den mit Deutschland will,  trotz mancher
Redewendungen , die Verständigungsbereiten un¬
schön ins Ohr klingen . Ist doch Barthou ein
Mann , der politischen Weitblick mit persönlicher
Kultur verbindet , ja , der mit Stolz bekennt , ein
besonderer Verehrer Richard Wagners und seiner
Werke zu sein. Nicht ohne Absicht dürfte er in
Genf betont haben , daß er ein guter Kenner des
deutschen Geisteslebens ist. Es ist auf Grund
dessen nicht ausgeschlossen, daß er letzten Endes
doch geneigt wäre , in der internationalen Politik
den deutschen Verhältnißen Rechnung zu tragen
und so maßgeblich mitzuwirken an der Befriedung
Europas.

Die Geschichte wird Männern , welche in so
schweren Zeiten der Völker die Verständigung zu¬

wege brachten , und damit die Kultur retteten,
sicherlich mehr Lorbeeren flechten , als Männern,
welche glauben , durch politische und militärische
Angrissshandlungen Siege erringen zu können , ja
die gar wirklich Siege erringen.

Die Völker selbst, denen sie den Frieden
sichern, werden es ihnen danken , denn die Arbeits¬
losigkeit mit ihrem sozialen Elend ist doch in erster
Linie zurückzuführen auf zu geringen Güteraus¬
tausch zwischen den Staaten , der durch mangelndes
Vertrauen immer behindert ist. Es ist unzweifel¬
haft , daß aus der Verständigung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich nicht nur diese Staaten in
ihrer Gesamtheit , sondern jeder einzelne inner¬
halb der beiden Völker — Nutzen ziehen würde.

Immer wieder hat es Adolf Hitler betont , daß
Deutschland lediglich Gleichberechtigung
auf allen Gebieten einschließlich
denen der Rüstung  wünscht . Nach Erzie-
lung einer solchen Verständigung zwischen Deutsch¬
land und seinen Nachbarn kann Deutschland sich
um so leichter mit dem Mindestmaß der Rüstung
begnügen , welches nötig ist, um seine Sicherheit
und damit den Frieden zu garantieren.

Denn ein praktisch wehrloses Land stellt eine
Gefahr für den Frieden dar . Seine Wehrlosig-
keit verleitet nur zu leicht zu risikolosen „Spazier¬
gänger :" fremder Heere . Wasfenlosigkeit eines
einzelnen Volkes inmitten schwergerüsteter Völker
kann der Anreiz sein für ehrgeizige Männer , bil¬
lige Lorbeeren zu erringen , kann der Anreiz sein
für Regierungen , das eigene Volk abzulenken
durch das außenpolitische Abenteuer eines
Krieges . '

Gerade die alten Soldaten unter Ihnen , meine
Parteigenossen , werden als einstige Soldaten be¬
zeugen können , daß alte Frontsoldaten , zu denen
ich mich selbst mit Stolz bekennen darf , den
Frieden aus innerster Ueberzeu¬
gung  wünschen . Die Welt weiß insbesondere,
daß der Frontkämpfer Adolf Hitler mit über¬
raschender Offenheit seine wirklichen Gedanken ihr
darlegt . Die Frontkämpfer in der Regierung
Deutschlands wollen ehrlich Frieden und Ver¬
ständigung . Ich appelliere an die Frontkämpfer
in anderen Staaten , ebenso wie an die Gut-
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„Brenkenbur " , erwiderte Ortwin , „was ich an
dem Fritz tun durfte , ist nicht der Rede wert . Und
ich beneide die Toten , wenn ich an den Stoltenhof
denke. Ich muß ihn retten , und ich kann ihn nur
retten , wenn ich mich auf mich allein verlasse . Die
Zeit kommt, wo sie mich rufen werden . Dann
muß ich frei dastehen und darf nicht gebunden
sein irgendwie . Sonst kann ich nicht zupacken, wie
es sein muß."

„Du weißt , wo ich zu finden bin ."

Die Heide wurde immer mehr zurückgedrängt.
Ortwin mutzte weit reiten auf dem Jusserett,
wenn er sie sehen wollte in ihrem Llütenkleide.
Stumm kehrte er dann auf den Krögerhof zurück.

Ganz Wohlsdorf nahm Anteil an Ortwins und
Lieses Hochzeitsfest Es gab kein freies Plätzchen
in der Kapelle . Dichtgedrängt saß die Gemeinde,
obwohl es doch Werktag war . Die Pfeiler und der
Altar waren geschmückt wie noch nie zuvor mit
purpurleuchtendem Heidekraut . Die Kerzen ver¬
goldeten mit mildem Schein das Altargemälde.
Kantor Meinecke spielte selbst nach langer Zeit
wieder einmal die alten Ehoräle . Das wollte - er
sich nicht nehmen lassen.

Nur «in Hof war nicht vertreten . Der Stolten¬
hof.

Um Ortwin und sein junges Weib versank die
Umwelt mit allem Leid im Meer der Liebe.

Bis zur Beendigung der Kartoffelernte half
Ortwin auf dem Krögerhofe . Er arbeitete für
zwei . Wenn er die schwankenden Erntewagen in
die Scheuern fuhr oder mit schweren Schritten
hinter dem blanken Pflug ging und die Stoppeln
schälte, wenn der herbe Erdgeruch der Heimat¬
sscholle ihn umfing , schweiften seine, Gedanken
wohl einmal zurück in die Vergangenheit , die er
längst vergessen glaubte . Je größer der Abstand
wurde von dem , was gewesen war , desto leichter
wurde die Bürde , die auf seinen Schultern ruhte.
Er haderte nicht mit seinem Geschick. So leicht
ließ er sich nicht niederdrücken.

Des Abends kehrte er heim in sein Nest .und
fühlte sich geborgen Liese umgab ihn mit einer
zärtlichen , lautlosen Fürsorge , Mutter Lühr um¬
hegte ihn wie einen eigenen Sohn . Der Heim¬
kehrer , — so nannten ihn die Wohlsdorfer , und
sie taten es mit Achtung , weil sie wußten , wie es
mit ihm bestellt war . Sie standen alle auf seiner
Seite . Empörung flammte auf , als Leu« die Dinge
auf die Spitze trieb und Heinrich Stalte zwang,
Rüdiger an Ortwins Stelle als Anerben in die
Höserolle eintragen zu lassen.

Ortwin wußte , was die wenigen Zeilen der
amtlichen Mitteilung für ihn bedeuteten : ein
karges Pflichtteil für den Erbfall.

Viel würde es nicht mehr sein. Wenn der Va¬
ter einmal die Augen schloß und die Ruhe fand,
nach der er sich so sehnte , dann würde der Stolten¬
hof bald ganz ausgelöscht sein aus der Geschichte
des Dorfes , das nun einen Teil der großen Stadt
bildete.

Die Abende wurden länger . Es litt Ortwin
nicht mehr daheim , trotz allen stillen Glücks, das
Liese ihm bereitete . Die Unrast fuhr ihm in die
Glieder . Die Verantwortung , die er trug , wuchs.
Er ging in die grauen Steinkästen der Fabriken
und fragte um Arbeit.

„Was sind Sie ?"

„Landwirt ."

„Gehen Sie aufs Land . Wir haben Facharbeiter
genug ."

Immer dieselben Fragen , stets die gleiche Ant¬
wort . Die Hoffnungslosigkeit senkte sich wie ein
grauer Schleier auf seine Seele . Aber er gab den
Mut nicht auf . „Acht Jahre habe ich gewartet.
Stets fand sich ein Weg aus augenblicklicher Not.
Und jetzt sollte es anders sein ? Ich will Arbeit
finden , und ich mutz Arbeit finden ."

Liese schwieg dazu . Sie verstand ihn ganz , ob¬
gleich sie manchmal bedrückt war von seiner
stillen Trauer . Ihre Tränen weinte sie in der
Einsamkeit , wenn Ortwin unterwegs war . Kehrte
er heim , zwang sie sich zur Fröhlichkeit . Immer
dachte sie nur an ihn , und daß sie ihm im Som¬
mer ein neues Glück schenken wollt «. Den Erben
dem Enterbten.

Es war schon November geworden , als Ortwin
endlich Arbeit fand . Es wurde Zeit . Seine Ab¬
findung als Kriegsgefangener war aufgebraucht.
Die Wäscheaussteuer verschlang die Ersparnisse,
die Liese auf dem Krögerhofe gemacht hatte . Es
war alles so teuer Die Geldentwertung machte
immer schnellere Fortschritte . Sie lebte » von der
Hand in den Mund.

Kröger sah es , und Minna auch. Und der Vren-
ken. Selbst dem Matthes entging es nicht . Sie
wollten alle helfen , aber Ortwin verrannte sich in
seinen Eigensinn und lehnte ihre Angebote schroff
ab . „Ich muß nieinen Weg allein gehen . Hilf dir
selbst, so hilft dir Gott ."

Karl schüttelte den Kopf . „Du mußt an dein«
Frau denken und darfst nicht so hart sein gegen
dich selbst."
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willigen in den Regierungen dieser Staaten , uns
in diesem Ziele zu unterstützen.

Ich richte diesen Appell von heiliger ost-
preutzischer Erde her an die Front¬
soldaten der Welt.  Hier auf diesem
deutschen Grenzlandboden begann einst das
große Weltringen mit seinen furchtbaren
Opfern ; mit seinen Opfern , von denen noch
heute die kämpfenden Nationen sich nicht er¬
holt haben . Es möge das historische Kampf¬
gebiet , von dem aus ich hier spreche , den ern¬
sten Friedensruf in seiner Wirkung erhöhen.
An Deutschlands Ostgrenze garantieren
verständnisoollePakte  den Frieden

der Bewohner großer Nachbarstaaten . Mögen
auch die Regierungen der Völker an den an¬
deren Grenzen unseres Reiches bald eine
größere Sicherheit für ihre Volksgenossen in
friedlichenVerträgendes  Verstehen;
sehen statt in angehäuftem Kriegsmaterial,
das ist unsere Hoffnung.

Im Gedenken seiner Toten , deren viele für Ost¬
preußen fielen , wird in Deutschland der Wille
zum Frieden stets stark und mächtig sein ! Die
alten Soldaten der Front und die jungen
Kämpfer für ein freies , stolzes und friedfertiges
Reich grüßen den Frontkämpfer und ihren Führer
Adolf Hitler . Grützen wir alle ihn zugleich als
den Kämpfer für den Frieden . Sieg -Heil!

Barthou nach London abgereist
Wünsche und Vermutungen der französischen presse

Paris , 8. Juli.
Der französische Außenminister Barthou reiste

am Sonntagnachmittag , begleitet von dem Kriegs¬
marineminister Pietri und einem ganzen Stäbe
seiner engen Mitarbeiter , nach London ab.

Für das „Petit Journal " stellt die Reise Bar-
thons nach London nur noch eine „ganz natür¬
liche Fühlungnahme zwischen den Vertretern
zweier Länder dar , die sreundschaftlich an der
Organisierung eines dauerhaften Friedens in
Europa zusammenarbeiten wollen " . Es könne gar
keine Rede davon sein, datz England neue Ver¬
pflichtungen in Europa übernehme . Frankreich,
so schreibt der Außenpolitiker des „Excelsior ", gehe
nicht als Bittsteller nach England , es verlange
nicht, was es nicht selbst anbiete , um den Frie¬
den zu sichern. Der „Petit Puristen " erhofft von
den Besprechungen „eine gewisse Annäherung der
beiderseitigen Austastungen ", aber keine un¬
mittelbaren Ergebnisse.  Hauptsächlicher
Gegenstand des Meinungsaustausches würden die
Abrüstungsfrage und das System der regionalen
Pakte sein. Gerade diese regionalen Pakte stoßen
nach Ansicht des „Journal " in England auf größte
Zurückhaltung , besonders wenn man davon
spreche, Sowjetrußland einzuschalten . Die Haupt¬
aufgabe Barthous werde deshalb darin bestehen,
dieses Mißverständnis zu beseitigen.

„Kein Bündnis mit Frankreich"
sagen die englischen Sonntagsblätter

London , 8. Juli.
Wenn Barthou auf der Fahrt nach London

die englischen Sonntagsblätter in die Hand neh¬
men sollte, so wird er sie mit gemischten Gefüh¬
len wieder aus der Hand legen , denn neben oen

Vegrüßungsworten , die dem Gast gewidmet wer¬
den , wird es ihm aus allen Spalten entgegen-
schreien „Kein Bündnis mit Frankreich ."

„Observer " betont , da die britische Regierung
es bereits klar gemacht habe , daß sie nicht die
Absicht habe , sich an einem Ost-Locarno zu betn-
ligen , so werde sich Barthous Aufgabe darauf be¬
schränken, Informationen zu geben . Barthou und
Leger würden jedoch finden , daß die britische
Freundschaft für Frankreich niemals stärker ge-
wesen sei.

„Sunday Expreß " setzt die Politik seines Be¬
sitzers Lord Beaverbrook , den Teufel an , die
Wand zu malen und die britische Regierung zu
beschuldigen , gegen den Willen der Nation
Frankreich auf militärischem Gebiete Zuficherun-
gen zu geben , fort . Das Blatt behauptet , Bar¬
thou habe vor einigen Tagen dem britischen Ka¬
binett seinen Plan unterbreitet , demzufolge die
britische Regierung sich verpflichten solle, eine
Expeditionsstreitkraft nach Frankreich zu entsen¬
den , um die Grenzen Frankreichs zu verteidigen,
falls es je in einen neuen europäischen Krieg
verwickelt werde.

Das japanische Kabinett gesichert
Tokio , 8. Juli.

Halbamtlich wird mitgeteilt , daß der japanische
Ministerpräsident Okada sich am Sonnabend mit
der Leitung der Oppositionspartei Minseito voll¬
kommen geeinigt habe . Die Parteileitung habe
dem japanischen Ministerpräsidenten versichert,
daß sie ihm im Parlament das Vertrauen aus-
sprechen werde . Die Sitzung des Parlaments
wird hiernach nur noch eine formelle Bedeutung
haben , da das Vertrauensvotum für das Ka¬
binett Okada gesichert ist.

Japanischer prinzenbesuch
in Neudeck

Neudeck, 8. Juli.
Der zur Zeit in Deutschland weilende Prinz

Kaya stattete am Sonnabend , von Marienburg
kommend , mit der Prinzessin dem Herrn Reichs¬
präsidenten einen Besuch ab und nahm bei ihm
den Tee ein . In der Begleitung des Prinzen be¬
fand sich u. a . der japanische Botschafter in Berlin.
Von Neudeck setzte der Prinz , der dem japanischen
Großen Eeneralstab zugeteilt und Instrukteur an
der Kriegsakademie in Tokio ist, im Kraftwagen
die Reise nach Mlenstein fort , um Sonntag unter
sachkundiger Führung das Schlachtfeld von Tan-
nenberg und das Nationaldenkmal zu besuchen.

Das Niesenfeuer in Mecklenburg
Der Brand aufs neue entflammt

Waren , 8. Juli.
Der in der Nacht auf Sonntag wieder heftig

aufgeflammte große Waldbrand machte die
Heranziehung von Reichswehr erforderlich , da die
Löschmannschaften fast völlig erschöpft waren und
abgelöst werden mußten . Wie durch ein Wunder
blieben mehrere innerhalb des Waldbrand¬
gebietes liegende Ortschaften bisher fast völlig
von den Flammen verschont . Bis jetzt kann man
ein Gebiet von acht Kilometer Länge und drei
Kilometer Tiefe als vernichtet ansehen . Reicher
Waldbestand ist den Flammen zum Opfer gefallen.
Am Sonntagnachmittag wurde gemeldet , daß das
Feuer stehe, aber bei einbrechender Dunkelheit
wurde die Bevölkerung durch neuen Alarm wieder

zur Hilfe gerufen , da der Brand aufs neue ent¬
flammt ist.

Wegen fahrlässiger Brandstiftung wurde der
mit dem Hüten von Schafen betraute 35 Jahre
alte Arbeiter Joers  aus Charlottenhof dem
Warener Amtsgerichtsgefängnis zugeführt . Er
hatte seine noch brennende Pfeife auf einer nahe
am Walde gelegenen ausgedörrten Glasfläche ent¬
leert . ^

König Von Giam
besucht Jugendherberge

Berlin , 8. Juli.
Das siamesische Königspaar besichtigte am Som-

abenb die größte märkische Jugendherberge „Bru-
noldhaus " in Altenhof (Schorfheide ) . Der König
sprach seine Bewunderung über die schöne Lage
des Hauses aus und freute sich sehr, als er von
frischen Jungen des Jungvolks und Mädeln des
BDM . stürmisch begrüßt wurde.
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„Die Liese ist eine Stoltenfrau geworden und
denkt wie ich. Nur wer hart ist gegen sich selbst,
kann gegen andere weich sein."

Minna steckte sich hinter Mutter Lühr . Ortwin
merkte es nicht, daß Mehl und Erbsen und Kar¬
toffeln vom Krögerhof stammten . Aber den Schin¬
ken rührte er nicht an , und auch nicht die Butter.
Er kratzte die Margarine dünn auf sein Brot.

Mutter Lühr faß unermüdlich an der Maschine
und klagte nicht . Oft war sie mehrere Tage in der
Woche außer dem Hause . Die Frauen , die bei
ihr nähen ließen , rühmten ihre Eoschicklichkeit.
Manche Kundin , die zuerst nur aus Mitleid bei
ihr arbeiten ließ . empfahl sie nach kurzer Zeit
weiter.

Nun wurde es langsam besser, Ortwin trug den
Kopf wieder hoch. Freitags brachte er voller
Stolz die Lohntüte heim und lieferte Heller und
Pfennig an Liese ab. Er kam sich vor wie ein
Fürst . In der Schummerstunde fang sie fetzt
manchmal ein Wiegenlied . Ortwin saß wohlig
zurückgelehnt in dem feinen Korbsessel , den Kantor
Meinecke ihm zur Hochzeit geschenkt hatte . Minna
kam ab und zu auf ein Viertelstiindchen vor dem
Schlafengehen , oder der Krögerbur . Ortwin Hütte
mit keinem Menschen getauscht . Er wurde wieder
umgänglicher , und ganz von selbst erzählt ^ er
von seinen Erlebnissen.

Nie berührten seine scharfgeprägten Worte
Ding «, die Liese aufregen könnten . Doch wenn
die Frauen zur Ruhe gegangen waren und nur
der Kriegskamerad Kröger noch bei ihm blieb,
holte er weiter aus.

Mit breitem Pinselstrich malt « er das Gemälde
seiner Kriegsgefangenschaft , bald in grellen,
schreienden , blutroten Farben , bald in dunkel über¬
schattetem Grau . Aus seinen Worten klang das
Brausen des Sturmes in der Steppe , das Klirren
des Frostes und das Rauschen unendlicher Wäl«
der . Kröger ahnte dann die unermeßliche Weile
des Raumes iin Osten , die unversiegbare Kraft-
quelle seiner Menschen ; unbewußt erkannte er die
Gefahr , die dein übervölkerten Westen Europas
einst drohte , wenn Mütterchen Rußland einmal

erwachte und das geschwächte Deutschland dem
ersten , furchtbaren Ansturm ausgesetzt sein mutzte.

„Menschenarm ist der deutsche Ostraum und
groß die Gefahr ", sagte Ortwin . „Wir schielen
immer nach dem Westen , Karl . Der Westen iß
faul und morsch und verderbt bis ins Knochen¬
mark . Er hilft uns nicht , wenn es soweit ist über
kurz oder lang . Hilf dir selbst —. Man sollte sich
in Deutschland mehr um die Grenzmarken küm¬
mern . Wir müßten einen Damm Laue » an un¬
serer Ostgrenze ."

..Was für einen Damm ?"
„Einen lebenden Damm . Bauern müßten an¬

gesiedelt werden , niedersächsische Bauern mit stal¬
len Fäusten und harten Köpfen , seßhaft , wie
nur Bauern sein können . Unser « zweiten Ho!'
besitzerssöhne gingen früher zum Militär , rissen
ihre zwölf Jahre ab und wurden tüchtige, ge¬
wissenhafte Beamte , Oder sie wurden Lehrer , wie
der Kantor Meinecke, manchmal auch Pastor , wie
der Erevsmühl . Heute , wo alles überfüllt ist 1>»
verstümmelten Vaterland , verderben sie im Pro¬
letariat der Eraßstadt , Sie vergessen, daß aA
der das Land besitzt, der es erarbeitet . In o»
nächsten Generation sind sie verludert ."

„Du beobachtest scharf, Ortwin . und du braucht
harte Worte ."

„Meine Worte sind noch nicht hart genug. ^
sind nicht alle so zäh . wie der alte Putsarcken, und
wenn dem nicht die Erna zur rechten Zeit »e»
Kopf gewaschen hätte , würde auch er verkomm!»
sein."

„Du findest treffliche Beispiele ."

„Ich brauche sie nicht lange zu suchen. Bin A
nicht selbst ein Industriearbeiter , der seine
schafft und müde nach Hause kommt und froh m>
daß «r arbeiten darf ? Man nennt mich den U ""
kehrer . Ich habe ein Heim , und ich habe ein
darf also nicht klagen . Aber die anderen -»
Erdgeruch entwöhnt , Asphaltbrodein und Benzi»'
gestank atmend , verhetzt und gehetzt, so steh«» »
in Wirklichkeit da . Sie sind keine Heimkehr» .
sondern Spreu , die der Wind verweht ."

(Fortsetzung folg«
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Bremer Zeitung

Urlaub,
warum nicht auchM mich!

„Warum gibt mir meine Fabrik nicht einige
freie Tage ? Seit vier Jahren stehe ich an der
Maschine und kein Urlaubstag , keine freie
Stunde ! Seit vier Jahren atm « ich die Dünste
der Maschine . Meine Gesundheit läßt nach, mau
wird früh alt ."

So sagte mir ein erst SMHriger , blasser , abge¬
arbeitet aussehender Mann . Ja . warumnicht
einige Urlaubstage?  Jeden Tag , 52 Wo¬
chen hindurch , Jahre hindurch im Fabrikraum , in
verbrauchter Luft an der Maschine mit ihren
sauerstosffressenden Dämpfen und Ausdünstungen,
das ist Raubbau am Körper.

Der Mann , die Frau muß einmal ausspannen
im langen Zeitraum des Jahres , muß hinaus in
Gottes freie Natur , muß wandern , muß in eine
andere Umgebung , unter andere Menschen, ein¬
mal weg von der Stätte der Arbeit , Da » wirkt
Wunder , das ist wie die beste Medizin . Und
neu gestärkt , erfrischt und erfüllt von Schaffens¬
freude und mit dem Gefühl der Dankbarkeit kehrt
der schaffende Mensch an seine Arbeitsstätte
zurück.

Richt nur der menschlich denkende Betriebs¬
führer handelt so, auch die Klugheit gebietet
ihm , so zu handeln , denn den Nutzen von dem
neugestärkten , mit neuem Lebenswillen beseelten
Menschen , hat der Betrieb , hat die Gemein¬
schaft.

Roch ist alles im Werden!

Noch haben nicht alle Betriebsführer erkannt,
daß auch der einfache Mann im Fabrikraum die
Erholung bitter nötig braucht . Noch denkt man¬
cher Fabrikant im alten liberalistischen Geist , die
Arbeitskraft sei Ware . ihr Wert regele sich nach
Angebot und Nachfrage . Noch hält er derartige
Fragen für neuzeitlich , für belanglos , das sich
schließlich „von selbst zurechtläüft ". „So wie es
seit Jahrzehnten gegangen ist, so mag es auch
weiter bleiben ."

Aber so soll es nicht bleiben!  Der
nationalsozialistische Staat will es nicht , daß der
schaffende Mensch mit seiner Kraft , mit seinem
Körper Raubbau treiben muß . Er will wieder
gesunde, starke Menschen. In erschreckendem Maße
ist die Volksgesundheit zurückgegangen . Die Sum¬
men für Medikamente und Krankenhäuser gehen
ins Unglaubliche ! Kinder werden geboren , die
den Keim der Krankheit in sich tragen , die von
schwächlichen, vom Leben zerschlissenen Menschen
gezeugt , kaum lebensfähig sind. Viel zu früh
kommt das Alter.

Es wird anders ! Unser Führer hat ein Herz
für den Kleinen und Schwachen . Und jeder wirk¬
liche Nationalsozialist denkt und handelt genau so.
Menschliches Verständnis , Mitgefühl für den
Volksgenossen , das tut not.

So mancher Führer eines Betriebes hat seine
hohe ..Aufgabe erkannt . Er ist nicht mehr Direktor,
Fabrikbesitzer , er ist der Führer seiner
Arbeiter.  Die Arbeiter stick ihm anvertraut
von der großen Gemeinschaft , die deutsches Volt

Die Ferienziige von Bremen nach München,
Basel , Erfurt und Halberstrckt am 14. Juli fallen
wegen ungenügender Beteiligung aus.

heißt . Für die Pflege und das Wohlergehen dieser
deutschen Menschen muß er sorgen . Denn leidet
einer Schaden , trifft der Verlust die große Ge¬
meinschaft . Der schaffende Mensch ist
ein wertvolles Gut , das man sorg¬
lich pflegen muß.

Führer und Gefolgschaft
So mancher Führer eines Betriebes ist sich

seiner hohen sittlichen Aufgabe bewußt geworden,
hat gesunde, gut durchlüftete Arbeitsräume geschaf¬
fen, gute Waschgelegenheit gebaut . Mit Freuden
hat man festgestellt, daß der Gedanke , auch der
Arbeiter brauche Entspannung Urlaub und Er¬
holung , immer größere Kreise zieht , und daß so
mancher Betriebssichrer entsprechend handelt.
Heute zeigt es sich, wer menschlich und vornehm
denkt , wer ein Herz besitzt, wer ein Sozialist ist
in des Wortes edelster Bedeutung , Noch ist die
Urlaubsfrage auf Freiwilligkeit
ausgebaut,  noch kann der Führer selbst han¬
deln aus eigenem Ermessen . Nicht lange mehr.

Die nationalsozialistische Weltan¬
schauung duldet es nicht , daß mit der
Polkskraft Schindlnder getrieben
wird.  Wer nicht freiwillig handelt , wird durch
Gesetz dazu gezwungen werden.

Der Nationalsozialismus kennt die Lage , die
Sorgen und Nöte des kleinen , auf die Kraft sei¬
ner Arm » angewiesenen Mannes , denn viele
feiner Besten stammen aus dem Arbeiterstand . Der
Nationalsozialismus wird für Besserung sorgen,
denn er will wieder ein gesundes , starkes Volk,
und dazu gehören vernünftige Lebensbedingungen
und hierzu wiederum Urlaub und Ausspannung

Unter dem Zeichen „Kraft durch Freude " stand
der Ausflug , den Firmeninhaber und Gefolgschaft
des Landhaus Jungborn -Oyten in der vergange¬
nen Woche nach Bremerhaven machten . Voran
ging eine gemeinsame Kaffeetafel im Garten des
Betriebsführers . Dann machten sich alle auf den
Weg zum Dampfer „Deutschland " . Die Sonne,
anfangs durch Wolken verborgen , brach strahlend
hervor , so daß die Fahrt in jeder Hinsicht eine
Freude wurde . Die Mitglieder der Gefolgschaft,
die zum großen Teil die See noch nicht kannten,

waren vom Anblick der unendlichen Wasserfläche
bei Bremerhaven ganz überwältigt ; Staunen und
Bewunderung erreichten ihren Höhepunkt bei der
Besichtigung des Lloyddampsers „Bremen ", der
am Eolumbuskai vor Anker lag . Inzwischen hatte
die Sonne sich wieder hinter grauen Wolken ver¬
steckt, und plötzlich setzte sogar ein völlig unpro¬
grammäßiger Regenschauer ein . Aber das ver¬
mochte die frohe Stimmung keineswegs zu dämp¬
fen . Die Zeit wurde benutzt , um sich beim ge¬
meinsamen Mittagessen im Columbusbahnhof zu
stärken . Dann hieß es , zurück auf die „Deutsch¬
land " zur Heimfahrt . Fröhliches Leben und Trei¬
ben herrschte in den Räumen der „Deutschland ",
wo sogar von den Ausslugsteilnehmern noch ein
Tänzchen gewagt wurde . Eine gemeinsame Abend¬
tafel im Hause des Betriebsführers beendete den
so schön verlaufenen Tag . Es wurde beschlossen,
für jeden Mitarbeiter zwei Lose der Arbeits-
Beschaffungs -Lotterie zu kaufen und den evtl.
Gewinn gemeinsam zu teilen . Beim Abschied-
nehmen wurde der gesamten Gefolgschaft für den
nächsten Urlaub eine Freifahrt „Kraft durch
Freude " nach Bayern oder in See zugesagt , an der
sich auch die Frauen der verheirateten Angestell¬
ten beteiligen können.

Zm Namen-es Volkes
Eine abenteuerliche Geschichte

Frau Margarete ist durch Schaden nicht klug
geworben . Sie war in Amerika vor acht Jahren
verheiratet , verließ aber ihren Mann und lebte
bei ihren Eltern wieder als Fräulein Margarete.
Ihr Herz war trotz dieses Erlebnisses nach wie
vor ungepanzert , sonst wäre ihr die Sache mit den
1909 Mark sicher nicht passiert.

Nun aber muß sie gegen ihren früheren
Bräutigam als Zeugin auftreten . Nicht gegen den
Mann in Amerika , gegen den reichte sie eine
Anfechtungsklage ihrer Ehe «in . Aber sie las
eines Tages «in Inserat in der Zeitung , in dem
ein junger Mann eine nicht unvermögende Dame
zwecks Heirat und Siedlung suchte. Sie meldete
sich und lernte den letzigen Angeklagten Hans N.
kennen . Die beiden suchten ein Gartenlokal auf,
wo sie sich zwar nicht die Sparkassenbücher anver¬
trauten , aber doch schon von ihnen sprachen.. „Es
war am ersten Tag , da hat sie mir gefragt ! wie¬
viel ich hab '" , so gab der Angeklagt « an . Er habe
damals gesagt , daß er nicht ohne Geld sei, da habe
auch sie gestanden , daß sie sich einige tausend Mark
gespart hätte.

Da war nach der Meinung des Paares alles in
Ordnung , man verkehrte gegenseitig in den
Familien und galt als verlobt . Schließlich kam
man überein , daß es doch besser wäre , rtzenir Hans
«ine Stellung hätte . Siedeln könnte man dann
ja noch immer . Margarete wollte gern tausend
Mark als Kaution hergeben , aber gegen Sicher¬
heit . Als Hans eines Tages sagte , er habe eine
Stellung und müsse die tausend Mark haben , fuhr
Margarete nach Bremen und besprach sich die
Sache mit einem Anwalt.

Später traf sie ihren Hans , so stellte Margarete
die Sache dar , dem erzählte sie, der Kautions¬
vertrag solle bei einem Anwalt gemacht werden.
„Herr Richter , wie ich ihm das sagte , wollte «r
das Geld gar nicht mehr haben ; er zerriß die Ver¬
träge , die er mit der Firma gemacht hatte und
steckte sie in den Ofen . Und dabei sollte er 13V
Mark monatlich verdienen , das ist ja eine Menge
Geld ." Sie seien dann in ein Gartenlokal ge¬
gangen , da habe ihr Hans gesagt , daß er schon
vorbestraft sei. Er habe früher einmal «ine
Scheibe eingeschlagen und dafür sieben Monate
bekommen.

Richter : „Die Scheibe hat er wohl eingeschlagen,
aber er wollte stehlen ."

Hans hätte dann noch auf sie eingeredet . Er
könnte ihr jeden Monat 100 Mark schicken von
seinem Gehalt , er käme mit 9ü Mark aus . Sie
sei dann in Bremen geblieben und am andern
Morgen habe sie das Geld hergegeben . Hans
sollte es auf die Sparkasse bringen und ihr dann
die Marke des Buches , mitgeben . Er ging denn
auch weg und kam nach kurzer Zeit wieder und
brachte die Marke . Das Buch hätte sein Chef . Er
kam auf einem Motorrad an , er hätte gerade so¬
viel Zeit , um sie, seine Braut , nach Hause zu
bringen . Das tat er und wurde vorläufig nicht
mehr gesehen.

Der Angeklagte gab vor dem Richter zu, daß die
ganze Sache mit Stellung Schwindel gewesen sei.
Er habe sich eine Stellung in Hamburg suchen
und dafür das Geld haben wollen.

Nach Hamburg ist der Angeklagte denn auch ge¬
fahren , sogar mit einem gemieteten Wagen . Als
er dann von Hamburg wiederkam , soll das ganze
Geld weg gewesen sein. Der Angeklagte bestritt,

es versteckt zu haben , er will aber auch nicht
wissen, wohin das Geld wanderte . Äks er wieder
in Bremen war , hat der Angeklagte noch einmal
die Zeugin gesehen und ihr eingestanden , daß das
Geld verschwunden war . Dann verschwand auch er.

Der Richter verurteilte den Angeklagten zu
einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr . Außerdem
wurde auf 3 Jahre Ehrverlust erkannt . Die
Untersuchungshaft wurde angerechnet . Es handele
sich hier nicht um einen Heiratsschwindler im
landläufigen Sinne . Der Angeklagte habe immer¬
hin vier Monate mit der Zeugin verkehrt , ehe er
die günstige Gelegenheit wahrnahm , um mit dem
Gelde zu verschwinden.

Treu und Glauben muß herrschen
Gegen diesen Grundsatz hat der Angeklagte B.

verstoßen . Er saß deshalb auf der Anklagebank
und wurde auch bestraft , so viele Mühe er sich
auch gab , die Sache zu verschleiern . Er wurde
beschuldigt , als Bevollmächtigter absichtlich zum
Nachteil eines Tischlers gehandelt zu haben . Von
diesem Meister erhielt er drei Schränke in Kom¬
mission, die er für ihn verkaufen sollte . Das tat
er auch, aber er lieferte das Geld für zwei der
Schränke nicht ab.

Der Angeklagte behauptete unschuldig zu sein,
aber auf die Frage des Richters , ob er denn die
Ware bezahlt habe , meinte er : „Nein , er bekommt
das Geld auch nicht , ich kann mit ihm aufrechnen ."
Der Tischlermeister als Zeuge Lestreitet das ganz
entschieden , wohl habe der Angeklagte einen
Motor bei ihm untergestellt , der stände aber jeder¬
zeit zu seiner Verfügung . Der Zeuge zeigt dann
einen Schein vor , in dem klar und deutlich steht:
„Ich habe die Kommissionsware bekommen , ich
betrachte mich als Treuhänder und verpflichte
mich, das für die War « eingenommen « Geld
gesondert aufzubewahren ." Die Unterschrist soll
die Frau allerdings geleistet haben , trotzdem
mußt « der Angeklagt « wissen, daß er das Geld
nicht für sich verwenden durfte.

Zugute kam dem Angeklagten , daß die Sache
zeitlich vor dem 1. Juli vorigen Jahres lag , es
konnte der Untreueparagraph in seiner alten
Fassung herangezogen werden . Wäre das nicht
der Fall gewesen, dann hätte der Angeklagte eine
weit höhere Strafe erhalten . So kam er mit
einer Woche Gefängnis davon . Der Richter gab
auch einen Ausblick auf eine bedingte Bewährung,
doch will der Angeklagte vorerst Berufung
einlegen.

Die Hitler-Äugend singt
Zum Wochenende trat die Hitlerjugend mit

einer Veranstaltung an die Öffentlichkeit , die als
einzigartig in ihrer Art bezeichnet werden muß.
Diese , in Verbindung mit dem Rundfunk von der
Abteilung R . (Radio ) der Reichsjugendführung
durchgeführten Singstunden verfolgen den Zweck,
die Marschlieder unserer jungen Generation in
das Volk hineinzutragen . Obcrbannadjutant
Tretow  beantwortet « die Frage : „Warum ver¬
anstaltet gerade die HJ . öffentliche Volkslieder¬
singstunden ?" mit der Begründung , daß die
deutsche Jugend das Volksliedergut nicht nur
erhalten müsse, sondern auch die Verpflichtung
habe , diesen Schatz weiterzutrage ». Freudigkeit
am Singen und Fröhlichkeit des Volksliedes

müßten wieder ihren Einzug halten . Georg
Blumensaat -Berlin , der sich bereits durch ver¬
schiedene Marschkompositionen große Verdienst«
erworben hat , übernahm selbst die Leitung der
Singstunde , die mit dem Lied „Heut ' goht 's an >
Bord " eingeleitet wurde . Nach dem Kanongesang
„Es kann nicht jeder Feldherr sein, doch jeder sei
Soldat ", wurde zunächst die erste Strophe des „Mai¬
liedes " von der HJ . und den Zuhörern gemeinsam
durchgeprobt . Mit dem ihm eigenen inneren
Schwung und Temperament verstand es der Chor¬
leiter , die anfangs erstaunt dreinschauenden
Besucher in seinen Bann zu ziehen und fie zum
Mitsingen zu bewegen . Erleichtert wurde ihm
allerdings diese Arbeit durch das Mitspielen des
Oberbann -Musikzuges und den mitreißenden
schmissigen Rhythmus der vorgetragenen Marsch-
lieder . Es steht unzweifelhaft fest, daß die HJ,
mit dieser ersten öffentlichen Liedstunde einen
vollen Erfolg zu verzeichnen hat , der zu Wieder¬
holungen anreizt.

Werbewoche des Gchutz-
und Diensthundes

Die Fachschafi für das Schutz- und Dienst¬
gebrauchshundwesen , Fachgruppe Bremen 1, ver¬
anstaltet im Rahmen der von der Fachschaft be¬
stimmten Werbewoche für den Schutz- und
Diensthund , die sich über das ganze Deutsche Reich
erstreckt, am Sonntag , dem 15. Juli 1934. nach¬
mittags 3 Uhr , auf den Werdersportplätzen in
unmittelbarer Nähe der Wasserkunst , seine im
großen Rahmen aufgezogene Werbsvorfiihrung.
Etwa zwanzig Hunde unserer anerkannten sechs
Polizeihundrassen wirken mit , um den Zuschauern
einen Beweis ihres Könnens zu zeigen. Er¬
staunlich sind die Leistungen einiger Hunde , die
außer den gezeigten Gruppenübungen als Spe-
zialisten in ihrem Fach. die besondere Aufmerk¬
samst der Zuschauer aus sich lenken werden.
Ein Teil des Reinertrages dieser Veranstaltung
ist für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
und für die Olympiade 1936 bestimmt.

25jährige Tätigkeit . Herr Johannes Ost er -
loh,  Schifferftr . 84, kann heute auf eine 25jäh-
rige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act . Ees,
„Weser ", zurückblicken.

Ein Kinderfestzug seltener Art wird sich am
Sonnabend , 14. Juli , nachmittags , durch die
Straßen der Findorfs -Vorstadt bewegen zum
Parkhaus hin , wo das Findorffer Ferien-
Fest derNSB ., Ortsgruppe Findorfs , stattfindet.

Nrttemmttr'ckeM 'tterill/M/r
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Neustadt -Süd . Dienstag , 10. Juli , Fahrt nach
Farge , Fahrpreis 50 Pfg . hin und zurück. Ver¬
pflegung und gemahlener Kaffee muß mitge¬
bracht werden.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Ortsgruppe un¬
ternimmt am Donnerstag , 12. Juli , einen Aus¬
flug nach Farge . Treffpunkt 14 Uhr , pünktlich
am Bahnhof , Haltestelle . Rückkehr gegen 20 Uhr.
Anmeldungen bei Frau Helmke, Saarbriickener-
straße 31, erbeten bis Montagabend.

An alle Ortsfrauenschaftsleiterinnen und Teil¬
nehmer des Redner -Schulungskursus , die Partei¬
genossen sind, holen sich bis Mittwoch , 11. Juli,
die Eintrittskarten für die Boerger -Versamm-
lung bei der Kreisleitung der NS .-Frauenschaft,
Holler -Allee 79, ab . Eintrittspreis 20 Pfg.

Fröhlichkeit und Entspannung
Unter diesem Motto übertrug der Reichsver-

baick der Rundfunkteilnehmer e. V ., Abteilung
„Künstlerdienst " am Freitag seine zweit « Sen-
düng , die, wie die erste , der heiteren Muse ge¬
widmet war . Die Sendung erfolgte wiederum
aus dem Funksaal an der Holler -Allee über die
ferngesteuerte Lautsprecheranlage auf die Plätze
Domshof , Erllnenkamp , Danziger Freiheit und
Weserftadion , wo sich eine andächtig lauschende
Zuhörerschaft versammelt hatte . Die künstlerische
Oberleitung lag wieder in den Händen von Ober¬
spielleiter Fritz Meyerhold,  der auch die
Ansage der Darbietungsfolge ausführte . Dank
den inzwischen stattgefunden «!: Mikrophonproben
konnte erfreulicherweise eine Leistungsverbesserung
festgestellt werden , zumal alle Künstler ihr Bestes
hergaben . Zum erstenmal trat das Soloquartett
(Elfe Rochow, Liesel Erichsen , Fritz Wegener und
Johann Klinge ) mit zwei Volksliedern hervor,
die eine ausgezeichnete Wiedergab « erfuhren . Das
kleine heitere Programm schloß mit dem schneidigen
volkstümlichen Marschlied „Ruck-Zuck!" von Herms
Niels . Ausführende Künstler waren Elfe Rochow,
Liesel Erichsen , Franca Schmidt , Marlies Roma,
Rest Flügel , Margarethe Voß , Fritz Wegener,
Johannes Klinge , Ernst Keese, Weiland Rsuß,
Hellmuth Frey , Erwin Wendt und Max Kling-
berg . Am Flügel begleiteten Willy Kühle und
Margarethe Nicolai.

Bootstause
öer Ruberabteilung des Postsportvereins

Es gehört mit zum nationalsozialistischen Ge¬
dankengut , die Freizeit des deutschen Menschen
derart zu gestalten , daß sie zur Erholung und
Körperertüchtigung dient , damit aus diesen Stun¬
den der Erholung und Freude Kraft geschöpft
wird für den harten Kampf des Lebens . Aus die¬
sem Grunde wird heute im nationalsozialistischen
Staat gerade dem Sport in allen seinen Zweigen
die höchste Beachtung geschenkt. Besondere Be¬
deutung gewinnt die sportliche Vetätigung aber
bort , wo sich die Berufskameraden , die Mitglie¬
der einer Betriebsgemeinschaft zusammenfinden,
um im friedlichen Wettstreit ihren Körper zu
stählen und auszubilden : denn aus dieser gemein¬
samen Freizeitgestaltung erwächst nicht nur das
kameradschaftliche Zusammenleben , das Vorbe¬
dingung für eine erfolgreiche Arbeit des Betrie¬
bes ist, sondern durch diesen Firmensport — wie
man ihn früher nannte — werden viele für Spiel
und Sport gewonnen , die sonst wahrscheinlich die¬
sem Gebiet fernstehen würden.

Mit an erster Stelle dieser Gemeinschaften steht
der Post - Sportverein.  Ueber das ganze
Reich erstreckt sich die Arbeitsgemeinschaft Deut¬
scher Post -Sportvereine , die in jedem größeren
Ort ihre Untergliederung hat . Gerade wegen der
Vielseitigkeit , auf die großer Wert gelegt wird,
verdient die größte Beachtung . So hat der Bremer
Post -Sportverein , der rund 250 aktive Mitglieder
umfaßt , nicht weniger als sechs Abteilungen:
Fußball , Rudern , Tennis , Kleinkaliberschießen,
Gymnastik und Schwimmen . Vor fünf Jahren
wurde der Verein gegründet und seitdem hat er
sich auf dem Werder eine hervorragende Sport¬
anlage geschaffen, die dort an der Weser inmitten
von grünen Wiesen und Parzellen eine ausge¬
zeichnete Körperkultstätto darstellt . Neben den
Tennisplätzen fällt besonders die Bootshalle der
Ruderabteilung auf . 60 Mitglieder , Damen und
Herren , zählt die Abteilung . Zu den sechs schnit¬

tigen Ruderbooten des Vereins ist nunmehr ein
siebentes Boot gekommen , das am Sonntag-
morgen in feierlicher Weise getauft und zu Wasser
gelassen wurde.

Bor dem Sportshaus waren sämtliche Mit¬
glieder des Vereins zu dem festlichen M rings
um die Boote angetreten . Ebenfalls waren zahl¬
reiche Vertreter anderer Sportvereine erschienen.
Die Kapelle der Fachschaft Post umrahmt » di«
Feier mit musikalischen Darbietungen . Nach
einem Musikstück von Beethoven nahm der Ver¬
einsführer Oberpostrat Meyer  das Wort zu
einer kurzen Begrüßungsansprache , in der er
betonte , das die Ruderregatta des Tages wie auch
das fünfjährige Jubiläum der Veranstaltung einen
außergewöhnlichen Rahmen gäben . Oberpostrat
Warnkes  erklärte , man wolle im Postsport-
oerein keine Rekordhascherei treiben und sich in
Einzelkämpsen verzetteln , — sportliche Vetätigung
aus breitester Grundlage sei das Ziel . Der Redner
gab dann bekannt , daß das neue Boot den Namen
„Radbod"  führen würde ! Hierauf nahm
Fräulein Finken  nach einem kurzen Vorsprnch
die Taufe vor . Indem sie über das Vorderteil
des Schiffes eine Flasche Wein goß, sprach sie den
Satz : „Ich taufe dich mit deutschem Wein , Radbod
soll dein Name sein." Noch einmal nahm Ober¬
postrat Warnkes das Wort und wünschte dem
neugetauften Boot Glück bei allen kommenden
Fahrten.

Das Sieg -Heil auf den Führer des deutschen
Volkes schloß sich an und mit dem Deutschland-
und Horst -Wessel-Lied klang die feierliche Ver¬
anstaltung aus . Während die Kapelle den Flotten-
marsch spielte , wurden die Boote langsam zu
Wasser gelassen , in schneidiger Auffahrt sämtlicher
Boote vor dem Sportshaus wurde den Zuschauern
die Breitenarbeit der Ruderabteilung doku¬
mentiert,

„Aüee ecsEe -t
Lcüi « erltti - e «r E « Leerner'

Wir sehen unsere Artikelserie „Hier er¬
zählen alte Bremer " fort und fordern un¬
seren Leserkreis aus , sich recht rege an die¬
ser Artikelserie zu beteiligen . Die Leser
selber werden Richter sein. Die Ram «n der
Einsender , die mit ihren Artikeln den
größten Anklang finden , werden wir be¬
kanntgeben . Darum arbeitet jeder alte Bre¬
mer mft . Wir bitten unsere Leser, uns
schriftlich mitzuteilen , welcher Artikel am
meisten gefallen hat . In den Artikeln wer¬
den wir möglichst wenig Aenderungen vor¬
nehmen , um ihnen ihr « Urwitchsigkeit zu er¬
halten . Lokal -Schristleitung,

Ilse Weltgeschichtslehrer , dat wehr mie de lebst?
von allen , denn sin Nomen will ick ruhig nennen,
de hefte Herr Mariens . Wenn de us de Geschichte
verteilte von Julius Cäsar oder von Leyiftdas oder
von Hannibal , dqt wehr immer ehn Festtag vor
us Jungs , und hoch keckenwie denn vor Stolz an
usen lieben Lehrer Mariens ropp . Schön wsyr
ock, wenn he us de Geschichte von Mutius Skävola
vorteilte , de sick de Hand afsbrennen loten heft,
ober sin Vaterland nich vorrahn hett . Lehrer
Mariens wehr selbst son graten Mann mit
schwarten Hoor und blaue Ogen , und jedesmal,
wenn ick ehn später drob . denn Hess ick ehn (rund¬
lich grüßt , und immer dachte ick denn an Mutius
Tkävola . Sone Lehrers wie de wehr , wünsch ,ck
jeden Jung , di denn könn man wat lern . Später
Harn wie Mariens noch in Recken, und manche
Bremer Junge hett Lehrer Mariens , sine sachliche
Lehrmetode . et to danken , dat wie naher säst alle
grate Rechenkünstler wehrn , in Allgebra möckte us
kehner mehr wat wihß , dat gode Korn har Lehrer
Mariens in us seiht.

akte Äeemee/"
^iec iketLke»» 40 Hr/tce

Ober ock usen ohscn goden Oberlehrer Lüdc-
mann will ick bi disse Gelegenheit nich vergeten.
Manchen Kummer heppt wie Jungs ock dat Ober¬
haupt user Schale mockt. Oberlehrer Lüdemann,
trotzdem de ock all lange tod is , ick seh ehn noch
immer , wenn he in sine ohle Würde in de Klasse
kehrn, de Brille vor de Stirn , dann greb heh sick
ein rut von us Jungs , und dann wussen wie schon,
wat kehrn: Der Lehrsatz des Pitagoras . Wehe , wer
doer pich opp gewaht wer und nich sofort ant¬
wort ! lohn , de hah et lange mit usen Oberlehrer
verdorben . Dat wett Hute noch jeder Nordftro-
tsn -Schiiler ut de dohmoligen Tid . De ohle Lude-
mann har immer so wat godes und gerechtet an
sick, dat ehm woll jeder , de ehm kennt hett , sick gern
In Freuden an den ohlen goden Oberlehrer er¬
innert . Bevor ick nun mine Kinnertid vorlott,
will ick noch usen ollen goden Pastor Neeck ge¬
denken. bi denn ick in Konformationsunnerricht
gohn Hess und de mie noher in de Aule von de
Schale an Doventor konformiet hett . Denn de
Michaeliskarken war domols grode in Nehboh »nd
mehr noch nicht ganz fertig.

Pastor Veeck is nun jo ock schon lange » ich mehr
unner de Lebenden . Manchen Arger heppt wie
den goden frommen Pastor mockt, ober dor is Hute
nun j» nick? mehr an to ennern . Groll heft he in
späteren Johren nich mehr op mie hat , weil ick
häufig noch nohdcn bi em in de Karlen gohn bin,
um to wiesen , dat de gode Säet , de he in mie
seit hett , doch noch ofgohn is.

' Ehnmol köhm ick mit ehn Schoolfrund nohn
Unnerricht , als noch nimms dor wehr . Ick Hai
grode ein Stück Kriede noch von Hinkel -Pinkel-
Spehlen in de Tasche, dormit schreff ick von buten
an d« DLi : „Der Unterricht fällt heute aus !".

Alle , de nun kehmen, wollen freudig wedder kehrt
und use Pastor wer nachher ganz vor sick allehn.
Gottsidank is dat nie rutkohmen , ick har dor jo
nich an denken möcht, watt mie passiert wehr.
Mien Kolege , de hett mie ock nich verrohn , dat
har de Pastor ober selbst schuld, he har us
immer lehrt : „Von einem Verräter frißt kein
Rabe ". Sieh , dat har mien Kolege sick got markt,
Ehnerlei drum , Pastor Veeck wer » goden Seel¬
sorger . Jeden Tag sehte man ehm rumloppen in
de westliche Vorstadt , bi . de armen Lute und sorgte
vor Hjjlpe . wenn irgendwo bi sine Gemeinde-
mitglieder Mann an Not wehr.

Erinnerungen ut de Lehrtid!

Ick har mie als Junge in den Kapp seit , dat (ck
ehn Timmermann wehrn wolde , ick kehm nun bi
den in Bremen jinnertid allbekannten achtbaren
Timmermeister Hermann Tiefte » in de Lehre.
Dat wehr ehn Meister , dor koh» man den Hot vor
asnehmen , De gröhsten Boten in Bremen ver¬
dankt Meister Tieften jemmer Dack und Fott-
boden . Dat Gerichtsgebäude , dat ohle Parkhus,
dat Museum , de meisten Fabriken an Holthoben
und de Schuppen an Frehoben , den Wotterturm,
alle disse graten Boten und noch vehl mehr , sind
mft Meister Hermann sine Mithelpe entstohn . Ick
weht ut dormoliger Tid , dat Meister Tieften
mitunner 300—400 Lute beschäftigt hett . de heh
alle in Kolonnen indehlt har . Dor wer eine Dak-
kolonne , de mock nur de Dackarbsiten . ehne Fott-
borden -Kolanne . de verschallten de Däcker und
legen Fottborden , denn wer dor noch ehne Sturm¬
kolonne , de moß allenthalben dor ingrippsn , wo
de Arbeit ilig wer . Besonders ober bin Dack-
richten.

Fröher in ollen Bremen , dor nehmen de Bör-
gerslute noch mehr Antehl an de öffentlichen Ge¬
bäude , und wenn ehn gratet Stadtgebüude richtet
wehr , dann ging et Sonntogsmorgens hen und
worde bewunnert und bestaunt . So wehr et, als

dat Gerichtsgebäude richtet wehr , dor wehren
Sonntogsmorgens Hunderte von Lute , de von de
Karlen kehm. de denn stolsen Vo bewunnerten.
Bi disse Gelegenheit har Meister Tieften in Kark-
weg sine ganzen 300—400 Timmerlute antrehn
loten , und in ehre schönen Schartmannschester-
Boxen und -Westen mit de graten mitten Knöppe
ging et dör de Stadt . Nun ging alle Mann in
usen Dom , man stell sick dat vor , ober 300 Tim¬
merlute , dohn Dank davor , dat bi den grotton Bo
lehn von de Gesellen verunglückt wehr . Selbst¬
verständlich wehrn de Lehrjungs dor ock mit bi,
Von de Karlen ging et not Gerichtsgebäude , dor
morde noch mal ein kleinen Rückblick holen und
Meister Tieften sprock denn Wunsch ut . dat jedet
Ungemach bit to Vollendung det Gebäudes utblie-
ben dunt . Nun ging et von dor no de Nestädter
Tonhalle , und hier har Meister Tieften vor sine
Lute ohrnlich ehn oppfohren loten . Man ver¬
teilte nohher , dat de Spoß Meister Tieften tusend
Mark kostet har . Meister Tieften wehr ehn von
de ganz zünftigen Meister , jede Handwerks -Ge-
brauch und -Eewöhnheit moß vorschriftsmäßig be¬
folgt wehrn . Jeder fremde Geselle, de bi Meister
Tieften Arbeit hsppen wollde , moß ordnungs¬
mäßig darum ansrogen . in folgender Wiese:
„Gott schütze vas ehrbare Handwerk , mit Gunst
Meister , Gesellen und Lehrlinge , ein fremder ehr¬
barer Zimmermann frägt um Arbeit an ", erst.
wenn de Mann sine Wanderpapiere und Lehr-
bresf vormißt har und de von Meister Tieften in
Ordnung besunden wehrn , seh de Meister , indem
he sick mit de Hand dör sin langen Vollbort trock:
„Ist löblich ". Dann bekehrn de Gesell Anwiesung,
wo he sick annern Doges to melden har . Ganz
Premen wußte detid Annekdoten von den Meister
to vertellen und veele dorvon schwiert Hute noch
in de Welt rum.

Wi wehrn to miener Tid mit 14 Lehrjungs . wo¬
von ick de Jüngste und de Liste wer . Wi Jungs
holten bannig tosommen . Mohl har ick vor ehn

fremden Gesell Ossenmett holt , de Geselle be¬
hauptete , det Mett wehr nich frisch und lett mie
datt rucken. — bums har ick dat ganze Mett int
Gesicht. Nun soll ick dat wedder henbringen no
den Schlächter , und dat woll ick nich. Do hett de
Kerl wie verhauen , dat de Hund jammerte . Ditt
Unrecht , wat wie andohn wehr , meldete ick bi
mien ollsten Lehrkollege Gerd Klanke , de ver¬
anlaßte nun , dat alle Jungs sick den annern
Obend no Führobend sofort no de Eellertstrolen
begeben , denn dor disse hohle Gasse moß he kohmen,
Seh weht wohl , de Gesell , de mie vorhaun har , um
nicks. Richtig , dor kehm he schon. Gerd gesf dat
Kommando : „alle Mann app ehm !" Do hett he
doch ehne Salbe kregen , dat de Hund noch vehl
mehr jammerte , als ick den Tag dorsor.

Mine Lehrkollegen wehrn alle stramme Jungs,
üe meisten dehnten noher zwe Johre bi de Hor-
borger Pioniere , und als 1914 de Kaiser jehm
brückte, do sind st alle mitgohn als Landwehrlute
und heppt verdamm « jemmere Pflicht ant Vadder-
land dohn . Dat wehrn Kerls , dor sett noch Galle
drin . und wo de benkmiiten . dor muß bestimmt
kehn Gras wedder . Mit de Tid har ick mine
Lehrtid rum und moß nun «nin Gesellenstück
mocken, war int Gewerbehus utstellt worde . Als
ick mine Prüfung praktisch und theoretisch mit
„sehr god" bestobn har . dor har man «noll de
freudigen Ogen von usen Ohlen sehn maßt . Bit
Pingston drosf ick noch bi min Meister blieben
und do moß ick in de Fremde , um fremde Sitten
und Gewöhnheiten kennen to lehrn . De Meister
gesf mie noch ehn poor Mark extro mit op« den
Weg . Geselln und Lehrlinge gesen mie dat Geleit
und dohn Abschied sungen wie noch dat schöne
Handwerkslied : „Mein Handwerk fällt mir schwer
drum lieb ich es desto mehr ".

Meister Tieften ist während de KriegstiL star¬
ben , in hohen Oller von 85 Johr.

(Fortsetzung folgt)
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„Wir Pimpfe - "
Werveabende des NeustSdter Jungvolks

Die Werbewoche des Jungbann 1/227 fand am
Sonnabend mit zwei Veranstaltungen in der
Schule an der Delmestratze und im „Odeon " ihren
Höhepunkt . Viele Eltern und Freunde des Jung¬
volks hatten sich versammelt . Die Abende stan¬
den im Zeichen des großen Sommerlagers , das in
vierzehn Tagen in Dicke! bei Diepholz stattfinden
soll. Nachdem die Fahnen in den Saal mar¬
schiert waren , begrüßten die Stammführer die
Eltern und wiesen auf den Sinn und Zweck des
Abends hin und sagten , daß der Reingewinn für
finanziell schlechter dastehende Kameraden be¬
stimmt sei, damit diese auch am Lager teilnehmen
könnten.

Dann wickelte sich das Programm ab . Nach
einigen Liedern und Gedichten zeigen die Jun¬
gen mit viel Schneid und Können turnerische
Uebungen , die uns zeigten , daß das Jungvolk
körperlich wie geistig durchaus auf der Höhe ist.
Dann nahm Jungbannführer Helmut Redeker
das Wort . Er sagte , daß ein Sommerlager der
nationalsozialistischen Jugend nie Selbstzweck sei
und daß man seinen Wert nicht so sehr nach sei¬
nen technischen Vollkommenheiten , sondern nur
nach seiner Bedeutung für die Erziehung der
Jungen beurteilen solle. Eine Stunde sei im La¬
ger täglich der Schulung gewidmet , alles sei bis
ins einzelne vorbereitet und freudig gingen die
jungen Führer daran , das Sommerlager zu einem
Erfolg zu machen. Alle Arbeit und vor allem
die im Jungvolk , sei Arbeit an der Gesamtheit
des Volkes . Nach der Pause , in der eine ameri¬
kanische Versteigerung stattfand , die einen an¬
sehnlichen Betrag erbrachte , sangen die Jungen
lustige Lieder . Die dann folgenden Ausschnitte
und Bilder aus dem Lagerleben lösten bei allen
wahre Beifallsstürme aus.

Obst vor dem Genuß säubern
Eigentlich sollte sich diese Mahnung erübrigen;

denn für viele wird es eine Selbstverständlichkeit
bedeuten , Obst , besonders das , was man nicht
selbst ernten kann , sondern erst kaufen muß , vor
dem Genusse zu säubern . Dennoch kann man es
jetzt in der Hochsaison des Obstes oft genug sehen,
daß die Leute mit einer frisch gekauften Tüte Obst
durch die Straßen schlendern und das Obst daraus
verzehren , es also nicht abwaschen . Ganz abge¬
sehen davon ist auch mit dem sofortigen Verzehren
des Obstes auf der Straße die Unmanier verbun¬
den , glitschige Steine auf die Straße zu werfen,
so daß das eilige Vermehren nicht nur für den
Genießenden , sondern auch für die Mitmenschen
eine Gefahr in sich birgt . Bakteriologische Unter¬
suchungen an verschiedenen Obstsorten , wie diese
in an den Verkaufsständen und an der Straße ste¬
henden Körben feilgehalten werden , haben erge¬
ben , daß das sterilisierte Wasser , mit dem die
Früchte abgewaschen worden waren , Tausende von
Bakterien enthielt , unter denen sich recht gefähr¬
liche befanden . Daraus ergibt sich, wie notwen¬
dig es ist, das Obst vor dem Genuß gründlich mit
Wasser zu behandeln.

Sago als deutsches Erzeugnis
In einem Runderlaß an die Regierungspräsi¬

denten weist der preußische Innenminister darauf
hin , daß von chemischen llntersuchungsanstalten
immer wieder Beanstandungen ausgesprochen
würden , wenn deutscher , aus Kartoffelstärke her¬
gestellter Sago oder Tapioka als „Sago " oder
„Tapioka"  schlechthin verkauft wurden . Es ist
richtig , so wird in dem Erlaß weiter betont , daß
Sago ursprünglich aus dem Samen der Sago¬
palme hergestellt wurde und als „echter" oder
„ostindischer " Sago in den Verkehr kam, ebenso
wurde in Brasilien aus der Wurzelknollenstärke
der Manihotpflanze „Tapioka ", „Manioks"
oder „Brasilianischer Sago"  hergestellt.
Diese Sorten Sago spielen im deutschen Handel
kaum eine Rolle , da man dazu übergegangen ist,
gleichwertige Erzeugnisse aus Kartoffeln herzu¬
stellen , die heutzutage fast ausschließlich Verwen¬

dung finden , zumal der Preis des ausländischen
Sago ein wesentlich höherer ist als der des in¬
ländischen . Sago ist daher nach dem genannten
Erlaß als eine allgemeine Warenbe¬
zeichnung  anzusehen und es kann lebensmittel-
rechtlich nicht beanstandet werden , wenn inländi¬
scher, aus Kartoffelstärke hergestellter Sago als
„Sago " schlechthin oder als „Perlsago " bezeichnet
wird . Eine Irreführung im Sinne des Lebens¬
mittelgesetzes würde nur vorliegen , wenn im In¬
lands aus Kartoffelstärke hergestellter Sago als
„echter Sago ", „ostindischer Sago " oder als „bra¬
silianischer Tapioka -Sago " bezeichnet würde . Auch
in anderen Ländern wird die Bezeichnung „Sago"
nicht mehr ausschließlich für Erzeugnisse aus Pal-
menstärke oder Maniokastärke verwendet . Die mit

Stilles Heldentum
Nachfolgender Bericht des Lt. zur See

Hüben er (früher SMS . „Thüringen")
stellt ein erschütterndesDokument vom klag¬
losen Kämpfen deutscher Blaujacken und
ihrem Sterben dar. Der Bericht, der gleich
nach dem unglücklichenGeschehengeschrieben
wurde, verdient gerade in der heutigen Zeit
des deutschen Durchbruches der Oefsentlich-
keit nicht vorenthalten zu werden!

21. April 1918
Die achte Minensuchhalbflottille hat wohl in

den letzten Tagen die Aufmerksamkeit auf sich ge¬
zogen, es wird die Herren der „Thüringen " inter¬
essieren , näheres über die letzten Vorgänge zu
erfahren . Hoffentlich hat man sich über mein
Schicksal keine schweren Gedanken gemacht!

Wir hatten unsere Aufgabe — Feststellung von
Minen — abbrechen müssen und waren seit einer
Stunde auf der Rückfahrt . Am Vortage hatte ich
Minensuchboot 41 verlassen und fuhr als zweiter
Offizier auf dem Halbflottillenboot M . 64. Um
Mitternacht war der M .-Lhef , Kaptlt . Köllner,
und der Kommandant Lt . zur See von Klocke
zum Essen gegangen . Ich selbst fuhr . Da hörten
wir plötzlich achteraus zwei bis drei schwere
Detonationen.  Da ich nichts sehen konnte,
ließ ich das Boot weiterlaufen . Der M .-Chef
und der Kommandant kamen auf die Brücke, wir
stoppten , drehten nach Steuerbord um . Die hinter
uns gestaffelten Boote erhielten Befehl : Nicht
foIgen!  Während wir drehten , erhielt M . SS
vorne einen Minentreffer . Vielleicht hatte es
die vorige Detonation auch abgekriegt , denn es
drehte hart nach Steuerbord . M . 64 wollte
längsseits gehen , um die Leute von M . 85 zu
übernehmen . M . 85 lag vorn tief im Wasser und
stellte sich schnell vollends auf den Vordersteven,
so daß das Heck ungefähr 25 bis 38 Meter über
Wasser stand . Von dieser Höhe ließen die meisten
Leute sich ins Wasser fallen . Es war kein schöner
Anblick und das flehentliche Rufen : „Kommt
doch längsseits !" klang fürchterlich . Die mei¬
sten Leute hatten bereits vor kurzer Zeit auf M . 11
dasselbe erlebt . Langsam glitt das Boot senkrecht
in die Tiefe . Auf dem äußersten Heck saß mit
einem Deckoffizier Oberlt . zur See Arnold , der
zu gleicher Zeit , wie ich von der „Oldenburg " zur
dritten Minensuchhalbflottille gekommen war.
Dieser und die vielen anderen Kameraden wur¬
den von uns aufgefischt . Durch den Seegang war
das alles äußerst schwierig in der Dunkelheit.

Während dieser Rettungsarbeit
lief M . 38 , das auch die Leute von der
M . 35 sammelte ebenfalls auf eine
Mine.  Ihm wurde das ganze Vorzeug auf das
Heck geworfen . Bis zur Brücke war alles ab¬
rasiert . Um uns regnete es Brocken und Splitter.

der Ueberwachung des Lebensmittelverkehrsbe¬
trauten Nahrungsmittel-llntersuchungsanstalten
und Behördensollen hierauf aufmerksam gemacht
werden.

Luft- und Geepostbesörderung
nach und von Amerika

Zur Beschleunigung des Postverkehrs mit
Amerika (Newyork ) finden in der nächsten Zeit
folgende Flüge statt : Reichspostflüge von Köln
nach Cherbourg , die den Dampfern „Bremen"
und „Europa " Spätlingspost für Amerika nach¬
bringen , am 11. 7., 18. 7. und 28. 7., ferner Vor-
ausflüge (Schleuderflüge ) von den beiden Damp-

M . 6 4 ging längsseits und nahm alles Lebende
über , darunter auch den Marine -Arzt Dr . Smi-
mart,  der an Kopf und Bein erheblich ver¬
wundet war . Er wurde bewußtlos in die Kom¬
büse gebracht . M . 64 legte ab , mußte aber noch-
mal anlegen , um «inen Maschinisten , der die See¬
ventile geöffnet hatte , abzuholen . Darauf wollten
wir die Geretteten aus dem Dingi aufnehmen,
das der M .-Chef wegen des schweren Seegangs
erst nach längerem Zögern hatte aussetzen lassen.
Wir hörten Backbord voraus Hilferufe und sahen
in unserem Scheinwerferlicht einen Haufen Leute
treiben . Der M .-Chef befahl dazwischenzugehen.
Der Kommandant ging mit Backbord voraus.
Oberleutnant Arnold hatte sich gerade beim M .-
Chef gemeldet . Wir standen alle vier in der
Backbord -Brückennock. Und kaum gingen die
Maschinen an , da detonierte Vack-
bord - Vorkante - Brücke eine Mine.
Ich konnte den Feuerschein sehen und wurde an
Deck geschleudert . Vermutlich war ich etwas be¬
täubt , denn als das Wasser der Säule auf mich
niederstürzte , hatte ich die Empfindung : ich wäre
bei einem Wassereinbruch unter Deck und müßte
rauf an Oberdeck. Den M .-Chef hört « ich rufen:
„Die Brücke verlassen , die Munition
geht  hoch !" Die vordere Munitionskammer
brannte lichterloh . Die Treppe war weggerissen.
Deshalb sprang ich an Deck. Dort lag ein
Schwimmflotz , das ich mit einem Mann außen¬
bords kippte . Dann zog ich meinen Wachmantel
an und legte eine Schwimmweste an . Von den
drei Offizieren sah ich nichts mehr . Das Heck,
das voll von Leuten stand , hob sich langsam . Ich
ließ jeden Mann außer der Schwimmweste noch
etwas Schwimmbares nehmen (Bojen , Riemen ) ,
Bojenkörper waren ja auch genug da . Die Mu¬
nition ließ ich über Bord werfen , um die Büchsen
schwimmfähig zu machen . Die Motorjolle konnte
ich nicht mehr ' aussetzen , da die Vorgeer auf der
brennenden Back belegt war . Der Dampf wurde
abgeblasen , die Heizfeuer gelöscht. Ich hielt das
Boot noch für schwimmfähig.

Da meine Mütze weg und meine Ferge naß
war , ging ich in meine Kammer und holte das
Zeug und ein paar Zigaretten . Als ich mir dann
oben eine Zigarette angesteckt hatte , holte M . 64
nach Backbord über . Die Leute gingen alle zur
Steuerbord -Reeling , da legte sich plötzlich das
Boot nach Steuerbord und die meisten Kameraden
fielen und sprangen in die See . Die übrigen
kletterten auf die Backbord-Seite des nun langsam
in die Tiefe gleitenden Bootes . Ich hatte
während der ganzen Zeit am Heckspill gestanden.
Das Boot stand fast senkrecht,  und das
allmählich steigende Wasser spülte vorn alles vom
Oberdeck nach achtern , Bojen , Riemen und so
weiter — und auch mich. Ich sah, als ich auf-

fern nach Newyork am 15./16. 7., 22.Z23. 7. und
1./2. 8., in Richtung nach Southampton am
12. 7., 22. 7., 28. 7. und 3. 8.

Mit den Nachbringe - und Vorausflügen , die
bisher alle gut gelungen find, werden gewöhn¬
liche und eingeschriebene Briefsendungen und
kleinere Pakete befördert . Bei Benutzung der
Flüge wird gegenüber der gewöhnlichen Beför¬
derung nach Amerika ein Zeitgewinn bis zu
4 Tagen erzielt . Nähere Auskunft erteilen die
Postanstalten . Alle mit den Vorausflügen be¬
förderten Luftpostsendungen erhalten einen Son¬
derstempel.

schwamm, über mich. Da kam die Heck-
reelinglangsamaufmichzu.  Um keine
unliebsame Bekanntschaft mit ihr zu machen , ging
ich As . K. ab und sah die Motorjolle M . 64, die
aufgeschwommen war . Es war ein Maschinisten¬
maat drin , der mir hereinzuklettern half . Der
Motor lief nicht . Es kamen nach und nach Leute
angeschwommen , so daß fünfzehn bis achtzehn
Mann im Boot waren . Leider konnten wir , da
wir keine Riemen hatten den flehentlichen Hilfe¬
rufen : „Kommt doch her !" keine Folge leisten.
TasRufeninderNachtwarfurchtbar.

Man sah anfangs nichts als das treibende
Wrack M . 38, dann kam «ine Ruderjolle von M -30
in Sicht , die sich auf unser SOS .-Signal mit der
Batteriepfeife zu uns gefunden hatte . Die gaben
uns zwei Riemen ab . Mit denen war aber auch
nur wenig vorauszukommen . Weil das Boot so
voll war , ließ ich sie uns ins Schlepp nehmen.
So kamen wir langsam zu M . 38, das mit den
beiden andern Booten geankert hatte . Die Bei¬
boote der beiden anderen waren beim Aussetzen
zerschlagen . Dort habe ich verheerend viel Schnaps
getrunken.

Zu M . 38 wurden dann noch einige Gerettete
mit Torpedobootskuttern gebracht . Die Torpedo¬
boote haben auch mit Motorjollen die Gegend
abgesucht . Im Ganzen wurden 58 Mann
aufgenommen.  Den Arzt konnten wir leider
nicht mehr aus der Kombüse herausbekommen . Er
wird mit untergegangen sein . Von den andern
drei Offizieren , die auf M . 64 waren , habe ich
nichts mehr gehört . Der M .-Chef soll noch im
Wasser gesehen worden seien. Die Kommandanten
der beiden andern Boote sind wahrscheinlich gleich
nach der Detonation gefallen , aber sicher ist es
nicht.

Von M . 38 ließ ich mich auf M . 58 pullen , dort
zog ich mich um . Der Kommandant Lt . zur See
der Res . Schmidtle hat dann am andern Tage die
Boote nach Cuxhaven geführt . — Wenn ich sterben
mutz, dann Möchte ich mir wünschen, auch an
einem so wunderbaren Tage zu fallen . Während
dieses schweren Tages hatte die lachende Sonne
über der unruhigen See geschienen und wenn das
Boot bis hinters Ankerspill ins Wasser haute,
dann hatten sich lauter Regenbogen in der Gischt
gebildet . Und ebenso schön war der Abend
gewesen. Der Himmel war dunkel und der
Horizont wie eine Bühne , die durch einen matt-
goldenen Vorhang verdeckt war . Ich hatte zu
von Klocke gesagt , el solle doch mal da hinein
fahren , dahinter wäre sicher etwas schönes. Der
arme Kerl — er hatte sich auch so über das
Wetter gefreut und war so glücklich und stolz
gewesen — zwei Tage lang Kommandant auf
M . 64 . . . Und dann hatten sich in der Nacht jene
schweren Minenexplosionen ereignet . . .

Befreiende Klärung in der
Kurzschristfrage

Der für das Kurzschriftwesen zuständige Reich;,
minister des Innern hat in einem Schreiben an
sämtliche Länderregierungen vom 16. Juni IM
erklärt , daß er einen Vorschlag , seine Stellung¬
nahme für die Deutsche Kurzschrift (früher Ein.
heitskurzschrift ) zu prüfen und insbesondere die
erlassenen Richtlinien abzuändern , nicht folgen
könne . In dem Schreiben betont der Reichsminister
des Innern ausdrücklich , daß die Verwendung der
Deutschen Kurzschrift (früher Einheitskurzfchrist)
im inneren Bchördenbetrieb (ausschließlich der
Aktenführung ) für einen beschleunigten Geschäfts
gang notwendig ist- Damit dürften die in letzter
Zeit da und dort aufgetauchten Unklarheiten end.
gültig beseitigt sein und das große Werk der
Kurzschrift -Schulung seinen Fortgang nehmen.

Verein ehem. 75er e. V ., gegr . 1882, Bremen

Betreffs Satzungsänderung hatte der Verein
seine Mitglieder zu einer außerordentlichen Ver¬
sammlung zusammengerufen . Kamerad Fritz Alfes
gedachte zuerst der großen Tat unseres Führers
vom 38. Juni . Er ließ seine Worte ausklingen in
einem Sieg Heil auf Adolf Hitler , in das die Ver¬
sammlung brausend einstimmte . Darauf ehrte der
Vereinsführer die verstorbenen Kameraden August
Tramps , H. Randermann , Wilh . Reisener , Heim.
Schnaars und Rudolf Reichelt mit herzlichen Wor¬
ten . Die vom Vereinsführer vorgeschlagenen
Satzungsänderungen wurden von der Versamm¬
lung einstimmig angenommen . Kamerad Heinrich
C. W . Meyer berichtete dann über die Tagung des
Bremer Kriegerbundes in Vegesack. Mit dem
Sieg Heil auf den Reichspräsidenten und Reichs¬
kanzler wurde die Versammlung geschlossen.

Montag , 8. Juli

5.45 Zeitangabe, Wetterdienst. Landw. Morgensuni.
6.80 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe — Wetterdienst.
6.28 Wallkonzert des Bremer Fredo-Niemann-

Orchesters. — In der Pause:
7.08 Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.18 Wvcheneingangs-Spruch.
7.28 Fortsetzungdes Wallkonzerts.
8.88 Wetterdienst. — Haussrauenfunk: Kinder kaufen

ein.
18.58 Nachrichtendienst.
11.88 Schulfunk: Volksliedsingen.
11.38 SchloßkonzertHannover. — In der Pause:
12.88 Markt und Küche.
12.85 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Die Bekämpfung der Feldmäuse. Bon Diplom¬

landwirt Dr. Karl Stolze, Oldenburg.

Das Unglückbleibt dem nicht erspart,
der auf- und abspringt in der Fahrt.

12.25 Fortsetzungdes Schloßkonzertes.
13.88 Börsenfunk. Hamb. Frucht- und Gemüsemarkt.
13.15 Wetterdienst.
13.28 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.38 Fröhliche Musik (Schallplatten).
15.88 Börsenfunk.
15.48 Schisfahrtsfunkund Lustverkehrsmeldungen.
16.88 Musik am Nachmittag.
17.38 Jugendfunk.
18.88 Unsere Mußestupde: Von Pinneberg bis Per-

sien. (Ein Tag im Rosendust.)
48.45 Frankfurter Abendbörse.
18.55 Wetterdienst.
19.88 Unterhaltungsmusik.
28.88 Erste Abendmeldungen.
28.15 Stunde der Nation: Der Künstler spricht!

Richard Wagner im eigenen Wort und Ton.
21.15 Großes Operettenkonzert.
22.88 Nachrichtendienst.
22.28 MusikalischesZwischenspiel.
23.88 Abendmusik.

Die Nacht vom 19. zum 20. April idis

Deutsche Minensuchboote
' " bei Helgoland englischen Minen zum Opser

ZugelasseneInstallateure.
Auf Grund der von dem Herrn

Senatskommtssar für die städtischen
Werk« am 29. April 1933 erlassenen
„Grundsätzesür die Zulassung von
Installateuren zur Ausführung von
Anschlutzanlagen an das städtische
Elektrizitätswerk Bremen" sind bis
zum 1. Juli 1934 die folgenden In¬
stallateure und Jnstallations-Firmen
zur Ausführung von elektrischen An¬
lagen im Anschluß an das städtische
Elektrizitätswerk Bremen bestätigt
und zugelassen worden:
Adlers, W. Karl, Föhrenftr. 26.
AlberS, Johann, Grünenwea 10.
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschast,

Büro Bremen, Georgstr. 58/51.
Alpert, Gerh., Zweigstr. 6.
Arnholz, Wilh., Calvrnstr. 124.
Asendorf, Anton, Hemelingen,

Johonnesstraße 2.
Baldewein, Chr. L Sohn, Am

Wall 165.
Beckmann, Bernhard, Bollmann-

straße 24.
Behle, Robert, Osterseuerbergstr. 96.
Behrens, Fritz, Holunderstr. 128.
Behrens, Wilh Lehesterdeich 182.
Beinßen, Walter, Hastedter Heer¬

straße 260.
Sender, August, Llohdstr. 97.
von Bereu, Aug., Taudenstr. 5.
Berthold, Karl, Am neuen Markt 12.
Bertram, Hans, Pappelstr. 91.
Bertram, Hubert, L., Schreberstr. 1V.
Bock, Carl, Jacobikirchhos5.
BodeS, Wilhelm, Rembertiktrchh. 1-8.
BohlmannL Glander, Klein«Allee <8.
Böhnert, A., Westerstraße68.
Böhringer L Meyer, Schönebecker

Straße 64.
Borchers, Georg A., Auf der

Kuhlen 26—27.
Borchers, Ernst jr.. Aus den Häfen 51.
Böthe, L., Hemelingen, Langenstr. 9.
Böttger, Fritz, Bürger Heerstr. 28 a.
Brand, I . L. A„ Geestemünder

Straße 2.
Brinkmann, Wilh., Olgastr. 1 ».
Brügge-mann, Wilh., L Sohn, Herbst¬

straße 72.
Brüning, Heinr. A., Buntentorstein-

weg 166.
Buchmetzer, F. W-, Knochenhauer-

straße 39—48.
Caesar, Heinr., Münchenerstr. 52-54.
Chairsell, Alfred, Hemelingen

Bischossnadel 57.
Cohrs, Wilh., Ochtumstr. 31.
Cordes, Heinr., Sommerstr. 7.
Cordes, Herm. HastedterHeerstr. 335.
Dahnken. Joh., Woltmershauser

Straße 431.
Damke, Walter, Mainstr. 65.
David. Daniel, Ritterstraße 17.
Dinier, I . Fr., Elisabethstr. 48.
Dose, Karl. Eröpelinger Heerstr. 114.
Dowe, Wilh., Köpkcnstr. 13.
Dreblow, Wilh., Lutherstr. 113.
Drcchsel, G. F„ Birkenstr. 31.
Drechsel, Th.< Birkenstr. 31.

Eggers, Guft., SchwachhauserHeer¬
straße 291.

Ehlers, Walter, Alfelderstr. 34.
Elektrizität sür Alle, Inhaber : In¬

genieur Berner, Osterlingerstr. 23.
Elektrizitätsverband Stabs, Uebsr-

landwerk Nord-Hannover Aktien¬
gesellschaft, Am Dobben 31a.

Elekiro-Meyer, Inhaber: Heinrich
Meyer, Am Wall 137.

Emde, Heinrich, Goethestr. 27.
Eugen, Ernst, WoltmerShauserftr.229.
Finke, Fritz, Margaretenstr. 1.
Fleschutz, M. L., Osterstraß« 25.
Flügel, Cornelius, AnSgaritorswall-

straße 20 a.
Förster, Gottfried, Vasmerstr. 11.
Freitag, Albin, Landwehrstr. 186.
Frehberg, E., Vor d. Steintor 51—53.
FriÄienftab, Otto, Albrechtstr. 25 a.
Fritzsche, H. L Winter, Molkenstr. 52.
Früchtenicht, H., Goesselstr. 54.
GerdeS, Heinrich, Baumstr. 56.
Gerdes, Joh., Oberneuland, Mühlen-

seldstvatze7.
Gernhardt, Paul , Sielwall 44.
Gladow, Carl, Pastorenweg 288.
Glantrop, Wilh. L Sohn, Kielstr. 25.
Grohn, August fen., Nordstr. 171.
Groß, Wilhelm iun., Woltmershauser

Straße 366- 368.
Grubert, M„ U.L.Fr.Kirchhof 18- 11.
Günther, Heinrich, Woltmershauser

Allee 22.
Hackl, Alois, Am schwarzenMeer 19.
Hanseatische Elektrobau-Gesellschast

m. b. H., Langenstratze124.
Hartjen, Ewald, Bor dem Stein-

tor 210/212.
Hartig , Hans , Banernstr . 1.
Hartmann, Chr., Hastedter Heer¬

straße 443.
Hartmann, Joh., St . Päuli -Straße 20.
Hasch, Hinr., Oberneuland, Apsel-

Allse 6.
Hedemann, HanS, Richthofenstr. 96.
Heilmamn, H), St .-Pauli -Straße 61.
Heilmann, Philipp jnn., Prangen-

straße 13.
Heinemann, A., Eickedorferstr. 4.
Heinemann, Fritz, Huchtmg-Bremen,

beim Kleinbahnhos.
Heinrich, Walter, Fleetrade 91.
Heise L Eschenb-urg, Geeren 18—12.
Henkel, Albert, Jprump II bei Del-

menhorft.
Henkel Robert, Karolinastr. 3.
Hentschel, E., Hoheritorstr. 48.
Herdler, Hugo, Huckelriede39.
Hesse, Hermann, Osterholz-Tenever,

OsterholzerLandstr. 39.
Hehiner, Paul , Düsternstr. 126.
Hitler, August, Schleifmühle 23.
Hinsch, Emil, St . Jürgenstr. 162.
Hölken, Rud., Admrralstr. 146.
Homeher, HeinrichG., Breitenweg30ä
Hoopmann, Erwin, Buschstr. 67.
Höpken, Karl , Elisabethstr. 62.
Horn, Heinrich, Hemelingen, Klaus¬

straße 41/43.
Hummel, Johannes, Bromberger-

straße 131.
Huskamp, Franz E., Wegesende5.
Jacob, Heinrich, Waller Heerstr. 234.
Jacobs, Fr., Lilienthal 32 (Bez.

Bremen).
Junghans, Lorenz. Geestemünder

> Straß« 9 H

Kahlbow, Wilhelm, Gustav-Adols-
Stvaße 25.

Kahle L Kahser, Nordstr. 342.
Kämpen, Christian, Kornstr. 54.
Kanngießer, Carl, Ehefrau Frieda,

geb. Schade, Rembertikirchhof13.
Kauke, H. G. C., Steinhäuser Str . 6.
Kedenburg, B., Steinhäuser Str . 42.
Kettler, I . W., Goesselstr. 92.
Klanck, Rud., Llohdstr. 57.
Klauß, Otto, Worpsweder Straße 78.
Klemm, Fritz, Pinnebergerstr. 6,
Klinokradt, Ad.. Humboldtstr. 25,
Knübel, Georg, Herderstr. 58,
Koch, Herm., Ostertorsteinweg 46 B,
Köchlh, Willy, Hansastr. 111,
Kollmeier, H., Gerhard-Rohlss-Str . 18,
Körster, Robert, Eröpelinger Heer¬

straße 134,
Kothe, Chr., Friedhosftr. 27,
Kowatz, Fritz, Hemelingen, Karl¬

straße 12,
Kreutziger, Wilh., Melanchthonstr. 6,
Kuhwald, Diedrich, Hamburger

Straße 154/156,
Lackmann, Johann, Arsten, Arster

Heerstr. 61/63,
Lehmkuhl, A„ Eerberhof 6/7,
Leonhardt, Edmund, Sachjenstr. 2,
Lingemann, Heinrich, Meterstr. 135,
Lindemann, Johannes Carl, Lehe¬

sterdeichNr. 115, Post Borgfeld,
Lomberg, Joachim, Schwarzburger-

straße 46,
Lüers, jnn., I . H., Teerhos 46,
Lüers, Karl, Rutenstr. 19,
Lübning, Joh., Landwehrstr. 177,
Lukey, Heinr., Haserkamp27,
Lüntzmann, H., Jedelhören 82,
Luther, Peter, Faulenstr. 521,
Mahn, Emil, Findorfsftr. 28,
Markwitz, Franz, HamburgerStr . 52,
Meier, Herm., Braunschweiger

Straße 51 o,
Meyer, Wilh., Waller Heerstr. 33 b,
Meherdierks, Johann, Schwachhauser

Heerstr. 211,
Mithelfen, P„ BeverstedterStraße 1,
Möller, H., Erlcnstr. 70,
Müller, Adolf, Heiligenrode, Bezirk

Bremen,
Müller, Peter, Waller Heerstr. 3,
Neddermann, I . E., Rembertistr. 9,
Nehrmann, Diedr., Kornstr. 44,
Nielsen, Karl, Wachmannstr. 9,
Nolte, Heinrich, Kleine Allee 24,
Nührenberg, Georg, Ingenieur,

Hamburgerstr. 29 E,
Othzen, C. A„ HastedterHeerstr. 8,
Otte, August, Goesselstr. 65,
Pannbacker, F. W„ Bor dem Stein¬

tor 127,
Pape, Christian, HabenhauserLand¬

straße 57,
Pape, Wilhelm, Vor dem Stcphani-

tor 15,
Pawlitzkh, Adols, Mahndors 211,
Petersen, G„ Verdcncr Straße 48,
Psützenreuter, Walter, St . Magnus-

ftraße 59,
Precht, Friedrich, Buntentorstein-

weg 271,
Oueitsch, Carl, Oslebshauser Heer¬

straße 126,
Rüdiger, Aug., Auf der Brake 23,
Rahner, Heinr. iun.» Pappelstr. 3v,

Rantzsch, Fr., Falkenstr. 9,
Rehn, Friedr., Nagelspforte 5/6,
Reiche!, Fritz jun., Kettenstr. 22,
Reimers, Carl, Alsenstr. 21,
Reineke, E., Huchting, Kirchhuch-

tinger Heerstr. 189,
Reiners, Heinr., Huchting, Alter

Dorsweg 19,
Reiners, Heinr. W., Wilhelmstr. 4,
Richter, Wilh., Brinkum, Meher-

straß« 332,
Riegcr L Smith, Breitenweg 58,
Ripke, Rudols, Stuhr in Oldenburg

Nr. 75,
Rohmeher, Franz, Scharnhorststr. 183,
Rothe, Frau W., Plantage 41,
Rüder, Theodor, Andreestr. 33,
Ruthen, aus den., Wilh., Fedel-

hören 34,
Saemann, Louis, vorm. Rob. Schult-

heis, Georgstr. 32,
Sattler , Paul, SchwachhauserHeer¬

straße 266,
Schärpe, Richard, MelchiorShausen

Nr. 76,
Schäfer, Walter, Oelmühlenstr. 23,
Scharnhorst, A. Wilh., Kleine

Allee 44,
Scheide, Richard, Hans Lustseid

Nachs., Wulwesstr. 13,
Schenkemeher, Max, Meinkenstr. 66,
Schmidt, Carl P., Düsternstr. 7,
Schmidt, Ernst, Doventorsteinweg188,
Schmidt, Ernst, Rückertstr. 22,
Schmidt, Hans, Bremerhavcner

Straße 2,
Schoon, Harm, Nordstr. 76 b,
Schottler, Diedrich, Kattrnturmer

Heerstr. 116,
Schubert, Alfred, Beim Ohlenhof3/4,
Schubert, Aug., Schönebecker Str . 28,
Schulenburg, Adolf, Baumstr. 89,
Schwarting, Paul , Pappelstr. 64,
Schweering, W., Elisaberhstr. 24,
Ssebeck, Chr., Eröpelinger Heer¬

straße 368 a,
Servers, Heinr., Werderstr. 19/21,
Siebert, G., Osterseuerbergstr. 32,
Siemeiis-Schuckertwerke Aktiengesell¬

schaft, An der Weide 14,
Siemer, Herm., Brinkum, Bassumer

Straße 27,
Siemer Herm., Woltmershauser

Straß« 396,
Siemer, Johann, Seckenhausen, Shkc

Land,
Siemering, Hans, WahrerStraße 91,
Simon, Friedr., Am Schwarzen

Meer 96,
Smeins , H., Fliederstr. 25,
Smilowski, Carl, Fiegenstr. 22,
Spieß, C. H., Beim steinernen

Kreuz 15,
Spieß, Ernst, Lindhornstr. 37,
Steinmetz, Heinr., Carlshasener

Straß« 57,
Stornier, Th., Schmidtftr. 48,
Strauß. F. W , Kornstr. 132,
Taucke, Chr., Schwalbenstr. 9,
Teßmer, O. P., Hansastr. 241,
Thiem, Diedrich, jun., Tritonstr. 18,
Thies, Nich.. Hinter dem kleinen

Barkhos 7,
Thäten, Heinr., Goesselstr. 95,
Tiedemaiin, Karl, Friesenstr. 93,
Tietjen, Chr., Aus den Häsen 4,
Tölke, H. u. E., Zeppelinstr. 18,

Ude, Eilst., WoltmershauserStr . 79,
Uhling, Herm., Sandstr. 3, <
Vehmeier, Anton, Eisenbahnstr. I,
Voß, Adols, Sophienstr. 21,
Wagner, Mathias, Ritter Raschen-

straße 5,
Weizsäcker, Julius R., Eertruden-

straße 24,
Wellniann, H., Landwehrstr. 156,
Welp, D., Meterstr. 14,
Wesemann, D., Sielpfad 18,
Wiechnianii, D., Landwehrstr. 196,
Wiemken, Joh., Friedrich-Mitzler-

Straßs 19,
Wienecke, Alb. H., Zwinglistr. 41,
Wolf, Heinr., MecklenburgerStr . 6,
Wolfs, Eust., Mainzer Straß« 15,
Zebrowskh, Ernst, Timmersloher

Straße 63,
Zebrowskh, Paul , OlberSstr. 81.
Zschifchana, H., Hohentors Heerst. 57.

Sämtliche zugelassenenInstallateure
sind im Besitze einer Zulassungs-Ur-
kunde, durch die sie sich als solche
bei ihren Auftraggebern ausweisen
können.

Alle bor dem 1. Juli 1933 ausge¬
stellten Zulassuiigs-Ilrkunden sind er¬
loschen.

GtSdt. « lektrizitätswerkBremen.

Zreümef
Oerksrästrake 2 Oomssisläs 23l 22

MralMvep Daklekwe/ie?

Täglich gehen bei uns Dankschrelben
ein von Patienten , die durch unser
»euer , nach Wissenschaft!. Grundsätzen
und ärztlichen Erfahrungen zusam¬
mengestelltes Mittel sofort bedeutende
Erleichterung des Hustens , Aufhören
des FicVerS und der Nachtschweiße,
Zunahme des Gewichts und der
«raste oder sonstige auffällige Beste-
rnngSzetchen erzielten . Lasten Sie die
Krankheit durch einen Arzt feststellen.
Wir senden Ihnen unsere Aufklä¬
rungsschrift mit lehrreichen Kranken¬
berichten und durch eine hiesige Apo¬
theke eine Probe deS Mittels . BeideS
kosteukoSl Dr . Boether G . m. ö. S .,
Therefienstraße 7S, München 7?

Suche 28» Mk.
gegen monatliche
Rückzahlung und
Sicherheit.
Angeb. u. R 5567
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Tabak
Schöner 's

AmsterSom ^
so Gramm so vfg.

längs goldgelb
edelste Blume

Feinschn . z . 2S üf.
Zigarrencibfnn 20 Pf.Vseisen
Lager über S'.'OOStck.
Von 25 jZsg an bis
-u d . feinsten Marken.

Schöner
Faulcnstraße yk/icio

8lMIMlIIIgIII.-l?SM.
Xölnsrstr .4

AecHauL

Viel billiger kauf.
Sie Schlafzimmer,
Eßzimm., Küchen
v. d. Möbelfabrik

E. Den Dooven
Wartburgstr. 84

Gut gearbeitetelüiskklliiWezikili.
)Vartburg8tr . 84
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ÜkMkllM
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Am Leichen der Leichtathletik Meisterschaften
Höchstleistungen und neuer deutscher Rekord im Diskuswerfen- Bilanz:Leichte Leistungssteigerung

Zn den einzelnen Gauen
In 12 von 16 Gauen wurden am Sonnabend

und Sonntag die Leichtathletikmeisterschaften der
Gaue durchgeführt . Man verfolgt hierbei nicht
zuletzt den Zweck, sorgfältige Auslese für die dem¬
nächst stattfindenden Deutschen Kampfspiele in
Nürnberg zu halten . Allerorts vom besten Wetter
begünstigt brachte bereits der Sonnabend neben
einigen Landesrekorden recht beachtliche Leistun¬
gen . Im folgenden seien die wichtigsten Ergebnisse
des Sonnabend in den verschiedenen Gauen an¬
gegeben:

Im Gau Brandenburg  nahmen die Leicht¬
athletik -Meisterschaften auf dem BSC .-Platz an
der Avus ihren Anfang . Eine schöne Leistung
vollbrachte Lad ewig  im Hochsprung mit 1,92
Meter , doch kam Gehnert -VSC . als Zweiter auf
1,90 Meter . Ueber 100 Meter trat nach langer
Pause wieder Altmeister Dr . Körnig an , der aber
nur Dritter werden konnte . Müller -SCC , siegte
in 10,9. Doppelmeister wurde der Polizist Wölke,
der das Steinstoßen mit 10,20 Meter und das
Kugelstoßen mit 14,98 Meter gewann . Pöschke
holte sich die 400 Meter trotz Außenbahn in
49,8 Sekunden . Wegener -Schöneberg siegte im
110 Meter Hürden -Lauf mit 15,1 Sekunden . Bei
den Frauen verdient der Speerwurf von Frl.
Reichwein -Vrandenburg mit 41,55 Meter Er¬
wähnung.

Auf der Kampfbahn in Vreslau kamen Schle¬
siens  Eaumeisterschaften zum Austrag . Auch
hier gab es zum Teil recht ansprechende Leistun¬
gen, so vor allem verdient die 200-Meter -Zeit des
Vreslauers Eeisler von 22,2 Sek. Erwähnung.
Lux -Breslau benötigte für die 400-Meter -Hllrden
59 Sek. Die 4 mal 1500-Meter -Staffel wurde
eine Beute des VfL . Breslau mit 17 :49,4 Min.
Der Hirschberger Eoitsch brachte es im Diskus¬
werfen auf 39,95 Meter.

Hervorragende Leistungen brachte der erste Tag
der württembischen  Leichtathletik -Meister¬
schaften in der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kainpf-
bahn . Die Glanzleistung des Tages erzielten
die Stuttgarter Kickers in der 4 mal 1500-Meter-
Staffel mit 16,26 Min . Diese Zeit , die eine
halbe Sekunde über dem deutschen Rekord liegt,
stellt eine neue württembergische und
süddeutsche Höchstleistung  dar . Eins
sehr gute Zeit erzielte auch über 400-Meter -Hür-
den Dr . Münzinger mit 56,4, außerdem verdient
das 5000-Meter -Gehen von Bauer -Stuttgart mit
24 :49 und der Hochsprung von Haag mit 1,85 Me¬
ter besondere Erwähnung.

Bei schwachem Besuch nahmen am Sonnabend
im Mannheimer Stadion die badifchen  Leicht-
athletikmeisterschaften ihren Anfang . Aus der
Zahl der nicht besonders guten Leistungen ist
lediglich der Hammerwurf des Karlsruher Poli¬
zisten Bührer mit 43,35 Meter hervorzuheben.
Diese Leistung stellt einen neuen badischen
Rekord  dar . Besondere Erwähnung verdient
noch der 200-Meter -Lauf des Freiburger Gerber
(FSE .) mit 22,2 Sek.

Im Gau Sachsen  wurden in Dresden bereits
am Sonnabend 14 Entscheidungen durchgeführt.
Die beste Leistung des Tages vollbrachte die
deutsche Meisterin Frl . Kraus -Dresden über
200 Meter mit 25,2 Sekunden . Friedrich von der
Jnfairterieschule Dresden erzielte mit 22,1 Sek.
für die 200 Meter ebenfalls eine recht gute Zeit.
Am Hochsprang erreichte Bornhöfft -Limbach nur
1,83 Meter.

Der Gau Mitte  meldet u . a . folgende Ergeb¬
nisse : 200 Meter : Stein -Halle 22,6 : 1300 Meter:
Jahnke -Wittenberg 4 :18 ; 10 000 Meter : Stein-
brück-Erfurt 34 :06 : 110 Meter Hürden : Gratzhoff-
Halle 16,1 : 4X400 Meter : Germania , Jahn-
Magdeburg 3 :31,9 : Diskus : Schröder -Magdeburg
41 :55 Meter ; Hochsprung : Böwing -Magdeburg
1,85 Meter.

Die Meisterschaften des Gaues Niederrhein
brachten in Krefeld nur mäßige Leistungen , da die
Bahn zu weich und die Absprungstellen schlecht
waren . Küsters -Krefeld gebrauchte für die
200 Meter 22,8 Sekunden , Schaumburg -Mülheim
erzielte mit 4 :06 für die 1500 Meter eine gute
Seistung , ebenso wie Oehmen -Düsseldorf durch
einen Weitsprung von 7,02 Meter auffiel.
Im Hammerwerfen erreichte Täumpa -Essen
46,63 Meter.

Bei den Meisterschaften im Gau Südwest  im
Darmstädter Hochschulstadion wurden die wenigen
Zuschauer durch schöne Leistungen auf der Bahn
begeistert . Einen herrlichen Kampf brachte die
4mal 400-Meter -Staffel , die der JE .-SV . Frank¬
furt mit 3 :27,2 Min . an sich bringen konnte.
Haag -Darmstadt gewann überlegen die 5000 Me¬
ter mit 15 :42 Min ., im 110-Meter -Hürdenlaus
konnte Welscher knapp mit 15,2 Sek. den Meister¬
titel vor Schwedthelm erringen . 2m Diskus¬
werfen erreichte der Darmstädter Polizist Schnei¬
der mit 42,79 Meter eine recht beachtliche
Leistung.

Auf der Hessenkampfbahn in Kassel erledigte
der Gau Nordhessen  seine Meisterschaften.
Gutes Wetter und , prächtige Bahn - und Anlage¬
verhältnisse schufen die Vorbedingungen für die
erzielten guten Leistungen . Aus den Entschei¬
dungen des Sonnabends ragte besonders die
4mal 1500-Meter -Staffel hervor , die von Preußen-
Hessen-Kassel in 17 :14,6 Min . gewonnen wurde,
was die drittbeste Jahreszeit war . 2m Hoch¬
sprang erreichten sämtliche Placierten über
1.70 Meter.

Bei den westfälischen  Leichtathletik -Mei¬
sterschaften in Bochum fehlte diesmal Vorchmeyer
beim 200-Meter -Lauf . Auch hier gab es durch¬
weg gute Leistungen . Die 4mal 400 Meter ge¬
wann der Olympische SV . Hürde mit 3 :32,8 Min.
2m Dreisprung erreichte Geiß , Polizei -Bielefeld,
12.70 Meter . Für die 200 Meter benötigte Reu¬
ter -Münster 22 Sekunden . Den Hochsprung -Mei-
stertitel erwarb Plieth , Reichsbahn -Bochum, mit
1.82 Meter , doch erreichte Stechemeffsr , Preußen-
Münster , die gleiche Höhe, so daß erst im Stechen
der Titel verliehe « wurde.

Der 2. Tag
Am zweiten Tage der Gaumeisterschaften in

Die neuen Niedersachsen-Meister
Auch der zweite Tag der Niedorsachsen-Leicht-

athletikmeisterschaften in Hannover gestaltete sich
zu einem sportlichen Ereignis . Unsere Besten lie¬
ferten sich harte spannende Kämpfe bei gutem
Wetter und Bahnverhältnissen . Allerdings muß
man berücksichtigen, daß ein scharfer Gegen¬
wind  die Leistungen vielfach beeinträchtigte . Auf
der ganzen Linie gab es schöne Leistungen . Wenn
auch Rekorde ausblieben (viele meinen es geht
nicht ohne Rekorde ) so sind doch hier und da ganz
erfreuliche Fortschritte  festzustellen , die
zu schönen Hoffnungen berechtigen . Wieder konnte
sich Altmeister Lammers durchsetzen, doch mußte
auf manch anderer Seite schon das Alter der Ju¬
gend weichen. Als markantestes Beispiel führen
wir den 1500-Meter -Lauf an . Der deutsche Mei¬
ster Kaufmann -Hannover 96 hatte zwei Mann
zum Führen mit im Rennen , doch hielt sich der
aufstrebende Armine Runtzler glänzend zu ihm
und griff seinen großen Gegner auf dem letzten
Teil der Strecke wuchtig an.

Ein kurzer , aber unerhört harter Kampf —
und die junge Hoffnung Runtzler hatte gewonnen.
Die 100 Meter holte sich Lammers in genau 11
Sekunden vor Kulle und Emte . Bei den Frauen
war über diese Strecke Selma Grieme knapp
vor ihrer Sportskameradin Frl - Schmidt erfolg¬
reich. Selma Grieme gewann auch den Fünf¬
kampf und zwar mit 308 Punkten vor Frl . Voelen-
Stadion SC . Bremen . Ueber 5000 Meter war
Mohrmann nicht zu schlagen. Timm -Vremen be¬
legte einen guten zweiten Platz . Die 4 mal 100
Meter holte sich Hannover 96 ganz knapp vor der
Oldenburger Lrpo , bei den Frauen siegte die A-
Mannschaft der Bremer Sportfreunde vor der
B -Mannschaft . Auch die 4 mal 400 Meter ge¬

wannen die tüchtigen Mädels der Bremer Sport¬
freunde , die überhaupt in den meisten Konkur¬
renzen siegreich waren . Ueber 1500 Meter gab es
die schon eben gesagte Ueberraschung . Runtzler-
Arminia konnte den deutschen Meister Kaufmann
schlagen und zwar in 4 :01. Kaufmann lief 4 :01,4.
Das Speerwerfen gewann Ulrich SA . IV/75-
Bremen mit 64,38, also einer sehr schönen Lei¬
stung . Zu erwähnen ist noch, daß Kaufmann die
800 Meter nur knapp gewann und zwar in 1 :58
vor dem mächtig aufstrebenden 96 er Jauch , der
1 :58,2 benötigte , also nur zwei Zehntel Sekunden
schlechter war.

Die Ergebnisse:

100 Meter : 1. Lammers 11 Sek., 2. Kulle-
Hannover 96 11,1; 3. Emte -Wefermiinde 11,2 Sek.
400 Meter : 1. Wieprecht -Hannover 96 51,4;
2. Kretschmar -Wilhelmshaven 51,7 Sekunden.
400 Meter Hürden : 1. Kuck-Polizei Bremen 57,5;
2. Sterly -Bremer Sportfreund « 58,7 ; 3. Hesse-
Hannover 96 59,7 Sek . 5000 Meter : 1. Mohrmann-
Bothfeld 15 :48,5 ; 2. Timm 1. Kom . J .-R . 16,
Bremen 16 :16,9. 4 mal 100 Meter : 1. Hannover 96
43,5 ; 2. Orpo -Oldenburg 43,6 ; 3. 78 Hannover
44,1 ; 4. Eintracht -Braunschweig 44,2 ; 5. Bremer
Sportfreunde 44,5. 1500 Meter : 1. Runtzler -Ar-
minia Hannover 4 :01 ; 2. Kaufmann -Hannover 96
8,65 ; 3. Bicker-Limmer 8,53. Mehrkampf : 1. Tön-
jes -MTV . Uelzen 6230,685 Punkte ; 2. Heidorn-
TKH . 6180,53 Punkte ; 3. Hammerich -Polizei Bre¬
men 6120,64 Punkte . Diskuswerfen : 1. Meyer-
Hannover 96 42,6 ; 2. Bicker-Limmer 41,44 ; 3. Bö-
vers -Polizei Bremen 40,37 Meter . Weitsprung:
1. Helms -VsL . Wildeshausen 6,99 Meter ; 2. Eroß-
Hannover 78 6,90 Meter ; 3. Hoffmann -MTV.

Braunschweig 6,74. Hochsprung : 1. Schlüter -Ein-
tracht Braunschweig 1,83 Meter ; 2. Schünemann-
Clausthal 1,76 ; 3. Pollack-Vremen (durch Stechen
entschieden) 1,76 Meter . Stabhochsprung : I . OHle-
SuS . Stadtoldendorf 3,50 Meter ; 2. Hammerich-
Polizei Bremen 3,30 Meter . Speerwerfen : 1. Ul-
rich-SA . IV/75 Bremen 54,38 Meter ; 2. Strüber-
TKH . 53,02 Meter . 4 mal 400 Meter : 1. Bremer
Sportfreunde 3 :27,5 ; 2. Hannover 96 3 :27,9;
3. Eintracht Vraunschweig 3 :29,8.

Frauen:
Mit einer ganz großartigen Leistung wartete

Selma Erieme -Sportfreunde auf . Sie gewann,
wie schon vorhin gesagt , den Fünfkampf mit 308
Punkten . Mit dieser Leistung ist Selma Grieme
beste deutsche Fünfkämpferin.

Fünfkampf : 1. Frl . Grieme 308 Punkte , 2. Frl.
Boelen -Stadion -SC . 244 Punkte , 3. Frl . Abel-
Sportfreunde 239 Punkte . Frl . Grieme stellte ihre
augenblicklich ganz hervorragende Form damit
klar unter Beweis . Ihre Leistungen befinden sich
weiter auf steigender Linie und man wird von
der jungen Bremerin schon in nächster Zeit sicher¬
lich mehr hären.

100 Meter : 1. Selma Grieme 12,3 ; 2. Leni
Schmidt 12,4 ; 3. Bauschulte -Osnabrück 12,5. 200
Meter : 1. Frl . Schmidt -Sportfreunde 26,8 ; 2. Frl.
Bauschulte -Osnabrück 27. 4 mal 100 Meter:
1. Bremer Sportfreunde A-Mannschaft 50,2;
2. V-Mannschaft 52,3 ; 3. VfR .-Hannover 52,6.
Diskus : Frl . Busch-Bremer Sportfreunde 34,40;
2. Richters -Wischhafen 33,97; 3. Frl . Wolkert-
Vremen 33,33 Meter . Hochspruug : 1. Frl . Rat-
jens -Bremen 1,56; 2. Frl . Erieme -Bremen 1,52;
3. Frl . Abel -Bremen 1,47 Meter.

Glänzender Verlauf der Bremer Ruder-Regatta
Die Bremer Vereine erringen je einen Sieg

Auch dem zweiten Tag der Regatta sah der
Wettergott wohlwollend zu. Wenn auch ein
scharfer Wind blies und die Sonne es zum Teil
sehr gut meinte , so hatten doch alle Rennruderer
gleichmäßig darunter zu leiden . Eine nach Tau¬
fenden zählende Menschenmenge umsäumte Leide
Weserufer vom Start bis zum Ziel und war
Zeuge von vielen scharf umkämpften Rennen.
Besonders , wenn unsere Bremer Mannschaften
mit um die Palme des Sieges rangen , kannte die
Aufregung und Begeisterung der Zuschauer fast
keine Grenzen mehr . Trillerpfeifen und Sprech-
chöre begleiteten die Ruderer bis ins Ziel , um sie
immer wieder anzufeuern . Besonders erfreulich
war es zu erleben , daß es allen Bremer Ver¬
einen gelang , j»r einen Sieg nach Hause zu brin¬
gen, so daß sie ihre monatelange entsagungsvolle
Trainingsarbeit belohnt fanden und einen wert¬
vollen Ansporn erhielten.

Im leichten Vierer  führt Begesack durch
äußerst lebhaft gezogenen Start anfangs mit 2
bis 3 Längen , hat sich aber zu sehr dabei veraus¬
gabt und mußte sich von den ruhig rudernden
Kielern für den Rest der Strecke den Weg zeigen
lassen. Im Ziel war »ein Zeitunterschied von 36
Sekunden zwischen den beiden Booten.

Im Jungmann - Achter  sind durch Vor¬
rennen Oberweser , Bremer Ruderverein , Hanno¬
ver -Linden ausgeschieden . Auf der ganzen Strecke
tobte ein harter Kampf zwischen Berliner Ruder¬
club und Favorite -Hamburg . Bei 500 Meter
führte Berlin mit einer halben Länge , dann
spurtete Favorite und nahm Berlin bei 800

der Leichtathletik wurden weit bessere Leistun¬
gen als am Vortage erzielt . Den Höhepunkt der
Ereignisse bildete natürlich der Weltrekord von
Sievert im Zehnkampf (über den wir an anderer
Stelle berichten ) , aber auch der neue deutsche
Rekord  von Paula M ollenhau  er - Ham¬
burg im Diskuswerfen von 42,57 Metern ver¬
dient besondere Erwähnung . Im allgemeinen
läßt sich eine leichte Steigerung der Leistungen
gegenüber dem Vorjahre feststellen, was im Hin¬
blick auf die Olympischen Spiele sehr erfreu¬
lich ist.

Bier Doppelmeister in Berlin

Einige Höhepunkte gab es am Sonntag bei
den Brandenburger Gaumeisterschaften auf dem
BSC .-Platz an der Avus . Der bekannte Mehr¬
kämpfer Leichum-Wünsdorf erzielte im Weit¬
sprung erneut die ansprechende Leistung von 7,55
Metern und Stöck-SLL . warf den Speer 68,72
Meter weit . Doppelmeister wurden Müller -SCC.
über 100 und 200 Meter , Eöhrt -BSL . über 1500
und 5000 Meter , Wegener -Schöneberg in den Lei¬
den Hllrdenftrecken und Frl . Klusenwerth bracht«
es sogar auf drei Titel : 80 Meter Hürden , Hoch¬
sprung und Diskuswerfen . Der über 40 Jahre
alte Hänchen triumphierte abermals über die
Jugend und siegte im Diskuswerfen mit 42,50
Meter.

Die sächsischen  Leichtathleten zeigten in
Dresden großes Können . Der deutsche Rekord¬
mann Weimann kam im Speerwurf auf 70,29 Me¬
ter , während der Weitsprungmeister Long -Leip-
zig diesmal nur 7,08 Meter erreichte . Am besten
schnitten auch hier die Frauen ab . Die deutsche
Doppelmeisterin Käthe Kraus wartete ebenfalls
wie die Hamburgerin Paula Mollenhauer mit
einem neuen deutschen Rekord im Diskuswerfen
auf . Allerdings kam sie mit 40,52 Metern an
die Hamburgerin nicht heran . Als eine sehr viel¬
seitige Athletin entpuppte sich Frl . Krüger , die
den Fünfkampf mit 274 Punkten , den Hochsprung
mit 1,45 Metern und das Speerwerfen mit
40,52 Metern gewann.

Meter die Spitze ab . Bei 1200 Meter führte
scheinbar wieder Berlin , doch war ein Unterschied
zwischen beiden Booten vom Presseboot aus kaum
wahrnehmbar . Im Ziel hörten beide Boote fast
gleichzeitig auf zu rudern und vom Zielrichter
erst erfahren wir den Sieger des Rennen : Favo-
rite -Hammonia , Hamburg.

Im Kaiservierer  hatte Etuf -Essen das
Rennen stets in der Hand . Mit langem , wuchti¬
gen Schlage setzte sich die Mannschaft sofort an
die Spitze des Feldes und ließ seine Gegner
Allemannia -Hamburg und die Vsrbandsachter-
zelle weit hinter sich.

Im Seniordoppelzweier  konnte der
Berliner Ruderclub einen sicheren Sieg gegen
Allemannia -Hamburg nach Hause fahren.

Im ersten Junior - Vierer  rang der Ru¬
derverein Brema im harten Bord -an-Bordkampf
seinen Kieler Gegner nieder und errang einen
ehrlich verdienten Sieg.

Im zweiten Vierer  führte der Berliner
Ruderclub zwar von Anfang an sicher vor Hansa-
Hamburg , mußte es sich aber doch gefallen lassen,
daß diese harte Mannschaft sich im Ziel nur mit
etwa 1 Sekunde geschlagen gab.

Im dritten Seniorenvierer  führte
Hildesheimer Ruderclub von Anfang an und so
selbstverständlich , daß zwei seiner Gegner auf hal¬
ber Strecke bereits das Rennen aufgaben , während
nur noch Bremerhaven den Kampf weiterführt.
Wohl selten ist auf einer Regatta so schlecht ein
Boot gesteuert worden wie hier von dem Vremer-
havener Steuermann , der ungezählte Längen ver¬
schenkte. Sicher gewann Hildesheim in guter Zu¬
sammenarbeit sein Rennen.

2m ersten Jungmann - Vierer  lag Han¬
nover -Linden bei 1000 Meter noch in Führung,
konnte es aber nicht verhindern , daß Hansa -Ham¬
burg dann in einem gut sitzenden Spurt an ihm
vorbeizog und bis zum Ziel die Führung nicht
wieder abgab.

Der zweite Senior - Einer  war jederzeit
eine sichere Sache für Allemannia -Hamburg.

Der dritte Senior - Vierer  war eine An-
gelegnheit , des Oberweser -Rudervereins , dessen
Mannschaft es schon kurz nach dem Start gelang,
sich die Führung zu erobern , um sie bis zum Ziel
ständig weiter zu vergrößern.

Das Rennen des Tages war der Große
Achter,  der durch die Meldung des Berliner
Ruder -Clubs einen besonderen Anstrich erhalten
hatte . Hier gelang es dem Bremer Ruder-
verein,  sich bei 1000 Meter von seinem Gegner
freizumachen und den wertvollen Preis nach Hause
zu bringen . Die Verbandsachterzelle Hamburg
spielte während des ganzen Rennens keine Rolle ..

Der Weser - Vierer  war ein Duell zwischen
Favorite und Hansa -Hamburg , mörderischer
Kampf auf der ganzen Strecke, den Favorite
schließlich zu seinen Gunsten entscheiden kann.

Das schärfste Rennen  des Tages war
wohl der Schluß achter.  Hier ging zuerst
Brema in Führung , mußte sie aber bald an die
82er abgeben und gab schließlich das Rennen auf.
Auch Oberweser konnte das Tempo nicht durch¬
holten . Das Rennen wurde dann zum Duell
zwischen 82 und Hannoverschem Ruderclub . Zum
Schluß ließen die Bremer nach und mußten die in
blendendem Endspurt sie überrudernden Hannove¬
raner an sich vorbeiziehen lassen.

Zweiter Jugend -Gig -Bierer . Ehrenpreis . Cchü-
lerrudervcreiv am Realgymnasium zu Bremsn
Jugend -Abteilung des Bremer Rudervereins von
1882. Jung 82.

Leichter Vierer . Erster Kieler Ruder -Club von-
1862 E. V. 7 :25. Vegeiacker Ruder -Verein e. V.,

Vegesack, 8 :01. Ruder -Verein Deutschland E . V.>
Hannover , abgemeldet.

Jungmann -Achter . Herausforderungspreis . Ru-
der -Llub Favorite -Hammonia , Hamburg 6 :42.
Berliner Ruder -Club e. V. (Verbandsmannschaft)
6 :42,5. Rudergesellschaft „Hansa " Hamburg 6 :58.
Rudervereinigung Rheins in Westfalen 7 :05.

Kaiser -Vierer (Erster Senior -Vierer ) . Ruder¬
riege des Essener Turn - und Fechtklubs , Essen,
7 :16,1. Ruder -Club Alemannia von 1866, Ham¬
burg , 7 :21,4. Verbandsachterzelle Hamburg 7 :32,8.

Senior -Doppel -Zweier . Ehrenpreis . Berliner
Ruder -Club e. V . 7 :36,4. R .-C. Allemannia von
1866, Hamburg 7 :51.

Erster Junior -Vierer . Ehrenpreis . Ruder -Verein
Brema e. V ., Bremen 7 :22,8. Erster Kieler Ru¬
der -Club von 1862 e. B . 7 :24. Oberweser Ruder¬
verein e. V . gegr . 1879.

Zweiter Vierer (Senior -Vierer ) 1. Berliner
Ruder -Club e. V . 7 :20,2. 2. Rudergesellschaft
Hansa Hamburg 7 :21,6. 3. Der Hamburger und
Germania Ruder -Club 7 :30,5. 4. RC . Allemannia
von 1866, Hamburg 7 :32.

Vierer (Dritter Senior -Vierer ) : Hildesheimer
Ruder -Club E . V . 7 :6,2. Bremerhavener Ruder¬
verein 1889 7 :21,2.

Erster Jungmann -Vierer . Rudergesellschaft
Hansa , Hamburg 7 :12. Rudergesellschaft Halt s. V.
Hannover -Linden 7 :22. Ruderoereinigung Rheine
i. W . 7 :30. RC . Allemannia von 1866 Hamburg
7 :32.

Zweiter Senior -Einer . RC . Allemannia von
1866, Hamburg 8 :12. Rudergesellschaft Hansa,
Hamburg 8 :20,5. Rudergesellschaft Hatt e. V .,
Hannover -Linden.

Vierer (Dritter Senior -Vierer ) . Oberweser
Ruderverein e. V. 7 :35,6. Bremerhavener Ruder¬
verein e. V. 8 :01. Ruderverein Deutschland e. V .,
Hannover 8 :13,2.

Großer Achter. Bremer Ruderverein von 1882
e. V. 6:33,8. Berliner Ruder-Club e. V. 6:41,6.
Verbandsachterzelle Hamburg6:49,1.

Weser -Vierer . Ruder -Club Favorite -Hammonia,
Hamburg , 7 :28,6. Rudergesellschaft Hansa , Ham¬
burg , 7 :29,4.

Schluß -Achter . Zannoverscher Ruder -Club von
1880 e. V ., 6 :44. Bremer Ruderverein von 1882
e. V ., 6 :48,2. Oberweser Ruderverein e. V .,
gegr . 1879, Bremen , 7 :01,6.

Deutsche Stege in Zürich
Die Züricher Ruderregatta , die auch in diekem

Jahr von verschiedenen süddeutschen Ruderver¬
einen beschickt ist, nahm am Sonnabend bei herr¬
lichem Wetter ihren Anfang . Von den deutschen
Vereinen konnten die Mannheimer RC . 75 und der
Mainzer RV . ihre Starts erfolgreich gestalten.
Im Zweier o. St . blieben die Mannheimer über¬
legen in 8 :46 vor dem Seeklub Viel in 8 :49,6
siegreich, und der Mainzer RV . fuhr sein Boot
im Gast-Vierer in 7 :44,8 vor Etoile Viel und
dem RV . Neuenburg nach hartem Kampf zum
Siege.

Deutsche Rudere?in Kopenhagen
An der Internationalen Kopenhagener Ruder¬

regatta vom 14. bis 15. 2uli werden auch deutsche
Ruderer teilnehmen . 1. Kieler RV . und Triton-
Stettin werden die deutschen Farben vertreten,
und zwar die Stettiner im Senioren -Achter , wo
der London -RC .. Kopenhagener RK . und Stu-
denten -RK . Kopenhagen die Gegner sind, sowie
im Anfänger - und Junioren -Vierer . 1. Kieler
RV . hat für den Zweiten und für den Juniaren-
Achter gemeldet.

Am den
Kampfspiel-Fuhball-Vokal
Am Sonntag wurden in vier weiteren Spielen

die Teilnehmer an den Spielen um den Kampf¬
spielpokal ermittelt . Für die Teilnahme habe « sich
der vorjährige Sieger des Adolf -Hitler -Pokals
Bayern , ferner Niederrhein , Südwest und Nord¬
mark qualifiziert.

Gau Mittelrhein von Gau Nordmark mit 5 :2
geschlagen.

In der Zwischenrunde für den Kampfspielpokal
der Fußballgaumannschaften standen sich am
Sonntag in Hamburg die Vertretungen der Gaue
Mittelrhein und Nordmark gegenüber . Das sehr
heiße Wetter tat den Leistungen der beiden
Mannschaften natürlich ziemlichen Abbruch , wie
auch der Besuch mit höchstens 5000 Zuschauern
nicht sehr berühmt zu bezeichnen ist.

Die erste Halbzeit stand im Zeichen schwacher
Leistungen Leider Mannschaften . Die Nordmark¬
elf , die bereits in den ersten Minuten nach einem
groben Fehler des Kölner Tormannes in Führung
gegangen war , hielt den Gegner für nicht sehr
gefährlich und spielte entsprechend blasiert . So
konnten die Rheinländer verdient in der 20. Min.
durch ihren Halblinken Euler ausgleichen . Bis
zum Wechsel schleppte sich das Spiel dann so hin,
was Protestrufe im Publikum weckte. Wirklich
guten Sport brachten die ersten 20 Minuten nach
der Pause . Die Nordmarkelf , in der Rohwedder
als Mittelstürmer gewaltigen Zug zum
gegnerischen Tore entwickelte , taute mächtig auf
und erzielte in dieser Zeit vier Tore , durch Kopf-
bälle von Rohwedder und zwei schöne Schüsse
Noacks. Der Mittelrhein hatte in dieser Zeit
nichts zu bestellen und war eine Klasse schlechter.
Später konnte die Mannschaft das Spiel wieder
ausgeglichen gestalten und durch den Halbrechten
noch ein Tor aufholen und damit das Ergebnis
mit 5 :2 günstiger gestalten.

Bayern schlägt Nordhessen 5:1 (S:1)
In Augsburg standen sich im Zwischenrunden-

spiel der vorjährige Sieger des Adolf -Hitler -Po¬
kals , Bayern , und der Gau Nordhessen gegenüber.
Während Nordhessen mit einer Ausnahme in der
vorgesehenen Aufstellung antrat , erschien Bayern
mit dem Schluß -Trio des 1. FC . Nürnberg . 'Diese
llmbesetzung erwies sich als sehr gut , denn die er¬
probten Kämpen des Bayern -Meisters wußten den
sehr lebendigen schnellen und eifrigen Sturm der
Nordhessen gut in Schach zu halten . Der Angriffs-
fllhrer Nordhessens , Wohlgemuth , wurde vor der
Pause nicht unerheblich verletzt und konnte nur
noch als Statist mittun . Neben ihm zeichnete sich
der Halblinke Leugers durch gut durchgeführte
Vorstöße aus , die auch zum Erfolg geführt hätten,
wenn ihm die erforderliche Unterstützung zuteil ge¬
worden wäre . Bayern war durch gut ausgefeiltes
Zusammenfiel meist leicht überlegen . In der 15.
Minute schoß Eiberger auf Vorlage von Fried!
ein , aber schon drei Minuten später glich Leugers
durch einen schönen Strafstoß aus . Aber Lehner
brachte in der 22. Mnute die Bayern erneut in
Führung und bald darauf konnte Fried ! ein
drittes Tor für die Bayern erzielen . Nach der
Pause flaute der Kampf rasch ab . Die Spieler
litten sichtlich unter der großen Hitze. Fried ! er¬
höhte in der 16. Minute auf 4 :1 und kurz vor
Schluß schoß Schmitt das fünfte Tor.

Sachsen verliert gegen Siivwest knapp mu i p 2
Das knappe Ergebnis wird dem Spielverlauf

nicht gerecht . Südwest war in jeder Beziehung die
bessere Mannschaft . Es hätte mit vollzähliger Elf
auch ein zahlenmäßig günstigeres Ergebnis her¬
ausgeholt , so aber mußte Südwest die ganze
zweite Hälfte ohne den wegen einer Verletzung
ausgeschiedenen Trumpler spielen . Die etwas
harte Spielweise der Gäste tat ein Uebriges , den
Siidwest -Spielern den Schneid zu nehmen . Forst-
Köln war als Unparteiischer allzu nachsichtig.
Dem Kampf wohnten nur etwa 3500 Zuschauer
bei . Schuld daran ist zweifellos das drückende
Wetter , das auch den Leistungen merklich Abbruch
tat . Die Sachsen hatten ihren ausgezeichneten
Torschützen Heimchen durch seinen Klubkameraden
Schneider ersetzen müssen . Südwest erschien wie
vorgesehen . Bei offenem Kampf ging Südwest
in der 15. Minute durch Moebs in Führung , der
eine Vorlage Hergerts verwandelte . Nach einer
halben Stunde gelang es Richter , auszugleichen.
Sudwest war weiter dank des besseren Zusammen-
spiels leicht im Vorteil , holte auch fünf Ecken
heraus , aber zu weiteren Toren reichte es gegen
Kreß nicht, zumal Trumpler bei einem Zusam-
menprall ausschied . Nach Wiederbeginn blieb
Sudwest auch mit nur vier Stürmern weiter in
Front , und das verdiente Tor fiel nach 10 Minu¬
ten durch Fath auf eine Vorlage von Johannesen
Die Sachsen wußten ihre zahlenmäßige Uebei>
legenheit mangels der notwendigen Verständi¬
gung zwischen Angriff und Mittelreihe nicht o„ «-
zunutzen.

Niederrhein — Baden 1:0 (0 :0) n. V.

Brema- Zevens .L(i :i)
Die Vrema-Leute schlugen, wie erwartet die

Gaste aus Zeven spielendleicht. Wenn auch in
der ersten Halbzeit die Leute aus Zeven das
verdiente Unentschieden halten konnten, so mußten
sie im zweitenDurchgang die spielerisch« klebe--
legenheit der Bremaneranerkennen. Ungeschlagen
beendetendie Bremer die AufstiegsspieleEine
feine Leistung Durch die Niederlagevon ^enen
wird nun Blumenthalmit dabei sein Wir teilen
unseren Lesern mit, daß folgendezwei Vereine
nunmehr den Aufstieg in die erste Kr-isNasic
antreten und zwar

Brema 1. und Blumenthal 1!!
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Niedersachsen- Mittelrhein
4 :4 (2 :1)

Nachdem die mittelrheinische Eaumannschaft,
die sich bekanntlich auf einer Bäderreise befindet,
am Donnerstag auf Borkum gegen Niedersachsen
1 :3 verloren hatte , fand am Sonntag das vorletzte
Spiel der Reise , diesmal auf Norderney , gegen
Niedersachsen statt . Das Spiel endete unentschie¬
den 4 :4 nach einer Halbzeitführung von 2 :1 für
Niedersachsen . Beide Mannschaften waren ziem¬
lich bunt zusammengewürfelt . So hatte der Mit¬
telrhein nur sechs Leute zur Stelle , die anderen
fünf Spieler wurden aus Hannover bzw. Emden
geholt . Die Mannschaften spielten in folgender
Aufstellung : Niedersachsen : Simoni : Bockelmann,
Tuitje ; Brinkmann , Schwerer , Müller : Malecki,
Earske , Fricke, Meng I, Meng II . Mittelrhein:
Sievert ; Meyer , Rad 'tke ; Bläser , Findeisen , Moog:
Müller , Dahmen , Meng , Dr . Nittemeyer , de Haan.

Zu dem Spiel , das auf der Pferderennbahn
stattfand , hatte sich eine recht ansehnliche Zu-
schauermeng « eingefunden , die Zeuge eines durch¬
weg flott geführten Spieles wurden , soweit das
der Grasboden zuließ . Schon kurz nach Beginn
brachte Fricke Niedsrsachsens Farben in Führung.
Nach 20 Minuten stellte dann Dr . Nittemeyer
den Ausgleich her . Kurz vor Schluß schaffte
Meng 1 das 2 :1. Nach der Pause behinderte den
Niedersachsen -Torwart die in der ersten Halbzeit
erlittene Schulterverletzung erheblich . Auf diesen
Umstand in erster Linie waren auch die zwei
folgenden Tore für Mittelrhein zurückzuführen.
Dahmen glich aus und Meng brachte den Mittel-
rhein in Führung . Es dauerte aber nicht lange
und wieder durch Meng I war der Ausgleich
hergestellt . 20 Minuten vor Schluß kam der
Mittelrhein durch ein Selbsttor von Simoni
wieder in Führung Niedersachsen hatte im End¬
spurt das bessere Ende für sich und schaffte durch
Meng 1 auch wieder den Ausgleich . Im große»
und ganzen entspricht das Resultat dem Spiel¬
verlauf.

Niedersachsen schlägt Gmden
9 :1 ( 2 :0 )

Eine niedersächsische Eaumannschaft weilte zu
einem Lehrspiel gegen die Emdener Stadtmann¬
schaft in Emden , wo die Niedersachsen hoch mit 8 :1
nach einer Halbzeitführung von 2 :0 gewannen.
Etwa 2500 Zuschauer sahen ein Spiel , das in
wahrstem Sinne des Wortes ein Lehrspiel
war . Die Emdener kämpften sehr eifrig und un¬
ermüdlich , aber gegen die Erfahrung und Technik
der Niedersachsen kamen sie nicht auf . Besonders
gut bei den Niedersachsen war der Sturm , der sich
glänzend verstand und jede Torgelegenheit aus¬
nutzte . Die Gebrüder Meng , . Malecki und Fricke
ernteten sehr großen Beifall . In der ersten Halb¬
zeit leisteten die Emdener den Niedersachsen , die aus
einer Kombination Arminia 86 bestanden , noch
erheblichen Widerstand , konnten aber die vorzüg¬
liche Verteidigung mit Radtke -Meyer nicht über¬
winden . In der ersten Viertelstunde gab es auf
beiden Seiten mehrere Torgelegenheiten , die aber
nicht ausgenutzt wurden . Dann fielen innerhalb
einer Minute durch Gafeke zwei Tore . Nach der
Pause erhöhten die Hannoveraner noch das Tempo
und erzielten in rascher Reihenfolge nicht weniger
als sieben Treffer denen die Emdener nur einen
Erfolg Leim Stanoe von6 :0entgegensetzenkonnten.
de Haan war der Schütze des Ehrentores . So
endete das Spiel 8 :1. — Mit den Entscheidungen
des Schiedsrichters Meyer (Leer ) war das Publi¬
kum nicht immer einverstanden.

MünsterFußball Hochschulmeister
Ueberraschender 4 :S-Sieg über Berlin

Das Endspiel um die deutsche Hochschul-Fuß-
ballmeisterschaft in der Reichshauptstadt endete
mit einem überraschenden 4 :3-Sieg der Universi¬
tät Münster über die Berliner Universitätsmann¬
schaft, bei der der rechte Zusammenhang fehlte.
1200 Zuschauer sahen einen verdienten Erfolg der
Münsteraner , die in ihren Verteidigern und dem
Halbrechten Spiering sowie dem Halblinken
Houtrouw ausgezeichnete Leute zur Stelle hatten.

Der Kampf war technisch wenig schön, die
Energieleistung der Gäste entschied das Rennen.
Hinzu kam, daß bei den favorisierten Berlinern
alles ziemlich durcheinander ging . Es wurde
dauernd umgestellt und so kam natürlich kein Zu¬
sammenhang in die Elf . Das unter Leitung Vir -
lems  stehende Treffen brachte zunächst durch
Parnemann und durch einen Kopfball Hägers
Berlin eine 2 :0-Führung ein . Noch vor der Pause
aber glichen Spiering und Houtrouw aus . Nach
dem Wechsel gelang Melchert das Führungstor,
doch glich Katzer durch einen verwandelten Elf¬
meter aus . Bei regulärem Spielschluß stand das
Treffen immer noch 3 :3, so daß zur Verlängerung
geschritten werden mußte . In der zweiten Hälfte
der Spielverlängerung gelang den Münsteraner»
das vierte Tor , wodurch sie überraschend den Sieg
für sich entscheiden konnten.

Norddeutsche Nugbu-Fünfzehn
probte in Hannover

Die norddeutsche Rugby -Fünfzehn , die man als
Favorit für die Kampfspielmeisterschaften be¬
zeichnet, wurde am Sonntag in Hannover einem
weiteren Probespiel unterzogen , das jedoch nicht
zur Zufriedenheit ausfiel . Sicher muß man be¬
rücksichtigen, daß die A-Mannschaft mit zwei Er¬
satzleuten spielte , aber eine Entschuldigung für
ein so glattes Versagen ist das nicht . Während
man bei der A-Mannschaft jeden Zusammenhang
und Energie vermißte , spielten die Lindener sehr
eifrig und hätten auch den Sieg verdient . Sehr
gut war bei der A-Mannschaft eigentlich nur
Schroer , der den Sturm anführte . In der Hinter¬
mannschaft fiel Vukowski durch seine Eigen¬
nützigkeit besonders auf . Das täuscht aber alles
nicht über die Tatsache hinweg , daß des Nordens
Fünfzehn versagt hat . Mit dieser Mannschaft ist
in Nürnberg nichts zu holen . Wir sind sehr ge¬
spannt , wie die neue Fünfzehn aussehen wird:
die Aufstellung und weitere Probespiele werden
nicht lange auf sich warten lassen.

Europameisterschaften im Verussringeu

Im Frankfurter Schumann -Theater wurde am
Freitagabend nach siebenwöchiger Dauer die
Schwergewichts -Europameisterschaft der Berufsrin¬
ger abgeschlossen. Im entscheidenden Kampf um
den ersten und den zweiten Platz standen sich
Weltmeister Alexander Earkawienko (Ukraine)
und der Berliner Hans Schwarz jr . gegenüber.
Nach einem spannenden Treffen siegte der Welt¬
meister in der Gesamtzeit von : :I6 Stunden durch
doppelten Armzug am Boden . Den dritten Platz
in der Eesamtwertung belegte Jan Iaago (Est-
land ) vor seinem Landsmann Peterson.

Nikato Bezirksmeister
im Oinerstreckerifahren über 400 Kilometer

Gestern morgen wurde auf der Strecke : Katten-
turm —Vrinkum —Twistringen —Eornau und zu¬
rück die

100 Kilometer -Meisterschaft im Einerstreckenfahrcn

für den Bezirk 1 ausgetragen , die Felix Nikato
vom RV . Wanderer mit nur 6 Sekunden vor
seinem Vereinskameraden Körte  nach Hause
bringen konnte . Daß der vielversprechende
Woltersdorf  allerdings erst hinter Buckmann
als Vierter einlief , ist nicht etwa ein Wertmesser
seiner Fahrweise (die ausgezeichnet ist) , sondern
das Ergebnis von persönlichem Pech — Versagen
der Gangschaltung , die er scheinbar unbedingt bei
einem Straßenrennen einsetzen mußte . Die Be¬
teiligung aus Bremen war gut , mit zwei , drei
Ausnahmen waren alle Gemeldeten am Start:
das absolute Nichtvorhandensein aus der Provinz
ist nicht nur bedauerlich , sondern einfach ein
Fehler . Es stecken gute Kräfte im Bezirk , denen
man unter allen Umständen Gelegenheit zu solchen
Wettkämpsen geben müßte . Morgens

um 7 Uhr am Start

im Kattonturm . Das übliche Heerlager mit
Rädern und Schlachtenbummlern . Es gibt Einzel¬
start mit zwei Minuten Abstand , Reihenfolge wird
ausgelost und ist den Fahrern nicht bekannt : es
weiß also niemand , wer hinter ihm liegt und es
wird keiner riskieren , sich zurückfallen zu lassen
in der Hoffnung , einen guten Mann zu erwischen.
Ein alter Rennhase drückt das so aus : „Tja , es
kann natürlich ne Kanone sein, du kannst aber
ckucheine Krampe kriegen !" — Also treten ! Als
Erster geht Woltersdorf los , dann folgen Töbe,
Apel , Jägeler , Steh !, Jsterloh , Kingerter , Ebbers,
Jähnig , Brandt , Fehrke , Körte , Heithoff , Passon,
Hcidenreich , Buckmann , Winsch, Fuge und Nikato,
von dem böse Zungen behaupten , daß er auf Sieg
fahre , während einem anderen Fahrer ein Vor¬
schlaghammer dringend zur Mitnahme empfohlen
wurde.

Auf der Strecke.

23 Minuten nach dem ersten Start setzt sich die
Rennleitung in Bewegung mit Pg . Brandes,
dem Reichssportführer für den Bezirk 1 : am
Steuer Kliethmann.  In elegantem Schwung
schaukelt gerade der kleine Ebbers den Berg vor
Bassum in die Höhe : «in paar hundert Meter
weiter tauchen plötzlich drei Herrschaften auf , die
friedlich nebeneinander Hergondeln , aber vor¬
schriftsmäßig , in ganzer Straßenbreite , nicht
etwa hintereinander : Steh !, der die vor ihm ge¬
starteten Jägeler und Apel bereits eingeholt hat
(oder sie sind so weit zurückgefallen ) . Hinter Barn¬
storf sitzt Woltersdorf mitten auf dem Damm
beim Schlossern : auf einen Reifenschaden folgte
die Havarie mit der Gangschaltung ; der Vor¬
schlaghammer wäre hier am Platze gewesen.

An der Wende

in C o rnä ü erscheint als Erster Töbe , 1 Stunde
26' Minuten ' stach seinem Start . Woltersdorf hat
wieder so weit aufgedreht , daß er auch bald an¬
kommt , hinter ihm das treu vereinte Kleeblatt:
„Oh , wat 'n Glück — die erste Hälfte " ertönt ein
vernehmlicher Stoßseufzer . Hinter Eggers , Jäh¬
nig und Fehrke ist Körte bereits da , der bis jetzt
mit 1 Stund « 23 Minuten die beste Halbzeit hat.
Die Ansicht, daß das Ergebnis nach dem Zeit¬
verlust von Woltersdorf nur zwischen ihm und
Nikato zum Austrag kommen wird , verstärkt sich,
als Felix , der als Letzter gestartet ist, unmittelbar
nach einem größeren Schub bereits um 3.15 Uhr
die Wende passiert.

Aus der Rückfahrt

hat man Zeit , bei der Ausschau nach den Fahrern,
das Interesse der Bevölkerung an dem Rennen zu
bemerken , sich über die gute und aufmerksame
Streckenbesetzung zu freuen , die übrigens auch an
versteckten Stellen Posten bezogen hat und ein
evtl . „Mannschaftsfahren " sofort bemerken würde.

Das Bild verschiebt sich erheblich . Die „besse¬
ren " Leute haben mächtig aufgedreht ; vor allem
Körte ist sehr weit ausgerissen ; die Stoppuhr zeigt
ein 38er Tempo an , mit dem er Fahrer wie Stehr
und Ebbers mühelos stehen läßt . Stehr , der in
den letzten Jahren durch mehr als eine Jugend¬
meisterschaft seine nunmehr zu zeigende Eignung
als Rennfahrer bereits festgestellt hat , ist irgend¬
wie behindert , so daß er leider immer weiter
zurückbleiben muß . Kilometerlang ist dann über¬
haupt niemand zu sehen, bis schließlich Osterloh
auftaucht , und weit vor ihm die zuerst gestarteten
vier Mann . Als Letzten begegnen wir Wolters¬
dorf , der seine schönen „Gänge " ganz ausgebaut
und dadurch bereits glücklich zwei Minuten hinter
Töbe gelegen hat . Als Schlachtenbummler tobt
Cronjäger  auf der Strecke herum , der nach
den WFV . ja das Meisterschaftsrennen nicht mit¬
machen darf , aber desto heftiger für die Bahn
trainiert , sich hinter den Wagen hängt und im
60er Tempo durchhält , bis seine Maschine bei die¬
ser Fahrt gegen das Pflaster rebelliert.

Am Ziel

gibt es dann die Ueberraschung , daß der Polizei¬
fahrer Buckmann  sich den dritten Platz ge¬
sichert hat ! — Durch Panne ausgefallen ist nur
Fuge , verspätet hat sich Heithoff , ferner Brandt,
der aber sichtlich mehr zum Spaß und Training,
als um Platz mitgefahren ist ; besonders zu nennen
ist Kingerter,  der sein Rennen genau so bis
zur letzten Minute durchgefahren hat wie die an¬
dern . Das ist vorbildlicher Sportsgeist.

Inzwischen hat auch die Jugend  ein Rennen
absolviert , daß vom gleichen Start über SO Kilo-
meter nach Bassum und zurück führte und ohne
Zwischenfall erledigt wurde . Eks.

Ergebnisse:

100 Kilometer:  Sreger Nikato (RV.
Wanderer ) 2 :55,56. 2. Körte (RV . Wanderer)
2 :56,02. Buckmann (Polizei ) 3 :03,34. 4. Wol¬
tersdorf (VC . Brema ) 3 :05,12. 5. Osterloh
(Polizei ) 3 :07,27. 6. Heiden reich (RL . Dia¬
mant ) 3 :07,34. 7. Tobe (RV . Wanderer ) 3 :07,57.
8. Winsch (RV . Wanderer ) 3 :08,44. 3. P a s s o n
(RC . Diamant ) 3 :08,44. 10. Jägeler (RE.
Brema ) 3 :03,07.

Jugend,  50 Kilometer : Sieger Meyer
(RV . Wanderer ) 1 :24,14. 2. Widenka (VE.
Brema ) 1:24,48. 3. Heidenreich (RE . Dia¬
mant ) 1 :25,32.

Drei Starts - 3 Siege
Richters Erfolg in Zürich.

Die drei deutschen Radmeister kamen am Wo¬
chenende auf ausländischen Bahnen zu großen
Erfolgen und legten damit ein beredtes Zeugnis
ab von der augenblicklichen Leistungshöhe des
deutschen Radsports . Melkens siegte in Amster¬
dam , Metz« in Paris und Richter in Zürich . Zu¬
sammen mit Michard , Falck-Hansen und dem
Schweizer Dinkelkamp qualifizierte er sich mühe¬
los für die Entscheidung und gewann hier seine
drei Läufe gegen jeden seiner internationalen
Gegner in ebenso überlegener Weise . Im Ge¬
samtergebnis siegte er vor Michard , Dinkelkamp
nnd Falck-Hansen , während im Kampf um den
5. und 8. Platz Mathias Engel gegen Anker
Meyer -Andersen , Szamota und von Dach erfolg¬
reich blieb . Weniger hervorrragend hat im
Dauerfahrer : der Hannoveraner Erich Möller ab¬
geschnitten , der im Gesamtergebnis nur einen
zweiten Platz hinter dem Franzosen August
Wambst besetzte. Hier das Gesamtergebnis : 1.
A . Wambst 3 Punkte . 2. Möller 5, 3. Sutor 6.
4. Läufst 7, 5. Wanzenried 3 Punkte.

Merkens nicht zu schlagen

Der deutsche Amateur -Fliegermeister Toni Mer¬
kens hat auf den europäischen Bahnen , derzeit
keinen Gegner , der ihn zu schlagen vermag . In
Amsterdam ging der Kölner am Wochenende
abermals an -den Start und siegte mühelos im
Endlauf über den Franzosen Leute , nachdem
er in der Vorentscheidung den Wiener Dusika
ausgeschaltet hatte . Dusika sicherte sich mit einem
Siege über van Vliet -Holland den dritten Platz.

Metzes siegt in Paris

Der deutsche Stehermeister Erich Metze konnte
am Sonntag auf der Pariser Buffalo -Bahn einen

großen Erfolg im Großen Preis des französischen
Radsport -Verbandes über 10 Kilometer in einem
Lauf in 1 :27 :22,8 überlegen mit 380 Metern Vor-
sprung vor E . Wambst und Weltmeister Lacque-
hay , der ihm zu Beginn einen harten Kampf
lieferte , später aber durch Defekte weit ins Hin¬
tertreffen geriet , erringen . 2000 Meter hinter
Metze belegte Erassin vor dem Stettiner Corpus
und Raynaud , für die diese Gesellschaft viel zu
gut war , sowie Frankreichs früherem Meister
Payard den vierten Platz.

Tour de France5. Tag
Masscnankunft in Evian

Die fünfte Etappe der 28. Tour de France von
Belfort nach Evian über 233 Kilometer brachte
trotz erheblicher Schwierigkeiten noch keine ent¬
scheidende Wendung . Dafür gab es eine Massen-
ankunft von 20 Fahrern , nachdem das Feld un¬
terwegs wiederholt in zahlreiche kleine Kolonnen
gesprengt war . Im Endspurt siegte nach einer
Fahrzeit von 3 :47 :16 der französische Weltmeister
Speicher vor Le Ereväs , Cazzulani sowie dem
Spitzenreiter A. Magne und dem besten „Touri¬
sten" Morelli . In der Spitzengruppe befand sich
kein einziger der deutschen Teilnehmer . Stöpel,
der diesmal unser bester Mann war , traf mit
3 :50 :18 als 24. ein , während Risch als 27. und
Buse als 23. nach ihm in gleicher Zeit das Ziel
erreichten.

Deutsche Rennfahrer in London
Für das am 16. Juli in der Londoner Olym¬

pia -Halle beginnende „bargeldlose Sechstageren¬
nen " — die Fahrer erhalten ihre Gage in Form
von weiteren Verträgen — ist auch eine deutsche
Mannschaft verpflichtet worden . Die beiden
Dortmunder Kilian und Vopel  werden
allein die Vertreter der deutschen Farben sein.

Wie ich Weltmeister wurde
Walter Rütt erzählt von seiner sportlichen Laufbahn

Meine Erlebnisse anläßlich der Leipziger Welt¬
meisterschaft im August 1313 sind noch heute in
meiner Erinnerung so lebhaft , als wäre erst ein
Jahr vergangen . Das Jahr 1313 war mein bestes
Rennjahr . Von deutschen Fahrern waren Henry
Mayer , Otto Mayer , Schllrmann und Stäbe auf
der Höhe ihrer Form . Die Ausländer Hourlier,
Friol , Poulain , Perchicot und Ellegaard waren
meine Hauptgegner . An einem Donnerstag wur¬
den die Verläufe ausgefahren . Vor Beginn der
Rennen , die um 3 Uhr anfangen sollten , ging ich
zu einem Verschönerungsrat und ließ mich
rasieren . Der Luftwiderstand sollte schon für den
Vorlauf auf das äußerste verringert werden . Als
ich aus dem Laden kam, der gegenüber der Renn¬
bahn lag , höre ich laut rufen : „Da ist er !" Es
galt mir . Was konnte passiert sein ? Die Leute
waren so aufgeregt . Man lief auf mich zu.
„Schnell , schnell kommen Sie, " hieß es, „die Fran¬
zosen wollen nicht warten ."

„Was ? Wie ? Es ist 2.35 Uhr und die Rennen
beginnen um 3 Uhr ." „Nein , die Rennen haben
schon 2.30 Uhr angefangen , und man wartet
auf Sie ."

Na , da gab es einen Ruck, und ich lief was ich
konnte , schon auf dem Wege mich ausziehend , in
die Kabine . Im nächsten Augenblick war ich im

Sonntsg Wsssrstsclion
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Trikot . Pfleger Flamm nahm ohne ein Wort
mein Rad aus die Schulter und lief zum Start,
ich hinterher . Und wirklich am Startplatz , da
standen meine Gegner und auch die Herren von
der Rennleitung und warteten auf mich. Ich be¬
kam nur Unangenehmes zu hören . Ich antwortete
nicht , und als wir gestartet waren , gewann ich
meine Ruhe wieder und — auch den Vorlauf . Es
stellte sich nachher heraus , daß die Rennen wohl
um 3 Uhr beginnen sollten , aber wegen der vielen
Vorkämpfe eine halbe Stunde früher angesetzt
waren . Da Aenderungen im Programm vorbe¬
halten waren , hatte ich wohl unrecht , und es gab
eine aufregende Auseinandersetzung , was wohl
passiert wäre , wenn ich noch später gekommen
wäre . Flamm aber schnitt allen das Wort ab:
„Quatsch , wir haben unseren Vorlauf gewonnen
und sind am Sonntag 5 Stunden vorher auf der
Bahn ."

Bis zum Sonntag erzählte man sich Wunder¬
dinge über den Franzosen Poulain . Er hätte in

den frühen Morgenstunden Probespurts gemacht
und fabelhafte Zeiten erreicht . Und am Sonntag
vor dem Rennen hatte jemand an meine Kabinen-
tür geschrieben : „Poulain , Weltmeister 1313".
Aber das war kein Mittel , mich nervös zu machen.

Endlich kamen die Zwischenläufe der Berufs¬
flieger -Weltmeisterschaft . Ellegaard schlug Hour¬
lier mit Reifenstärke und Schürmann , Perchicot
ließ Otto Mayer und Poulain hinter sich, und ich
mußte Friol und Stäbe schlagen, um in den End¬
lauf zu kommen. Nun waren dieselben Leute im
Endlauf wie sieben Tage vorher beim „Großen
Preis von Kopenhagen ". Dort hatte ich alle drei
Endläufe gewonnen und kannte meine Gegner
genau . Ich war zum fünften Male im Endlauf
der Weltmeisterschaft und mußte an die Worte
meines Vaters denken . Dieser hatte mir oft
gesagt : „Wenn Du einmal 30 Jahre alt bist, wirst
Tu den Höhepunkt Deiner Kraft erreicht haben,
und dann kannst Du auch einmal Weltmeister
werden . Wenn Du Dich aber Winter für Winter
in den schweren Sechstagerennen abrackerst, dann
können Deine Beine nicht die Schnelligkeit
erreichen , die Du von Natur eigentlich hast ."

Nun war ich also 30 Jahre alt und wirklich
körperlich stark, und als ich diesen Gedanken noch
nachging , wurden wir zum Endkampf gerufen . Als
ich die weite Runde der Leipziger Bahn mit den
25 000 Zuschauern übersah , sagte ich mir , heute
oder nie!  Du kämpfst gegen zwei Ausländer
auf deutschem Boden ! Der Endlauf mußte zweimal
gestartet werden . Ellegaard hatte noch vor der
Glocke Reifenschaden . Nach dem zweiten Start
konnte ich Ellegaard zur Führung zwingen und so
den hinter mir liegenden schnellen Perchicot besser
überwachen . Ellegaard fuhr ein kluges Rennen
und teilte seine Kraft gut ein . Er wußte , daß ich,
wenn Perchicot mich nicht zum Angriff auf ihn
trieb , erst von der Kurve bis zum Ziel angreifen
würde . Perchicot kam auf der Gegengerade nicht
zum Angriff , ich spurtete an Ellegaard vorbei und
hielt auch Perchicot sicher.

Ich weiß noch, daß ein unbeschreiblich schönes
Gefühl des Triumphes mich erfaßte , als das
Publikum in der Auslaufrunde mir begeistert
zujubelte und meine Kameraden mich auf ihren
Schultern zum Ziel brachten , wo mir der Vor¬
sitzende der U.C.J . die goldene Weltmeisterschafts¬
Medaille anheftete und die goldgestickte Schärpe
umhing . Es war alles wie ein Traum , und es
ist mir unmöglich , alles zu Papier zu bringen,
was nach dem Erreichen eines nach Jahren ge¬
steckten Zieles auf mich einströmte.

Und nun freue ich mich, daß ich nach 21 Jah¬
ren eine Einladung zur diesjährigen Leipziger
Weltmeisterschaft bekommen habe . Ich werde bei
der Ehrenrunde , die die deutschen Weltmeister in
Leipzig fahren , meine Weltmeisterschafts -Medaille
anstecken.

Don der Avus zur MonMry-Bahn
Wir müssen wieder langsam aufbauen

Auf der Avus konnten bei dem ersten großen
Rennen , an dem sich seit Jahren wieder einmal
deutsche Rennwagen deutscher Fabriken beteilig¬
ten , wegen des Regens keine allzugroßen Ge¬
schwindigkeiten herausgeholt werden . Infolge¬
dessen war es möglich , daß sich unsere neuen
Wagen der Auto -Union gut hielten und sogar
einen Platz belegten . Mercedes -Benz war nicht
gestartet , halte im Training gute Zeiten gefah¬
ren , jedoch Schwierigkeiten bei der Brennstoff-
zuführung.

Auf dem Nürburgring entschied die bessere
Fahrkunst , während die Geschwindigkeiten zwar
hoch waren , aber in den kurvenreichen Wegen
bergauf , bergab auch einmal hsrabgedrückt wer¬
den konnten . Hier zeigte sich. daß unsere Wagen
bei mittlerer Beanspruchung bereits durchaus
ebenbürtig sind.

Der Grand Prix in Frankreich auf der berühm¬
ten und berüchtigten Monthlery -Vahn brachte
endlich den Beweis , daß nur diejenigen Fabriken
in der Lage sind, bei höchster Beanspruchung der
Wagen ihre Erzeugnisse zum Sieg « zu fahren,
die Jahre hindurch nicht aufgehört haben , Rennen
zu bestreiken. Das Ergebnis des Grand Prix war,

daß drei gestartete Alfa Romeo -Wagen die drei
ersten Plätze besetzten, daß alle sechs deutschen
Wagen ausgefallen waren , dazu noch eine ganze
Anzahl ausländischer anderer Wagen und daß
diejenigen , welche außer den Alfa Romeo -Wagen
das Ziel erreichten , weit , weit abgeschlagen zu¬
rück endeten.

Dieser einzigartige Erfolg von Alfa -Romeo ist
nur zu vergleichen mit dem Siege von Mercedes-
Benz 1324 in Frankreich , als 3 gestartete Merce¬
deswagen die drei ersten Plätze belegten und alles
andere weit hinter ihnen endete . Damals war
dieser Sieg , dieser ungemein überlegene Sieg aber
nicht derart überraschend , weil nämlich damals
noch nicht derart viele große Fabriken Rennwagen
bauten . Heute jedoch, wo fast jedes große Land
Rennwagen baut nnd die Konkurrenz so riesen¬
groß geworden ist, muß es naturgemäß viel
schwerer als damals sein, in einem von den besten
Maschinen und Fahrern der Welt beftrittenen
Nennen drei Wagen zu starten und alle drei auf
sie ersten Plätze zu bringen.

Wenn es trotzdem gelang , so beweist es eben
daß Alfa Romeo heute die besten, schnellsten und
dauerhaftesten Rennwagen der Welt besitzt. Diese

Tatsache ist an sich nicht neu , sie war allen Ein.
geweihten bekannt , es war nur interessant zn
sehen, daß und wie eindrucksvoll diese Tatsache
an dem mörderischsten Rennen der Welt bestätig,
wurde.

Unsere Fabriken haben mehrere Jahre hindurch
sich an keinem Rennen beteiligt , weil einfach nicht
genügend Geld vorhanden war , um die großen
Kosten aufzuwenden . Die Beteiligung an einen,
einzigen großen Rennen für eine einzige Fabri!
wird auf 250—300 000 Mark geschätzt. Jetzt haben
unsere Fabriken wieder die Möglichkeit , sich^
beteiligen , Wagen zu bauen , Konstruktionen
auszuprobieren . Aber es wäre töricht , zu er¬
warten , daß nun gleich ein Erfolg sich an den
anderen reihte . Vielmehr werden Jahre vergehen,
bis wir aufgegebenes oder verlorenes Terrain
wieder aufgeholt haben.

Großer Motorradpreis
der Schweiz

Moritz Sieger im Rennen der Seitenwagen

Der Große Motorradpreis der Schweiz wurde
am Sonntag bei bestem Wetter auf der 7,3 km
langen Rundstrecke fortgesetzt . Die zahlreichen
deutschen Fahrer waren größtenteils vom Pech
verfolgt , aber dennoch gab es einen glänzenden
deutschen Erfolg durch Europabergmeister Moritz.
München in der großen Seitenwagenklasse mit
einem Stundenmittel von 106,7 km, wobei zu be¬
rücksichtigen ist, daß dem Süddeutschen bereits in
der 10. Runde die Lenkstange anbrach , was seinen
Sieg noch in einem glänzenderen Lichte erscheinen
läßt . Hinter ihm belegte der Deutsche Braun den
zweiten Platz , während unsere übrigen Vertreter
wie Dürr -Ludwigsburg (Standard ) , der die
schnellste Runde fuhr , wegen Eetriebedefektes,
Stoll -Stolberg (Harley ) ebenfalls wegen Defektes
seiner Maschine und Benz -Standard wegen Mo-
tordefektes vorzeitig ausschieden . Möritz lieferte
sich mit dem Sieger der eine Minute später ge¬
starteten kleineren Maschinen , Stärkle -Basel,
einen spannenden Kampf um die Führung und
hielt auch bis ins Ziel einen knappen Vorsprung.

Im Rennen der 250er -Solo -Maschinen über 232
Kilometer fehlte von bekannten Fahrern nur der
Engländer Stanley Woods , dessen Maschine von
dem Italiener Tenni gesteuert wurde . Der Ita¬
liener Meretti auf Euzzi setzte sich nach hartem
Kampf gegen das englische Aufgebot erfolgreich
durch und feierte mit 118,4 Stundenkilometern
einen sehr sicheren Sieg vor Mellexs und Tyrell-
Smith , dem als nächste die beiden Deutschen
Winkler -München und Kohfink -Vietigheim folg¬
ten . Nach dem Ausscheiden von Tenni in der 13.
Runde führten Meilers und Tyrell -Smith , jedoch
fünf Runden vor Schluß mußten sie tanken und
Meretti vorbeilassen , der dann mit erheblichem
Vorsprung das Rennen zu Ende fuhr . Dürr -Lud-
wigsburg , Häusler auf Rudge , Kahrmann aus
DKW . und Voigt auf EuM mutzten mit Ma¬
schinenschäden aufgeben.

Mit dem über 45 Runden (328,5 Kilometer)
führenden Rennen der Halbliter -Maschinen wurde
der Große Motorrad -Preis der Schweiz zum Ab¬
schluß gebracht . Der Engländer Simpson , der
schon am Vortage das Rennen der 350er -Klasse
gewann , feierte auf Norton hier einen weiteren
großen Sieg in 2 :23 :07,2 mit einem Stundeu-
mittel von 132,1 Kilometern . Ley , der Gewinner
des Großen Preises von Deutschland , hatte einen
sehr schweren Stand als einziger DKWMaKx^
im Rennen . Infolge eines Defektes wurde er
schon in der 17. Runde zur Aufgabe gezwungen.
Der Italiener Tenni kam zum Schluß noch gut
nach vorn und sicherte sich den zweiten Platz vor
Cordey -Schweiz und Mellers -England . Simpson
kam hier bereits zu seinem vierten Siege inner¬
halb von zwei Wochen.

125 LoopiNgS
Mit dem Segelflugzeug

Aus dem Segelfliegerlager auf dem Hornberg
bei Schwäbisch -Emllnd vollbrachte der Welt¬
rekordmann Fischer -Darmstadt eine ausgezeich¬
nete Flugleistung . Er hatte sich mit seiner nur
54 Kilogramm schweren Maschine in seinem Hei¬
matort hochschleppen lassen und landete unter
großem Jubel nach 7 Stunden 40 Minuten Flug¬
dauer auf dem Hornberg . Hanna Reitsch , die zu¬
sammen mit Fischer auf die Strecke gegangen
war , landete in der Nähe von Heidelberg . Kraft-
Feuerbach und Büchner -Stuttgart führten aus
dem Hornberg Höhenflüge aus und erzielten
Höhen bis zu 1300 Meter.

Eine hervorragende , Leistung vollbrachte Wolf
Hirth . Er hatte sich am Abend auf einem Eru-
nau -Vaby von einer Motormaschine nach dem
Flugplatz Böblingen schleppen lassen . In 2100
Meter Höhe klinkte Hirth aus und drehte bis
zur Landung nicht weniger als 125 Loopings . Er
übertraf somit um ein Bedeutendes die erst vor
kurzer Zeit aufgestellte Höchstleistung des Dan-
zigers Kühn , der es „nur " auf 85 brachte.

Besucht
die Deutschen Kampffpiele!

Dr . Ritter von Halt,  der Führer des
Deutschen Leichtathletikverbandes , erläßt zu den
Kampfspielen folgenden Aufruf:

Die Kampfspiele in Nürnberg bilden den deut¬
schen Höhepunkt unserer Wettkampfzeit 1334. Wir
müssen beweisen , daß wir durch eine erhebliche
Leistungssteigerung in allen Gauen unserem Ziele
„Olympia 1336" näher gekommen sind. Wir wol¬
len zeigen , daß wir im geeinigten Sport in enger
Kameradschaft und Treue zusammenstehen . Wir
werden in Nürnberg noch neue Kräfte für noch
höhere Aufgaben sammeln.

All die Hunderttausende , die hinter unser»
Wettkämpfern stehen, als Angehörige , als
Freunde der Leichtathletik , können wir aber nicht
entbehren , wenn unsere Olympiakandidaten in
schärfster Prüfung stehen. Wir brauchen sie als
Rückhalt unserer olympischen Sportart , jetzt schon,
bei den olympischen Spielen und in — Nürnberg!

Ich rufe deshalb alle Vereine , alle Leicht¬
athletik -Abteilungen , ihre Mitglieder , all« unsere
Freunde und unsere Jugend insbesondere auf : Be¬
sucht die Deutschen Kampfspiele in Nürnberg ! Be¬
sucht die Stadt der Parteitage des Sieges und der
Siegestage des Deutschen Sportes ! Steht hinter
unseren Aktiven , wenn sie kämpfen und siegen!

Deutsche Kampfbahn
„Deutsche Kampfbahn " nennt sich auf Veran¬

lassung des Führers das frühere Erunewald-
stadion , die Stätte der Olympischen Spiele 13R.
Das Verwaltungsgebäude im Sportforum HE
in Zukunft „Haus des deutschen Sports " und die
Anlage aller im Sportforum «zusammengejagten
Einrichtungen „Reichsanstalt für Leibesübungen >
Das größte Freiluftiheater erhält den Name
„Dietrich Eckart -Freilichtbühne ".
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Line Unterredung mit Walter Neufeil

Ich will zeigen, was ich kann!
Deutschlands Anwärter auf die Schwergewichts-Weltmeisterschaft erzählt

Kurz vor Beginn des Trainings zu seinem
bevorstehenden Kamps mit Max Schmeling,
hatte unser Berliner Bcrtreter Gelegenheit,
den blonden Westfalen zu sprechen. Da zu¬
fällig sich auch Ncuscls erster Trainer , Wieser,
dazugcsclltc. gab es ein Kramen in Er¬
innerungen.

„Wenn ich heute den Weg , den ich zurückgelegt
habe , überblicke , mutz ich sagen , datz es mir
Schicksalsbestimmung zu sein scheint, wenn ich
Boxer geworden bin . Ich bin umso fester davon
überzeugt , als ich sehe, wie viele sich dazu be¬
rufen glauben und wie wenige im Grunde aus-
erwählt sind . Denn man darf sich diese Lauf¬
bahn ' nicht als eine leichte Spielerei vorstellen,
die allein mit der notwendigen physischen Dis¬
position zu schaffen ist : zu einem Boxer , der in
die Weltrangliste kommen will , gehört ein biß¬
chen mehr . Mit der rohen physischen Kraft allein
ist es nicht getan — sonst müßte ja jeder Schmied
zum Boxer prädestiniert sein. Auch dieser Sport
verlangt äußerste Selbstdisziplin und geistige Ge¬
wandtheit und Elastizität neben der physischen
Disposition.

Als ich allerdings seinerzeit in Wanne -Eickel,
meiner Heimat , anfing zu boxen , hatte ich noch
keine Ahnung , datz einst dieser Sport meine Le¬
bensaufgabe sein würde , denn ich sollte ur¬
sprünglich Bäcker werden . Aber mein Freund und
Trainer Wieser hat mich nicht nur sehr geschickt
zu entwickeln verstanden , er hat auch als erster
die Möglichkeiten geahnt auf Grund meiner
raschen Entwicklung . Damals war ich noch ein
anderer Klotz als heute und wog mit meinen
18 Jahren 208 Pfund . Dieses Fett ist längst
dahin , das Training hat es sehr rasch verscheucht
und nach wenigen Monaten intensiver Arbeit war
mein Gewicht schon auf 172 Pfund herunterge-
arbeitet.

Ich verdanke es auch Wieser , wenn ich von
Wanne -Eickel aus Anschluß an den Bochumer
„Sportklub 19" fand , der gerade damals einen
Schwergewichtsboxer suchte. Diese Jahre des
Werdens sind doch eine schöne Erinnerung , aber
je mehr ich mich in dieser Welt einlebte , umso
stärker wurde mein Ehrgeiz , nun auch ganze Arbeit
zu leisten . Während der Jahre meiner Amateur¬
laufbahn , die bis zum März 1930 dauerte , habe

ich nicht weniger als 62 Kämpfe bestritten , von
denen ich 29 nach Punkten und 26 durch k. o. ge¬
wann : drei davon verlor ich und nur vier gingen
unentschieden aus . Das war für einen Amateur
eine ganz anständige Leistung.

Die entscheidende Wendung aber trat erst ein,
als ich meinen späteren Manager Damski
kennenlernte , der es außerordentlich gut verstand
mich individuell zu behandeln . Damski verstand
schon etwas vom Beruf und hatte eine absolute
Sicherheit , die Chancen eines Kampfes im voraus
richtig zu berechnen . Seinem scharfen Auge blieb
kein Mangel , keine Schwäche verborgen und die
Kämpfe , die er für mich einleitete , waren im
voraus genauestens erwogen und ausgeklüngelt.
Er war es , der mir den Uebergang zum Pro¬
fessional ebnete und ermöglichte . Er nahm mich
mit nach Paris , wo ein Training in . ganz an¬
derem Rahmen einsetzte. Dort wurde mir dann
auch die große Chance geboten , daß ich gegen den
Neger Larry Eains  antreten konnte , den
gleichen Larry Eains , dem es gelungen war,
Prima Carnera nach Punkten auszuboxen . Dieser
Kampf gegen Larry Eains , der im Oktober 1932
stattfand , gehört zu meinen schönsten Erinnerun¬
gen, denn das war damals so ziemlich die
schwerste Aufgabe , die mir gestellt werden konnte,
eine Aufgabe , nach der ich mich schon lange ge¬
sehnt hatte . Larry Eains war Schwergewichts¬
meister von England und ein Gegner , bei dem
man sich höllisch vorsehen mußte .' Der rechte
Gerade , den ich ihm in der 10. Runde beibringen
konnte und der ihn links am Kinn erwischte,
macht mir heute noch Vergnügen , um so mehr,
als er damals meinen Sieg entschied.

Und noch ein zweiter solcher Eroßkampf wird
mir unvergeßlich bleiben , der Kampf gegen
„King Lewinski" (mit seinem bürgerlichen
Namen hieß er Harry Krakow ), den ich im März
dieses Jahres in Newyork ausfocht und wider
alles Erwarten gewann . Aber ich wollte siegen,
ich mußte siegen,  denn ich war mir klar
darüber , was dieser Sieg für mich bedeuten
würde . Und wenn man zuversichtlich an eine
Sache glaubt und sich seines Könnens bewußt ist,
schafft man es auch in der Regel . Es war viel¬
leicht von allen meinen Kämpfen bisher der

schwerste, der sich in einem unerhört dramatischen
Schlagwechsel eutlud und zu Nahkämpfen von
ganz gewaltigen Dimensionen führte . Erst in der
9. Runde gewann ich das Uebergewicht , aber von
diesem Augenblick an war ich meines Sieges
sicher. Mit diesem Siege hatte ich das erste große
Ziel erreicht , ich hatte den Anschluß an die Welt¬
rangliste gefunden . Nach diesem Erfolge haben
mir die Amerikaner mächtig zugesetzt, drüben zu
bleiben und Amerikaner zu werden . Aber ich
denke nicht daran . Ich bin Deutscher und bleibe
Deutscher und will , soweit es in meinen Kräften
steht, für den deutschen Sport kämpfen!

Man zerbricht sich letzt oft darüber den Kopf,
warum ich mich aus einen Kamps mit Schmeling
einlasse . Gewiß , das Risiko Lei dem Kampf habe
ich allein zu tragen , denn verliert Schmeling , so
wird es ihm nichts schaden, verliere aber ich,
dann verliere ich auch meinen Platz auf der Welt¬
rangliste . Der Grund , warum ich das Risiko ein¬
gehe, liegt in meinem felsenfesten Glauben , daß
ich Schmeling überlegen bin , und um den ewigen
Miesmachern und Meckerern zu zeigen , was ich
kann . Daß der Kampf nicht leicht wird , weiß ich
auch : denn Schmeling ist trotz all seiner Miß-
.---folge in der letzten Zeit immer noch ein sehr
guter Kämpfer , ein durchaus nicht zu unterschätzen¬
der Gegner . Nur will ich endlich einmal die ewige
Streitfrage klar und eindeutig geklärt sehen, wer
von uns beiden über das größere Können , über
die stärkeren Nerven verfügt : er oder  ich.
Diese Antwort wird der 26. August in Hamburg
geben . Ich will zeigen , was ich kann , und ich
weiß , ich werde siegen! Mein jetziges Training
wird ganz darauf eingestellt sein-"

Deutsche Boxei-siegen in Äi-land
Die deutschen Polizoiboxer konnten ihren er¬

sten Start auf der „grünen Insel " gegen ihre
irischen Kollegen zu einem schönen Erfolg gestal¬
ten . Zu der Freiluftveranstaltung in Dublin
waren nicht weniger als 9000 Zuschauer erschie¬
nen , die den Deutschen herzliche Ovationen dar¬
brachten . Im Gesamtergebnis siegten die Deut¬
schen mit 5 :2 Punkten.

Die neuen Bremer Tennismeister
Dr. Hauh(Hamburg) und Frl. Buh(Bremen) erfolgreich

In den späten Nachmittagsstunden des gestrigen
Sonntags gingen die viertägigen Bremer Tennis-
Meisterschaften ihrem Ende entgegen . In dieser
Zeit wurde , vom herrlichsten Sommersonnenschein
begünstigt , Tag für Tag um den weißen Ball ge-
kämpft . Die Turnierleitung lag wiederum bei
Mtz ° ^8ünemann in bewährten Händen , so daß
von vornherein eine vorzügliche Durchführung ge¬
währleistet war . Während die Damensiege
ausnahmslos in Bremen blieben,
wanderten die Preise in den Herrenwettbewerben,
insbesondere der für das Doppel vom Senat ge¬
stiftete Pokal , nach auswärts . Eine Enttäu¬
schung  bereitete der Bremer Nachwuchs , von
dem kein Teilnehmer die Vorschlußrunde erreichte.
Erwähnenswert als angenehme Ueberraschung ist
der junge Kralemann,  der sein gutes Können
insbesondere in dem Kamps gegen Vaudendistel,
Rotweiß , bewies . Es sei aber nicht verschwiegen,
daß die Berliner und Hamburger Gäste eine er¬
heblichere Spielstarke mitbrachten . Scharf um¬
kämpft waren ebenfalls die Vorgabewettbewerbe,
die die Bremer unter sich ausmachten.

Herreneinzel-Meisterschaft
Sieger der 2. Runde: D. Meier-Kulenkampfs — Precht

6:2, 8:6. Dr . Hautz — Liesau 6:1 6:1. Pachaly — P.
Meyer 12:10, 6:4. Nottebohm — Düring 5:7, 6:4, 6:4.
F. W. Kulenkampff — Gabrielson 6:4, 6:4. Krale¬
mann — Vaudendistel 6:1, 2:6, 8:6. Wilhelmi —
Bracht 6:2, 6:0. Bruns — H. L. Meier-Kulenkampfs
6:2, 6:4. — 3. Runde: Hauß — D. Meier-Kulentampsf
6:4, 6:3. Pachaly — Nottebohm 6:2, 6:4. F . W.
Kulenkampff — Kralemann 7:5, 4:6, 6:1. Bruns —
Wilhelmi 4:6, 6:2, 4:0 zgzg. — Dorschußrunde: Hauh
— Pachaly 6:8, 6:0, 6:2. Bruns — F. W. Kulen¬
kampss 2:6, 8:7, 6:4. — Schlußrunde : Hauh — Bruns
6:3, 1:6, 6:3, 6:2.

Dameneinzel-Meisterschaft
Siegerinnen der 2. Runde: Frl .Büß — FrauNhgardt

6:1, 6:0. Frl . Schmidt-Börtel — Frl . Lohse 6:1, 6:1,
6:2. Frl . Herbst — Frl . Huchting 6:4, 6:4. Frl . Borne¬
mann — Frl . Timmermann 11:9, 6:4. — Vorschluß¬
runde : Frl . Büß — Frl . Schmidt-Börtel 7:5, 7:9, 6:3.
Frl . Bornemann — Frl . Herbst 5:7, 8:6, 6:4. —
Schlußrunde -, Frl . Büß — Frl . Bornemann 3:6, 6:1.

Herrendoppel um den Senatspreis
2. Rund«: Mackenthun-Eberstein — D. Meier-Kulen-

tampff/Fr . W. Kulenkampss 6:1 6:3. Pachalh-Wil-
helmi — Baudendistel-Kralemann 6:1 8:6. Bruns-
Hauß — Lürman -H. L. Meier-Kulenkampfs 6:4 6:3.
Nottebohm-Gabrielson — P . Meyer-Düring 6:2 6:0. —
Vorschlußrunde: Pachalh-Wilhelmi — Mackenthun-
Eberstein 6:1 3:6 7:5. Bruns -Hauß — Nottebohm-
Gabrielson 8:2 6:3. — Schlußrunde : Bruns -Hauß —
Pachalh-Wilhelmi 8:6, 6:1 zgzg.

Damendoppelspiel
Vorschlußrunde: Frl . Buß/Frl . Herbst — Frau

Schwenn/Jrou Siron 6:1, 6:2. Frl . Huchting/Frl.
Lohse — Frl . Timmerinann/Frl . Bornemann 6:1, 6:2.
— Schlußrunde: Frl . Buß/Frl . Herbst — Frl . Huch¬
ting/Frl . Lohse 6:3, 6:2.

Gemischtes Doppelspiel
2. Runde: Frl . Huchting/H. L. Meier-Kulenkampfs

— Frau Siron/Wilhelmi 6:3, 3:6, 6:3. Frl . Büß/
Mackenthun — Frl . Bornemann/Düring 6:1, 5:7, 6:1.
Frl . Herbst/Pachalh — Frl . Nhgardt/Hauß 6:3, 6:1.
Frl . schmidt -Bvrkel/Eberstein — Frau Brockhosf/F. W.
Kulenkampff 6:1, 6:2. — Vorschlußrunde: Frl . Büß/
Mackenthun — Frl . Suchting/H. L. Meier Kulen¬
kampss 9:7, 6:4. Frl . Herbst/Pachalh — Frl . Schmidt-
Uörkel/Eberstein 6:2, 1:6, 6:1. — Schlußrunde : Frl.
Buß/Mackenthun — Frl . Herbst/Pachalh 6:2, 6:0.

Vorgabespiele
Herrcneinzel: Wernicke (Bielefeld) — H. I . Kulen¬

kampss 6:3, 6:4. — Dameneinzel: Frl . Karstedt —
Frau Dr . Schüßler 3:6, 6:4, 6:3. — Herrendoppel:
Mauer/Düring — Vogel/Wernicke 6:3. 4:6. 6:0. —
Gemischtes: S . Meier-Kulenkampss/Segnitz — Frau
Schüßler/Kellcrmann 8:6, 4:6 6:3.

Eeestemünder Tennis -Verein 1905 schlägt Bircmicr
Tennisverein v. 1912

Auf den sehr schön gelegenen Plätzen des Eesste-
mllnder Tennisvereins von 1905 wurde am Sonn¬
tag ein Klnbkampf geg n den Bremer Tennis¬
verein von 1912 ausgetragen , an dem sich auf bei¬

den Seiten 12 Herren und 10 Damen beteiligten.
Im Gesamtergebnis siegten die Eeestemünder
knapp mit 22 :20 Punkten , wobei allerdings zu be¬
rücksichtigen ist, daß Geestemünde in zwei Wett¬
bewerben keine Vertreter stellen konnte , so daß
diese Punkte kampflos an den Bremer Gast fielen.
In den Einzelspielen siegten bei den Herren die
Eeestemünder mit 7 :5 Punkten , bei den Damen
die Bremer mit 6 :4 Punkten . Das Herrendoppel
konnten die Gäste mit 4 :6 für sich entscheiden,
während das Damen -Doppel unentschieden 2 :2
verlief . Das Mixed endete 6 :4 für Bremen.

Im Herreneinzel war Henn -Eeestemiinde über
Diekmann -Bremen mit 6 :3 8 :10 6 :3 erfolgreich,
ebenso tonnte der Eeestemünder Kropp seinen
Gegner Wenzel -Bremen in einem Zweisatztampf
mit 6 :3 6 :0 bezwingen . Im Dameneinzel schlug
Frl . Brüggemann -Bremen Frl . Spieß -Eeeste-
münde 6 :0 1 :6 6 :1 und im Herrendoppel fertig-

Die Begeisterung der Londoner kennt im Augen¬
blick keine Grenzen mehr . Zwar sind in
Henley sowohl die Silver -Eoblets als auch die
Diamond -Sculls eine Beute der Deutschen ge¬
worden , aber in Wimbledon hat dafür Dorothy
Round die Tennisweltmeisterschaft gewonnen und
so das Beispiel ihres Landsmanns Fred . I . Perry
am Vortage nachgemacht . Ein sportliches Ereig¬
nis allein vermag Londons Sportfreunde nicht
aufzusaugen , und es nimmt wenig wunder , daß,
obwohl die klassische Henley -Strecke über und
über mit Zuschauern besetzt war , auch die
Wimbledoner Tribünen — in der Loge wieder
das Königspaar — kein leeres Plätzchen mehr
auswiesen . Die bunten Sommerkleider in Ver¬
einigung mit der heiß strahlenden Sonne brach¬
ten eine festliche freudige Stimmung — aber nicht
zuletzt eine Folge des gestrigen Sieges Fred
Perrys.

Zunächst einmal wurde das Schlußspiel des
Damendoppels abgewickelt , das , wie erwartet,
einen Sieg der Verteidiger Simone Mathieu und
Elizabeth Ryan über das gleichfalls französisch¬
amerikanische Paar Henrotin/Andrus ergab . Die
beste zwischen den Linien war einmal mehr die
Kalifornierin Ryan , die schon 1914, also vor
genau 20 Jahren , ihren ersten Wimbledon -Titel,
auch im Doppel , zusammen mit Miß A. M . Mor-
ton , gewann . Das diesmal wenig befriedigende
Spiel endete dank der hervorragenden Netzarbeil
und Flugbälle der „Eisernen Elisabeth ", wie die
Kalifornierin in Tenniskreisen genannt wird,
mit einem 6 :3-6 :3-Erfolg von Mathieu/Ryan,
womit die Amerikanerin ihren 19. Wimbledon-
Titel erkämpfte.

Kaum war der Beifall verrauscht , als auch
schon die Engländerin Dorothy Round und die
favorisierte Amerikanerin Heien Jacobs auf dem
Rasen erschienen . Die Amerikanerin gewann das
erste Spiel , und dann gelang es Dorothy Round,
die gefürchteten Treibschläge ihrer Gegnerin durch
Laufen unschädlich zu machen . Da auch ihre
Aufgabe klappte , hatte sie bald den ersten Satz
mit 6 :2 gewonnen . Die Amerikanerin verlegte
sich im nächsten Satz auf riskantes Netzspiel, ge¬
mischt mit Passierschlägen und kurzen Stoppbällen
und nach hartem Kampf gelang es ihr tatsächlich,
den zweiten Satz mit 7 :5 an sich zu bringen , so
daß die Partie nunmehr gleichauf stand . 2m
dritten Satz gewann die Engländerin ihr Selbst¬
vertrauen wieder , ließ sich nicht mehr ans Netz
locken und diktierte völlig das Spielgeschehen
durch großartige Querschüsse, Halbflugbälle und
ihrem schönen Vorhand . Heien Jacobs Rückhand
wurde bombardiert und dieser dauernden Bean¬
spruchung erlag die Amerikanerin schließlich doch.

ten Henn/Wollmeyer -Geestemünde die Bremer
Wenzel/Stork sicher mit 6 :1 6 :1 ab . Im Mixed
siegten Frau Völsing/Henn -Eeestemiinde gegen
Frau Wunder/Stark -Bremen mit 0 :6 6 :3 6 :2.

Tennis in Heringsdors
Im Ostseebad Heringsdorf wurde das erste

deutsche Bäderturnier beendet . Eine Anzahl
bekannter deutscher Spieler und Spielerinnen
nahmen an den Konkurrenzen teil , die zum Teil
überraschende Ergebnisse brachten . So schlug im
Endspiel die Berliner Rotweiß -Spielerin Frl.
Weber mit 6 :3, 6 :2 Edith Sander . Im Herren-
Einzel siegte im Schlußspiel Zander über Henkel 1
6 :3, 3 :6, 6 :3. Henkel hatte vorher Lund mit 6 :0,
6 :2 abgefertigt . Im Herren -Doppel schlugen in
der Schlußrunde Zander -Henkel mit 6 :2, 6 :3, 6 :3
die Kombination Lund -Adalbert v. Cramm.

6 :2 5 :7 6 :3 lautete das Ergebnis , das den Titel
seit 1926 endlich wieder in London ließ und die
Zuschauer zu begeisterten Kundgebungen hinriß.

Vorotra/Vrugnon endgültig entthront

Schon am Freitag wurde darauf hingewiesen,
daß Lott/Stoefen in den Vorentscheidungen einen
weitaus besseren Eindruck machten als die Titel¬
verteidiger des Herren -Doppels , die Franzosen
Borotra und Brugnon . Die Zeit der „Musketiere"
ist vorbei . Nochmals erreichten sie die Schluß¬
runde im Herrendoppel , das sie in den beiden
vorangegangenen Jahren gewonnen hatten , dies¬
mal aber mußten sie der Jugend weichen . Lott/
Stössen erwiesen sich klar als die besseren in jeder
Beziehung : Aufgabe , Ueberkopf - und Flugball¬
spiel . Die Verteidiger waren nur ein Schatten
ihrer selbst. Das Ergebnis 6 :2 6 :3 6 :4 für die
Amerikaner entspricht dem Spielverlauf . Er¬
freulich für uns ist der Sieg der Vankees insofern,
als die Niederlage von Henkel und Denker da¬
durch in noch günstigerem Licht erscheint.

Gilbei-schild-Gpiele 1934
Der Spielplan für die Silberschild -Spiele des

Jahres 1934 ist jetzt endgültig festgelegt worden.
Bekanntlich wird der Silberschild vom Beginn der
Saison ab nicht mehr von den Landesverbänden
bestritten , sondern ähnlich wie die Pokal -Runden
in Handball und Fußball von den Gauen . Ein¬
zelne Gaue mußten allerdings zu Gaugruppen zu¬
sammengefaßt werden , da ihre Spielstärke bzw.
der Umfang ihres Spielbetriebes ihnen eine auch
nur annähernd erfolgversprechende Beteiligung
kaum ermöglicht hätte . Es dürfte u . E . jedoch für
die Zukunft zweckmäßig werden , die Silberschild-
kämpfe von reinen Eaumannschaften bestreiken zu
lassen, ein Wunsch, der sich zweifellos angesichts
der starken Förderung und Unterstützung der jetzt
noch schwächeren Gaue bald von selbst erfüllen
wird.

Der Spielplan 1934 bringt in der Vorrunde
vier Begegnungen : zwei Gaue bzw. Eaugruppen
sind spielfrei . Die Vorrunde wird am 14. Oktober
mit folgenden Begegnungen ausgetragen : Gau
4/5 (Schlesien/Sachsen ) — Gau 6 (Mitte ) : Gau
1/2 (Nordost ) — Gau 5 (Brandenburg ) : Gau
12/13 (Nordhessen/Südwest ) — Gau 10/11 (Nie-
derrhein/Mittelrhein ) : Gau 16 (Bayern ) — Gau
14/15 Baden/Wllrttemberg . Gau 8/9 (Nieder-
sachsen/Westfalen ) und Gau 7 (Nordmark ) sind
in der ersten Runde spielfrei.

In der zweiten Runde trifft Gau 8/9 auf den
Sieger aus 4/5 -6, Gau 7 spielt gegen den Sieger

Das Ende in Wimbledon
Auch im Dameneinzelspiel fällt der Sieg an England

aus 1/2 -3. Die Leiden übrigen Vorrundensieger
kommen erst in der dritten Runde zusammen , in
der als zweites Treffen die Begegnung der Sieger
der 2. Runde gilt . Diese dritte Runde ist gleich¬
zeitig die Vorschlußrunde , denn die Gewinner der
beiden Spiele bestreiken am 25. November das
Endspiel . Termin für die zweite Runde ist der
28. Oktober , für die dritte Runde der 11. No¬
vember.

Norddeutfchlands Hockeyspieler-
für Nürnberg

Nur noch kurze Zeit trennt uns von den
Deutschen Kampfspielen . Norddeutschland hat
sich gut auf dies« Kämpfe vorbereitet . Die Nach¬
wuchsmannschaft , die sich durch den schneidigen
2 :0-Sieg über Mitteldeutschland die Teilnahme
an den Nürnberger Kampfspielen sicherte, wird

durch folgende Spieler vertreten : Vinz , Depper-
mann , Harbeck, Heibey , Hinze , Katzenstein 2,
Lüllmann,  Klatt , Müller , Sann », Siemer,
Schulz und Thiermann . Der Mittelstürmer des
MTV . v. 75 wird also als Einzigster Bremens
Farben in dieser Elf vertreten.

Der erst« Gegner wird am Mittwoch Branden¬
burg sein . Donnerstag stehen die Norddeutschen
den Süddeutschen gegenüber und Freitag kreuzen
Nord und West die Schläger . Hoffentlich schlagen
sich unsere norddeutschen Jungen recht brav.

Norddeutschlands Damen  stehen mit einer
Ausnahme in der deutschen Länderelf . Die Auf¬
stellung ist folgende : Wagner ; Diercks, v. Laich;
Wölsel , Voß, Oldenburg ; L. Trede , I . Trede,
Keller , Hargus . Haff . Diese Mannschaft sollte
der starken süddeutschen Elf , der sie am 27. Juli
in Nürnberg gegenübersteht , leicht überlegen sein.

Kräfteverschiebungen im deutschen
Schwimmsport

Bremen im Vormarsch
Wer nicht sehr aufmerksam die Schwimmsport-

nachrichten in der Tagespresse verfolgt hat , der
kommt nicht mehr mit , denn selten hat es soviel«
Veränderungen gegeben , wie in den letzten
Monaten . Altmeister Heinrich und seine Vater¬
stadt Leipzig , das war ein Begriff . Wer weiß,
daß Herbert Heinrich seit geraumer Zeit in
Düsseldorf lebt , dort bei Düsseldorf 09 Feuer in
die Bude gebracht hat und selbst in der Mann¬
schaft dieses Vereins schwimmt ? Dann die Sache
mit dem „Päd " Deiters aus Köln . Deiters , Sparta
Köln , waren gewissermaßen eine Firma , und
jeder wußte , datz Altmeister Skamper nicht nur
stiller , sondern ein sehr tätiger Teilhaber war.
Und nun startet Deiters auf einmal für Magde¬
burg 96. Aehnlich der Weg des ehemaligen
Darmstädters Heiko Schwartz , der von Darmstadt
zu Poseidon Köln kam und seit einiger Zeit nun
auch die Mannschaft von Magdeburg 96 nicht
unerheblich verstärkt . Ueberhaupt ist Westdeutsch¬
land ein guter Schwimmerlieferant geworden.
Man erinnere sich an die vielen „Göppinger ", die
den Spuren Fausts folgend aus dem Rheinland
bzw. Westfalen ins Schwabenländchen zogen und
dort durch ihre tüchtigen Leistungen den Standard
des ganzen Gebietes heben konnten.

Jetzt hat Norddeutschland mehr von den Rhein¬
ländern geerbt . Da verstärkt z. V . der Neuwieder
Hsibel  jetzt den Bremischen Schwimmverband
und Küppers,  der ja schon lange in Bremen
ist, stammt aus Werfen im Rheinland.

Der Leipziger Brustschwimmer Koppen , der auch
einmal für Ulm startete , ist dagegen ins Rhein-
land gezogen, wo er für Aachen 06 kämpft.

Bei den Schwimmerinnen scheint der Wander¬
trieb auch recht grotz zu sein. Datz Hilde Salbert
von Schlesien aus den Weg über Stuttgart zu
den Charlottenburger Nixen gefunden hat , dürfte
bekannt sein. Aber überhaupt scheint dieser Ver¬
ein «ine große Anziehungskraft zu besitzen. Aller¬
dings auf Grund seiner ganz autzerordentlichen
Leistungen in durchaus verständlicher Weife . Die
veranlagte Freiburp -"" Brnstickiwimmerin Blatt-
rann ist heute in seinen Reihen und mit ihr

noch eine Anzahl tüchtiger Kräfte aus anderen
Vereinen.

Man könnte nun meinen , datz in der Schwim¬
merei so ähnliche Dinge eingerissen seien, wie
man es einmal im Futzball gewöhnt war . Die
berühmte Anzeige „Buchhalter gesucht — Halb¬
links bevorzugt !" dürfte ja bekannt sein. Aber
gerade weil dieses böswillige Gerücht aufge¬
taucht ist, soll einmal deutlich gesagt werden,
daß es keine Grundlage hat , denn der DSV.
wacht außerordentlich strenge über Ziehversuche
und ähnliche Scherze. Es wäre von ihm ganz
verfehlt , päpstlicher sein zu wollen als der Papst
und womöglich Talente durch Zwangsmaßnah¬
men irgendwo verkümmern zu lassen , wo ihnen
nicht einmal die notwendige Lehrkraft zur Seite
steht. Uebersieht man nämlich die derzeitigen
„Ställe " der führenden Schwimmvereine , dann
fällt sofort auf , daß es heute viel mehr gute
und gleichwertige Staffelmannschaften gibt , wie
es früher der Fall war . 1lyd das ist absolut ein
Vorteil , denn Konkurrenz ist dringend notwendig
zur Leistungssteigerung.

Wieviel lange Jahre hatten eigentlich nur die
beiden Magdeburger Vereine  Kraul-
staffeln ? Dann kam endlich Köln auf mit seinen
beiden Vereinen . Und heute hat sich auch das
schon wieder grundlegend verschoben. Die Leiden
Magdeburger Vereine sind stärker als je, teils
durch Zuzug , teils aus eigenem Nachwuchs . Aber
sie haben heute in Bremen,  in Berlin und in
Eleiwitz beachtliche Gegner gefunden . Selten
waren wohl die Freistilstaffeln der Meisterschaften
offener als jetzt bei den kommenden Kampfspielen.
Und das ist gut so. Wenn es nur noch einem
Damenverein gelingen würde , den Charlotten¬
burger Nixen gleichwertige Konkurrenz zu schaf¬
fen : es würde sich sicher niemand mehr darüber
freuen als diese selbst. Das lange Duell Nixe
Charlottenburg gegen den 1. Magdeburger Da-
men -SC . ist vorbei , die Magdeburgerinnen sind
nicht mehr mitgekommen . Düsseldorf ist auf dem
Wege , heranzukommen , aber ganz reicht es noch
lange nicht . Der Damen -SV . München hatte auch
einmal einen schönen Anlauf genommen , aber er
blieb stecken. Immerhin sind auch in Bremen und
Dortmund gute Mannschaften beisammen , die
eine Hoffnung in diesem Sinne bedeuten können.
Ein Vorteil wird es immer sein, wenn aus der
Konkurrenz einzelner Vereinsgrößen eine solche
von Vereinsmonnschaften wird , und man soll des¬
halb nicht engherzig sein.

Bi-emischer Schwimm-Verband
Bezil-ksfiegei- in der Ligaklasse
Die Bezirksspiele der Ligaklasse sind beendet.

Wie vorauszusehen , ist der Bremische Schwimm-
Verband , wie in den Vorjahren , Sieger gewor¬
den. Er konnte alle vier Spiele glatt gewinnen.
An zweiter Stelle steht der BEC . 85, der wieder¬
um SV . Weser abfertigen konnte . Für die Spiele
des Gaues VIII haben sich somit der Bremische
Schwimm -Verband und der Bremer Schwimm-
Club v. 1885 klassifiziert , die zusammen mit den
übrigen Bezirkssiegern und den Zweiten um die
Gaumeisterschaft kämpfen müssen.

BSV . 4 Spiele 4 gcw. — oerl . 8Ptt . 25 :3 Tore
BSC . 85 4 Spiele 2 gew. 2 verl . 4 Pkt . 12:16 Tore
SV .Weser4 Spiele g g«w. 4 verl . 0 Pkt . 4 :28 Torr

Im letzten Spiel der Liga , das unter der Lei¬
tung von Hornig , SV . Weser stand , siegte der
Bremische SV . gegen den BSC . 85 sicher mit 3:1
Toren . Die schnellere Mannschaft des BSV.
drängt von Anfang an mächtig , doch fehlt dem
Stürmern immer noch der scharfe Torschuß . Frick«
im BSL .-Tor hat vielfach Gelegenheit , fein
Können zu zeigen . Die Verteidigung arbeitet
reichlich hart , so daß die leichten Stürmer des
BSV . ziemlich mitgenommen aus dem Wasser
kommen. In der ersten Halbzeit fällt nur «in Tor
durch Florich II, der im ganzen Spiel sehr gut
war . Ueberhaupt fiel die Beweglichkeit der
VSV .-Stürmer auf . Wenn diese bis Nürnberg
zn den deutschen Meisterschaftsspielen noch das
Schießen lernen , dürften sie dort einen sehr acht-
baren Gegner abgeben . Eerltng hat einig « sehr
gute Schüsse vom Mittelstürmer Eerke zu halten,
doch kommen die Außenstürmer gar nicht zum
Schuß.

Nach Halbzeit wird Florich II wegen unfairen
Spiels aus dem Wasser gewiesen , dieses können
die VSCer ausnützen , um den Ausgleich zu er¬
zielen . Kurz darauf geht der BSV . durch Barfuß
wieder in Führung . Nun drängt die BSD .»
Mannschaft mächtig , doch entsteht durch das öf¬
tere Vordringen zweier Verteidiger ein solcher
Gedränge vor dem BSC .-Tor , datz keiner znm
Schuß kommt . Fricke, der sich schon mehrere Mal«
beim Halten des Balles vom Tor abgestoßen
hatte , versuchte dieses bei einem Schutz von Fuchs
wieder , doch mußte er trotzdem den Ball aus dem
umgestürzten Tor herausholen . Hornig erkannte
selbstverständlich das Tor an . Mit 3 :1 Toren
trennten sich die Mannschaften.

Meisterschaft der deutschen Meere
Für die Meisterschaft der deutschen Meere hat

der Danziger Schwimmverein zahlreiche Meldun¬
gen erhalten . Bei den Männern wird der Bres-
lauer Paul Werner ; ebenso wie Frl . Hartmann
(Nixe -Charlottenburg ) bei den Frauen , auf der
3006-Meter -Strecke am Zoppoter Seesteg den
Titel verteidigen . Von den weiteren Bewerbern
sind die Berliner Haberer , Pariser , Reglin

(Spandau 04) , Schubert -Vreslau und die Damen
Dora Fischer und Lea Aden (beide Germania 94
Weißensee ) zu nennen . Sehr stark besetzt ist mit
82 Schwimmern der Wettbewerb der SA . ; hier
hat der Berliner Bruno Steinhoff die besten Sie¬
gesaussichten . Für das 32. verbandsoffene Fest
des Danziger SV . am Sonntag , dem 15. Juli,
liegen über 360 Meldungen vor.

Arne Borgs Weltrekord über 1 Meile unterboten

Der ausgezeichnete amerikanische Trawler Jack
Medica aus Seattle stellte bei den nationalen
Amateurmeisterschaften über eine englische Meile
in der unglaublichen Zeit von 20 :57,8 Minuten
einen neuen Weltrekord auf . Die frühere Best¬
leistung hielt der schwedische Meisterschwimmer
Arne Borg mit 21 :06,8 Minuten.

20-Kilometer -Gchermeisterschast in Frankfurt
Der Deutsche Leichtathletik -Verband schreibt

soeben die zweite Deutsche Meisterschaft im 20-
Kilometer -Gehen aus , die am 12. August in
Frankfurt a . M . ausgetragen wird . Startberechtigt
ist jeder Deutsche. Die Meisterschaft wird als
Einzel - und Mannfchaftsgehen ausgetragen.

„Tag des Vollblutpferdes " fällt aus

Der am 11. August im Hoppegarten vorgesehene
„Tag des Vollblutpferdes ", bei dem in neuartiger
und wirksamer Weise die Verbundenheit der
Dollblutzucht mit der Landespferdezucht und der
Reichswehr zum Ausdruck gebracht werden sollte,
ist aus technischen Gründen abgesagt
worden . Am 11. Auzust wird nunmehr ein nor¬
maler Renntag abgewickelt.

Die Auölandöpr-esse
über Nürnberg

Es ist nun schon wiederholt vorgekommen , daß
ausländische Zeitungen Drucksachen, Bilder und
Werbematerial für die in der Zeit vom 23. bis
29. Juli in Nürnberg stattfindenden Deutschen
Kampfspiele 1934 angefordert haben . Sie alle be¬
tonen , daß in ihrem Lande starkes Interesse für
diese großartigen Spiele bestehe, und daß ihre
Leser genauen Aufschluß über das erste große
Sportfest des geeinten Deutschen Reiches wün-
schen. Jeder Deutsche sollte daraus erkennen , wie
groß die Bedeutung der diesjährigen Kampfspiele
ist, und es sollte sich jeder , der sich bisher zur
Reise nach Nürnberg nicht entschließen konnte,
noch einmal reiflich überlegen , ob er später nicht
zu bereuen habe , wenn er nicht Augenzeuge eines
solch riesigen und glanzvollen Ereignisses gewesen
ist. Noch ist es Zeit , aber nicht mehr lang , denn
der endgültige Nennungsschluß für die Benutzung
der Sonderziige mit ihren niedrigen Fahrpreisen
ist der 11. Juli.
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Deutsche Turnerschaft:

Verbandstumfest in Oaverden
Turnerisch -nationalfoziaWtfcher Geist wirksam bei allem Tun

(Eigener Bericht der „Bremer Zeitung ")

In der Bezeichnung „ 32 . Bcrbandsturnfest " , die
seitens der Festleitung in Dapcrden und im Einvcr-
nehmen mit den Führern des Gebietes Achün -Verden
gewählt wurde , wird das Festhalten an alter Ueber¬
lieferung , an grit befundenem Brauch offenbar . Die
Neugliederung im ehemaligen 5 , Kreise der DT , be¬
dingte eine Zuweisung der Vereine „ Hast . MTV ." .
T . u . SB ., Schwachhausen , „ Eiche " Horn , und Tnrnb.
Obcrneuland , und Huchting , die als starte Stützen des
Verbandes 3 im Bremer Gau galten , zum Gebiet Bre¬
men Stadt und Land . Das bedeutete für Gebiet
Ächim -Berdcn eine Schwächung , die durch Eingliede¬
rung der Vereine Blender , Morsum , Zntschcd «, Westen,
Mtv . Verben , Wahnebergen u . a . nicht entfernt wett¬
gemacht wurde . Doppelt schätzenswert deshalb Wille
und Streben der GsbietSführnng und aller Vereine,
durch vordem betonte EmsixLeit , durch nie erlahmende
Aufbauarbeit dem neuen Gebilde Fortschritt zu sichern,
Hochachtung zu erhalten.

Diesem Bemühen , nach zusammensafsender Durch-
schlagskrasi , nach vordem geübter Pünktlichkeit und
Pflichterfüllung trug alles Festgeschehen Rechnung.

Vielversprechenden Beginn
sicherte das herrlich « Sommerwetter . Ob auch der Fest-
platz selbst und die Zulvege des Sandes und bei
jedem Tritt aufwirbelnden Staubes nicht entbehrten,
so wurde solches gern in Kauf genommen . Denn zu
einem frisch -sröhlichen Turnfest muh die Sonne
strahlend lachen.

Pünktlich 16 Uhr am Sonnabend hallten die Be¬
fehle zum Beginn der Wettkämpse über den Festplotz.
Der Spielplatz des Tnrnv . Daverden  war dafür
hergerichtet , gab hochliegcnd den Blick aus die Weser-
marschen frei . Und während hier heiße turnerisch « Ar¬
beit ihren Anfang nahm , Turner und Turnerinnen
um Erringnng des schlichten Eichenkranzes am Gerät,

In Hannover konnte der Deutsche Schlagballmcister
Gut Heil Arbergen bei den Gau -Gruppenspiclen sieg¬

reich bleiben . Nordmark -Flensburg wurde 44 :24 ge¬

schlagen . Die Arberger werden also in Nürnberg ihren

Meistertitel verteidigen.

aus der Laufbahn , an Wurs - und Sprungstätten ihr
Können einsetzten , legten die Einwohner letzte Hand
an bei Ausschmückung der Häuser und Strahen.
Demgemäß reger Wetteifer hier wie dort , damit es
an nichts fehle , und ein rechtes Niedersachsen-
Tu rufest  wachse.

Die abendliche Feier
wurde allen Teilnehmern zu einem tiefinnerlichen Er¬
leben . Der malerische Platz in den Dünen war von
der Turnerjugend zu einer Freilichtbühne hergerichtet,
bot allen Teilnehmern beste Sichtnröglichkeit . Abseits
der Heerstraße mußte das Völkchen der Turner hier
sich mit der Natur eng verbunden fühlen.

Bereinsführer Hollmann  begrüßte bei Dunkel¬
werden alle Gäste in schlichter Art , wünschte ihnen ein
Turnfest mit nur schönen Erinnerungen.

Die Turnerjugend wußte durch ein Spiel von
Freiheit und Treu «, von der Not der Grenzmarken
die Herzen aller die Hügel Säumenden zu pacwn . Im
gemeinsamen Lied „ Deutsch ig die Saar " kam innig-
stens Verstehen zum Ausdruck.

EebistSsührer Lehrer Diers  verstand es meister¬
lich , durch kernige Red « alles deutsche Empfinden noch
zu steigern . Echter Niedcrsachsenboden ist es , aus wel¬
chem wir Heuer unser Turnfest feiern . Heimaterde ist
es , um derentwillen Brüder und Vater Blut und

Leben opferten . Das fordert von uns heilige Ver¬
pflichtung , glühende Hingabe an Volk und Vaterland.
Seit Zahns Zeiten ist tiefster Sinn turnerischen
Tuns , Mmischen zu bilden , die , stark und gesund an
Leib und Seele , bereit sind zu opferwilligem Einsatz
ihres Seins für die Volksgemeinfchast . Die DT . kämpft
um des Volkes willen . Im Bewußtsein der großen
Ausgaben , die gelöst werden müßen , um das große
Werk völkischen Erwachens zu vollenden , steht die DT.
nach dem Willen des Führers Adolf Hitler  bereit,
hebt die Hände zum Himmel und schwört:

Ich glaub « an mein Volk und feine Sendung,
ich glaube an die Kraft und an die Tat,
ich glaube an den Sieg und die Vollendung,
ich glaube an die Arbeit und die Saat,
ich glaube , daß die Saat wird Früchte tragen,
ich glaube nicht an Zweifel und die Rot,
ich glaube , und ich will mein letztes wagen,
ich glaube an mein Volk bis in den Tod ! —

Ein Sieg -Heil aus den verehrten Führer Adolf
Hitler  bekräftigte den Treuschwur , llnd in die sin¬
kende Nacht hinein braust « das Lied der Deutschen und
das Horst -Wessel -Lied.

Der Feftsonntag

mit dem Hoheitszeichen des neuen Deutschland . Hinter
ihren Fahnen dann Turner und Turnerinnen im
schmucken Weiß und straffem Schritt . Der wirbelnde
Staub machte ihrer Munterkeit keinen Abbruch , die
vorhielt bis zum Einmarsch aus den in flimmernder
Tonne liegenden Festplatz.

Das Schauturnen
aus dem Festplatz fand Einleitung mit einem Be-
grüßungswvr der gesam .eu Turnerinnen . In vier
Säulen gestaffelt , huldigten diese durch gleichmäßig
ausgeführte Schritt - und Küpfbewcgungen den ini
Mittelpunkt des Platzes geschwungenen Fahnen des
Reiches und der Turnerschaft . „ Treu unserm Volke " ,
das schöne Lied war auch hier wisder Bekenntnis und
Inhalt , Ein Stillans von etwa 50 Turnern deutete
auf beste Schulung hin . Gerätturnen wurde in allen
seinen Feinheiten sowohl von Turnerinnen als auch
Turnern gezeigt . Hervorragend turnte die Reckriegc
des Tv . Mahndors . Die Stasfelläuse litten unter Staub,
Hitze und schlechter Bahn , versohlten aber nicht allge¬
meine Spannung zu wecken . Ein 5000 Meter -Laus
führte vom Ablauf auf dem Festplatz durch die ganze
Daverdener Marsch und kamen die Läufer durchweg in
guter Frische ein . Die Tänze der Turnerinnen sahen
leider die Anzahl der Teilnehmenden , die zuvor ja die
anstrengenden allgemeinen Freiübungen schon geturnt
hatten , etwas beschränkt . Die Freiübungen der Turner,
denen der eindrucksvolle Fahnemnarsch voranging,
beendeten bei guter Zeit das Schauturnen . Durch
hervorragende Organisation und pünktliche Pflicht¬
erfüllung aller Teilnehmer hatte sich Vorführung an
Vorführung gereiht.

Grmsührer Oberregierungsrat Pros , Probst  sprach
ein erhebendes Schlußwort . Anknüpfend an schöne , ge¬
meinsame Turnfeste vor der Umstellung , sprach er An¬
erkennung und Glückwunsch aus ob gutem Fest¬
gelingens . Mit dem Spruche gerichtet an die Turner:

„Stell dich in Reih und Glied , das Ganze zu

verstärken , mag auch , wer dieses sieht , dich

Einen nicht bemerken " ,
leitete er über zur Ehrung der Sieger.

Nach dieser , deren Ergebnisse unten folgen , senkte
Kreisleiter Peper,  Fisch erhübe , nochmals den Funken
der Begeisterung rn alle Herzen . Innigste Freude
lohte auf allen Mienen der Zuhörer , als er in An¬
erkennung aller turnerschastlichen Verdienste P,n
Wunsch zum Ausdruck brachte , jeder Volksgenosse möge
in einem Verein der Deutschen Turnerschaft Körper
und Geist stählen , so dem Volk und Vaterland am
besten dienen.

Mit Gesang des Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes
bekundete die Festversammlung begeisterte Zu¬
stimmung.

Die Ergebnisse
Turner

Zwölskampf , Oberstufe . 1 . I . Schumacher , Tv . Mahn-
dorf , 214 : 2 . K . Brüns , Tbd . Uphusen , '203 ; 3 . F . Ru-
tenberg , Tv . Mahndors , 199 : 4 . H , Laakmann , Tv.
Mahndors , 194 ; 5 . I . Stessens , Tv . Mahndors,
188 Punkte.

Zwölfkampf , Unterstufe . 1 . H . Laakmann , Tv . Mahn-
dorf , 2l>ö ; 2 . H . Schweers , Tv . z. Achim , 192;
3 . F . Debbe , Tvg . Hemelingen , 191 ; 4 . F . Glander,
Tv . z. Achim , 183 ; 5 . F . . Mühlcnbruch , Tv . Mahn-
dorf , 181 Punkte.

Fünfkampf , Oberstufe . 1 . H . Beneke , Gut Heil Ar¬
bergen , 70 ; 2 . H . Buse , Tvg . Hemelingen , 68 ; 3 . H . Vic-
brvck , Tv . Lilienthal , 88 Punkte.

Neunkamps , Oberstufe . 1 . H . Schierenbeck , Tv . Mahn-
dorf , 157 : 2 , I . Schierenbeck , Tv . Achim , 142;
3 . H . Schloo , Schmalenbcck , 137 ; 4 . H . Früchtenicht,
Tv . z, Achim , 125 ; 5 . H . WUlbers , Tv . Mahndors,
122 Punkte.

Reunkampf , Unterstufe . 1 . H . Bremer , Schmalen-
beck, 154 ; 2 , H . Schröder , Gut Heil Arbergen , 149;
3 . F . Blome , Schmalenbcck u . Umg „ 144 ; 4 . G . Freese,
Achim , 143 ; 4 . I . Schloo , Schmalenbcck u . Umg ., 143;
5 . I . Thoden , Wörpedors -Grasberg , 142 Punkte.

Dreikampf , Altersklasse . 1 . H . Rogge , Tvg . Heme¬
lingen , 48 ; 2 . H , Bade , Tv , Achim , 41 Punkte,

Dreikampf , Unterstufe . 1. A . Huhs , Tv . z, Baden,
45 ; 1 , H . Nobisch , Tvg . Hemelingen , 45 ; 2 , W . Wol-
ters , Tv , z. Achim , 43 ; 2 . N . Dieckmann , Tv . Gut Heil
Fischerhude , 43 ; 3 , I . Hüneke , TSV . Embsen , 42 Punkte,

Dreikamps , Jugendturner , 1918/17 . 1 . H .-U . Lange,
MTV , Etelsen , 61 ; 2 , H . Großmann , Tv . Dannenberg,
57 ; 2 . H . Waldmann , Tvg . Hemelingen , 57 ; 3 . Z . Eg-
gers , Tv . Mahndors , 5b ; 4 . H , Bohlmann , TSB.
Borstet , 54 Punkte,

Dreikampf , Jugcndturner , 1918/19 . 1 . K . Bormann,
Tv . Uphusen , 63 ; 2 , A , Wöhlkc , Tv . Achim , 68;
3 . H , Nippe , Tv , Cluvcnhagen , 57 ; 4 , K , Brix , Tv.
Hemelingen , 56 ; 5 , H , Pein , Tv , Lilienthal , 54 Punkte.

Turnerinnen

Siebenkampf , Oberstufe . 1 , E , Schmidt , Tvg . Heme¬
lingen , 128 ; 2 , A , Asendorf , Tvg , Hemelingen , 122;
3 , E . Schmidt , Tvg , Hemelingen , 128 ; 4 . S , Klaus,
Tvg , Hemelingen , 112 ; 5 . F . Lotz , Tv , Mahndors,
111 Punkte,

Siebenkampf , Jugend 1917/18 . 1 . M , v , Ahsen , Tvg,
Hemelingen , 131 ; 2 . L , Schmidt , Tvg . Hemelingen , 129;
3 . M , Meyer , Tv . Mahndors , 124 ; 4 , M . Wahrenholz,
Tvg . Hemelingen , 119 ; 5 . M . Simon , Tvg , Hemelin¬
gen , 118 Punkte,

Mcrkampf , Oberstufe . 1 , C , Ruthenbeck , MTV , Ver¬
ben , 89 ; 2 , F , Liefer , Tbd . Uphusen , 57 Punkte,

Vierkampf , Unterstufe . 1 , W , Hoffmann , Tv , Achim,
58 ; 2 , H , Wicke , Tv , Mahndors , 54 ; 3 . K , Fuhse , Tv,
Lilienthal , 52 ; 4 , H , Ahrens , Tv , Kirchlinteln , 50;
5 , W , Olivet , Tv . Lilienthal , 49 Punkte,

Siebenkampf , Mittelstusc . 1 , H . Prekel , Tvg . Heme¬
lingen , 109 ; 2 , M , Hardtke , Tvg , Hemelingen , 108;
3. C . Rauschendem , Tv . Wörpedors -Grasberg , 105;
3 . A , Kimker , Tv , Grasberg -Eickcdorf , 185 ; 4 , M , Rogge,
Tvg , Hemelingen , 104 Punkte,

Siebenkamps , Unterstufe . 1 , A , Lilienthal , MTV.
Ottsrsberg , 118 ; 2 , H , Müller , MTV , Ottersberg , 112;
3 , M , Wolters , MTV . Jntschede , 110 ; 4 , H , v . Ahsen,
MTV , Jntschede , 109 ; 5 . B , Jäger , Tv . Mahndors,
108 Punkte.

Siebenkampf , Jugcndtnrnerinnen , 1919/20 . 1 . G , Min-
dcrmann , Tv , Gut Heil Arbergen , 138 ; 2 , B . Puvogel,
Tvg , Hemelingen , 124 ; 3 , G , Helmke , Tvg . Hemelingen,
120 ; 4 , M , Hillebrand , Tvg , Hemelingen , 119 ; 5. A . Block,
Tv , Gut Heil Arbergen , 117 Punkte,

Dreikampf , Jugcndturncrinnen , 1917/18 . 1 . E . Lam-
mers , MTV . Verben , 60 ; 2 . E , Grabenhorst , MTV.
Jntschede , 54 ; 3 , L , Meyer , MTV . Kirchlinteln , 52;
3 . G . Schüttekopp , MTV . Verben , 52 ; 4 . L . Freibur-
ger , MTV . Verben , 51 Punkte.

Dreikamps , Jugendturnerinnen , 1919/20 . I . M . Matt¬
feld , Tv , z . Achim , 58 ; 2 . M . Hesse , MTV . Etelsen , 56;
3 . T . Ahlers , Tvg . Hemelingen , 55 ; 4 . L . Fricke , MTV.
Ottersberg , 54 ; 5 . H . Lösking , Tv . Wörpedors -Gras¬
berg , 52 Punkte,

Einzelkämpse und Staffelläufe
1. Heinz Buse , Tvg. Heme-Kugclstotzen , Turner:

lingen , 11 Meter.
Hochsprung , Turnerinnen : 1 . Adeline Asendorf , Tvg.

Hemelingen , 1,35 Meter . 2 . Ella Schmidt , Tvg . Heme¬
lingen , 1,30 Meter.

100 Meter -Lauf , Turner : 1 . August Huhs , Tv . zu
Baden , 11,8 Sek , 2 . Heom . Baden , Emibsen , 1L,1 Sek.

100 Meter -Laus , Turnerinnen : 1 . Adels EverS , Tv.
Wörpedors -Gvasberg , 14,1 Set . 2 . Ella Schmidt , Tv.
Hemelingen , 14,3 Sek.

6 mal 100 Meter -Staffel , Turner , A -Klasie : 1. Tvg.
Mahndors 1 :19,5 Sek . 2 . Tvg . Hemelingen 1 :20,4 Ser.

8 mal 75 Meter -Staffel . Turnerinnen , A -Klafle:
1 , Tv . Hemelingen 1 :09,3 Set.

6 mal 10 « Meter -Staffel , Jugendturner : 1 . Tvg,
Hemelingen 1 :24 Sek , 2 . Tv . zu Baden 1 :27 . 3 . Tbd.
Uphusen 1 :27,3 Sek.

6 mal 75 Meter -Staffel , Turnerinnen -Jugend , B-
Klasse : 1 . MTV . Verben 48,1 Sek . 2. MTV . Kirch¬
linteln 48,3 Sek . 3 , Tv . Mahndors SS Sek.

6 mal 75 Metcr -Stassel . Turnerinnen -Jugend , A-
Klasse : 1. Tvg . Hemelingen 1 :1S,4 Sek.

4 mal 75 Meter -Staffel , Turnerinnen , B -Klasse:
1 . Tv . Wörpedors -Grasberg 47,3 Sek . 2. Mtv . Jntschede
48,6 Sek.

4 mal 10 « Meter -Staffel , Turner , B -Klasse : 1. Tbd.
Uphusen 53,1 Sek . 2 . . Tv . zu Baden 54,3 Sek . 3 . Tv.
Oyten 54,3 Sek.

20 mal 180 Metcr -Stassel , Turner : 1 . Tv . Mahndors
4 :40,9 Sek . 2 . Tvg . Hemelingen 4 :41,8 Sek,

5808 -Mctcr -Geländelaus durch die Daverdener Marsch:
1 . Herm . Jäger , Posthausen 16 :45 Mi . 2 , J „ h,
mann , Kluvenhageii 17 : 16 Min . 3 . Hinr . Jäger Post¬
hausen 17 :28,2 Min . 4 . Hinr . Küsel , Posthausen
17 :41,2 Min.

Abstlegsrunde im Faustball
Die Spiele in Blumenthal fielen aus , da Lüssum

seine Mannschaft zurückgezogen hatte . Unser Mitarbeiter
fuhr leider wieder mal (kommt in letzter Zeit öfters
vor ) vergeblich nach Blumenthal . Nach seinen Er¬
mittlungen hat der Kreisspielwart den Blumenthalern
bereits am 5 . Juli mitgeteilt , daß die Spiele ausfallen.
Warum wurde die Presse hiervon nicht benachrichtigt?
Oder legt der Kreisspiellvatt keinen Wert auf gute Zu¬
sammenarbeit mit der Presse ? Es war jedenfalls eine
grobe Nachlässigkeit uns nicht zu verständigen , man
hat seine Zeit schließlich auch nicht gestohlen.

schassen . Eine große Anzahl Fehlangaben bringen
jedoch bald den 8 :8-Ausgleich . Das kostete den Sieg
und das Spiel , denn im weiteren ausgeglichenen Ver¬
lauf des Kampfes konnte zwar noch einmal eine
knappe Fsihrung erzielt werden , aber langsam holten
sich dann die BTVer Punkt um Punkt , wobei sie in
dem Versagen des linken Hinterspielers (Ersatz ) der
Turngemeinde eine unfreiwillige Unterstützung fanden.
Wuchtiges Leinespiel beider Parteien schuf schöne
Spielmomente . Bei größerer Aufmerksamkeit und for¬
scherem Spiel hätten die Platzbefitzsr nicht verloren.

brachte ab 7 Uhr früh die Fortsetzung der Wettkämpse,
die Ausscheidung in Staffeln und Einzelkämpfen . Be¬
merkenswert , daß junge , aufstrebende Kräfte Aufmerk¬
samkeit weckten , es den , alten , erfahrenden Kämpen
gleichtun konnten beim Ringen um Sieg und Punkte.

Ein Feldgottesdienst,
von Herrn Pastor Willenbrock  abgehalten , lenkte
den Sinn der um ihn versammelten Festteilnehmer
hinweg vom Treiben der Welt und dem Ringen um
Preis und Ehre aus Güter der Seele und geistiger
Erbauung.

Mit Proben für die Massenvorführungen des Schau¬
turnens verliefen die Stunden des Vormittags gar
schnell.

Der Festzug
durch den mit Girlanden und Fahnen reich geschm : , '
ten Ort wurde angeführt von einer Abteilung der SA.

BTV . siegt an der Erlenstr . — Auch BTG.
punktet — Hastedt versagt

BTV „ BTG . und MTV .-Hastedt standen sich in
fälligen Punktspielen aus dem Friedrich -Ludwig -Jahn-
Platz gegenüber . Während BTG . und Hastedt je zwei
Ersatzspieler einstellen mußten , hatte die BTB . ihre
stärkste Mannschaft zur Stelle . Im ersten Spiel stan¬
den sich BTG . und BTV , gegenüber , BTV , kam
durch einige grobe Schnitzer der Platzbesitzer zu einem
nicht ganz verdienten Sieg . Hastedt spielte gegen die
BTEer zu unaufmerksam und mußte sich daher eine
sichere Niederlage gefallen lassen . Im letzten Spiel
zeigten sie gegen BTV , bedeutend mehr , so daß dieses
Tressen einen spannenden Kampf brachte,

BTV . — BTG . 32 :28 (16 :18)
BTG . legt gleich , mit dem Wind im Rücken , mächtig

los und kann sich bald einen Vorteil von 8 :1 ver-

BTG . — Hastedter MTV . 41 :3V (23 :12)
Hastedt hatte sehr unter dem Fehlen seines guten

Rückschlägers zu leiden , der Ersatzmann trug die
Hauptschuld an dem Verlust dieses , wie auch des folgen¬
den Spieles . Dazu kam eine Zerstreutheit und Gleich¬
gültigkeit der Hastedter , welche es der Turngemeinde
gestattete Punkt um Punkt zu sammeln . Ehe man es
sich versah hatten die Neustädter einen Borsprung von
12— 13 Punkten , den sie dann nicht wieder abgaben.

BTB . — MTB . Hastedt 33 :30 (14 :17)
Das spannendste Spiel des Tages . Bis 13 :13 gab es

ein zähes Ringen Punkt um Punkt , keine Partei
konnte die Führung an sich reißen . Endlich brachte ein
Schnitzer den Hastedtern eine 15 :14 - bezw . 17 :14-
Führnng , die bis wenig « Minuten vor Schluß gehalten
werden konnt « . Die größere Ruhe und Sicherheit
brachte dem BTB . dann aber noch einen knappen

Schlußsieg , wobei der Hastedter Mittelspieler nicht ganz
ohne Schuld war . Beide Mannschaften havten in ihrem

Die Spiele auf dem Polizei -Platz:
Aus dem Polizei -Platz gaben sich die Meistermann¬

schaften des MTV . von 1875 , des Habenhanser Turn¬

vereins und die Mannschaft des Platzvereins ein Stell¬

dichein . Sieger aus diesen Spielen wurde die Mann¬

schaft des MTB „ welche auch wohl die größten Aus¬

sichten hat , Sieger dieser Abstiegsrunde und damit

2 . Kreissieger zu werden.

Polizei — Habenhausen 33 :31 (22 :15)
Habenhausen leistet sich den schlechten Scherz nur

mit 4 Spielern anzutreten . Außerdem spielte ore
Mannschaft mit zrvei Ersatz , da zwei Spieler zum Ar¬
beitsdienst gegangen sind . Trotzdem kann die Mann¬
schaft bis zum Stande von 14 daS Spiel immer gleich
halten . Dann aber zieht Polizei mächtig davon , und
führt bei der Pause W : 15 . Die zweite Spielhälfte kann
auch Habenhausen mit voller Mannschaft bestreiten.
Trotzdem steht das Spiel sieben Minuten vor Spielende
30 :23 , also immer noch derselbe Punktabstand , welcher
beim Wechsel schon bestand . Dann aber ist es die
Mannschaft der Habenhauser , die mächtig ausholt , und
auf 30 :29 herankommt . Im Endspurt bleiben die
Sportler knapp mit obigem Ergebnis Sieger . Hätte
die Turnermannschast zur rechten Zeit ihre volle
Mannschaft zur Stelle gehabt , hätte sie bestimmt als
Sieger den Platz verlassen können.

MTV . — Polizei 43:28 (25 :14)
In diesem Spiel blieben die Turner glatt Sieger.

Obgleich auch die siegende Mannschaft mit Ersatz an¬

trat , klappte das Zuspiel und vor allem auch die Rück¬
schläge weitaus besser als wie bei den Polizisten.

MTB . — Tv . Habenhausen 44:19 (Lv:1l)

Ein « mäßige Leistung zeigten die Leute vom Weser,
wehr in diesem Spiel . Beim Stünde von vier sich,
das Spiel noch gleich , dann gehen die Turner aus der
Gottfried -Tallcstraße aber klar -n Führung , um sie nie
wieder abzugeben . Bezeichnend für die große Ueber-
legenheit des Siegers ist , daß dies « Mannschaft in der
zweiten Spielhälst « einmal 12 Punkte nacheinander
für sich buchen konnte . Es ist schade , daß die Haben,
Häuser nicht mehr ihre volle , alte Mannschaft stelle,,
können , denn sie gehörte in den Spielen um die
Meisterschaft zu den besten der Mittelgruppe.

Vereinsturnsest der Turnschule Bremen -Ost
Das am gestrigen Tage in der Pauliner Marsch

abgehaltene Turn - und Sportfest brachte dem Verein
«inen vollen Erfolg . Nach einigen Spielen führten
ca , 300 Beteiligte unvorbereitete Freiübungen vor , die
einen vorzüglichen Eindruck hinterließen . Die nächste
Vorführung „ Bunte Wiese " zeigte den zahlreichen
Besuchern , welch frohes Leben und Treiben in der
Deutschen Turnerschaft herrscht . Die folgenden Gym-
nastikvorführungen der einzelnen Abteilungen be.
wiesen eine gute Schulung , Das Barrenturnen einer
Männerriege war eine seine Sache , An den beliebten
Stasfelläusen beteiligten sich Turn - und Sportverein
Nrsten und die Bremer Kanuwanderer . Sieger in der
4mal halben Runde Arsten , in der 8mol halben
Runde Turnschule Bremen -Ost , in der 4mal halben
Runde der Turnerinnen Turnschule Bremen -Ost , in
der 8mal halben Runde Knaben -Turnschule Bremen-
Ost . Scherzstoffeln , Tonnenrollen , Puppenwagenren¬
nen , An - und AuSkleidelausen der Kinder erweckten
größte Heiterkeit . Ein abschließendes Faustballspiel
Turnschule Bremen -Ost gegen Arsten gewann Arsten
mit 51 :46 , ein Faustballspiel der Turnerinnen
Schwachhausen gegen Turnschule Bremen -Ost gewann
Turnschule Bremen -Ost mit 51 :49 . Das Fest als Ab¬
schluß der Werbeveranstaltungen wird sicherlich neue
Freunde dem deutschen Turnen zugeführt haben.

Weitere Gpielergebnisse aus dem Gebiet
Bremen

In der Spielgruppe Bremen fanden folgende Spiele

in den letzten Wochen statt . Viele Spiele mußten , da

verschiedene Vereine es nicht nötig hatten , Spielerpässe
zur Stelle zu haben , verloren bzw , ohne Punkte ge¬

wettet werden . Die Ergebnisse sind folgende:

Turner

Schlagball
Klaffe 2 : Osterholz -Tenever 2 — Frisch Auf 1 76 :13;

Brema 2 — Huchting 1 2 :0 ; Brema 1 — Osterholz-

Tenever 3 42 :38 ; Hastedt 1 — Osterholz -Tenever 3

51 :5« ; Tv . d . B . 1 — Frisch Aus 1 2 :0 ; Osterholz-
Tenever 2 — Tv . d . B . 1 38 :25.

Jugend : Tv . Gut Heil 1 — Brema 1 39 :11.

Faustball
Klaffe 2 : Licht -Luftbad 1 — Huchting 1 37 :21;

Polizei 2 — Schwachhauser Tv . 1 32 :23 ; ABTV . 2 —
BTG . 2 0 :8 ; Hastedt 2 — BTV . 2 2 :0 ; Woltmers-
hausen 2 — MTV . 2 0 :0 ; Hastedt 2 — MTV . 2 2 :0;
ABTV . 2 — Woltmsrshausen 2 0 :0 ; BTG . 2 —
BTV . 2 0 :0 ; Licht -Lustbad 1 — Huchting 1 44 :31;
Polizei 2 — Eiche Horn 1 54 :44 ; Oberneuland 1 —
Schwachhauser Tv . 1 2 :0 ; Huchting 1 — Eiche Horn 1
44 :32 ; Polizei 2 — Schwachhauser Tv . 1 17 :38 ; Oslebz-
hausen 1 — Brema 1 64 :29 ; Gut Heil 1 — Friesen 1
52 :45 ; Gut Heil 1 — Brema 1 54 :40 ; Oslebshausen 1 —
Friesen 1 43 :27 ; Licht -Luftbad 1 — Oberneuland 1
62 :32.

Klaffe 3 : Polizei 3 — MTB . 3 85 :22 ; Doventor 2 —
BTG . 3 0 :0 ; ABTV . 4 — BTG . 3 0 :0 ; Polizei 3 —
ABTV . 4 50 :33 ; Polizei 3 — Woltmershaussn 3 38 :29;
Doventor 2 — MTV . 3 0 :0 ; Woltmershausen 3 —
MTV 3 2 :0 ; Woltmershausen 3 — BTG . 3 48 :26;
Hastedt 3 — BTG . 4 58 :37 ; Schwachhauser Tv . 2 —
Haftedt 3 38 :34 ; Licht -Luftbad 2 — Schwachhauser
Tv . 2 43 :26 ; Licht -Luftbad 2 — Eiche Horn 2 2 :0:
Brema 2 — Frisch Aus 1 8 :0 ; Schwachhauser Spv . 1 —
Reichsbahn 1 66 :35 ; Schwachhauser Spv . — Oslebs¬
hausen 2 2 :0 ; Friesen 2 — Frisch Aus 1 44 :40;
MTV . 4 — Brema 2 0 :0 ; Tv . d . B . 2 — BSB 2 0 :0;
Tv . d . B . 2 — MTB . 4 0 :0 ; Frisch Auf 1 - - BSD . 2
0 :0 ; Friesen 2 — Brema 2 48 :29 ; Gröpeltngen 1 —
Gut Heil 2 52 :45 ; Oslebshausen 2 — Gut Heil 2 58 :40;
Gröpelingen 1 — Reichsbahn 1 53 :50 ; Oslebshausen 2 —
Reichsbahn 1 68 :38 ; Hastedt 3 — Eiche Horn 2 49 :48;
Licht -Lustbad 2 — BTG . 4 45 :41.

Klaffe 4 : Schwachhauser Spv . 2 — Werder 2 2:0;
Schwachhauser Spv . 2 — Hastedt 5 49 :47 ; Hastedt 5 —
Habenhausen 3 46 :33 ; Komet 1 — Oslebshausen 3
47 :43 ; Komet 1 — BSD . 3 2 :0 ; Komet 1 — Brema g
2 :0 ; Komet 1 — Hastedt 4 58 :38.

Jugend : BTG . 1 — Hastedt 1 53 :52 ; MTV . 1 -
„Eiche " Horn 1 0 :0 ; Hastedt 1 — „ Eiche " Horn 1 2;0;
BTG . 1 — ABTB . 1 2 :0 ; MTV . 1 — Turnsch,
Ost 1 0 :0 ; ABTV . 1 — Turnsch . Ost 1 0 :0 ; Oslebs¬
hausen 1 — Grambie 1 55 :44.

Klaffe B : ABTV . 1 — BTG . 1 0 :0 ; MTB . 1 -
Turnsch . Ost 1 0 :0 ; BTG . 1 — MTV . 1 0 :0 ; ABTD . 1
— Turnschule Ost 1 0 :0 ; BTG . 1 — Polizei 1 30 :29;
Arbergen 1 — Achim 1 48 :41 ; Haftedt 1 — Arsten 1
2 :0 ; Hastedt 1 — Achim 1 48 : 45 ; Arbergen — Arsten 1
2 :0 ; Oslebshausen 1 — ABTV . 2 2 :0 ; Woltmers-
hausen 1 — BSD . 1 47 :32 ; Oslebshausen 1 — BSD . 1
47 :42 ; Woltmershausen 1 — ABTV . 2 44 :43 ; BTE . 1
— Turnschule Ost 1 55 :22 ; Polizei 1 — MTV . 1
43 :24 ; Polizei 1 — ABTV . 1 30 :25.

Klaffe 8 : Hastedt 1 — BSD . 2 2 :0 : Hastedt 1 -
BTV . 1 2 :0.

Turnerinnen

Faustball
Klaffe 2 : „ Eiche " Horn 1 — Schwachhauser Tv . 1

54 :48 ; Turnschule 2 — Oberneuland 2 82 :51 ; Hastedt 2
— Tv . d . B . 2 66 :52 ; Tv . d . B . 2 — Oberneuland 2
54 :48 ; Schwachhauser Tv . 1 — Hastedt 2 61 :50;
Turnsch . Ost 2 — „ Eiche " Horn 1 51 :45 ; Oberneu-
land 2 — Hastedt 2 61 :57 ; Oberneuland 2 — „ Eiche"
Horn 1 2 :0 ; Iahn 1 — BTG . 1 0 :0 ; BTB . 1
ABTV . 2 0 :0 ; „ Eiche " Horn 1 — Hastedt 2 0 :0 ; VfL.
— „ Eiche " Horn 2 :0 ; Turnsch . Ost 2 — Tv . d . B . 2
0 :0 ; Tv . d . B . 2 — Schwachhauser Tv . 1 0 :0 ; Ober-
nsuland 2 — Schwachhauser Tv . 1 2 :0 ; Oberneu¬
land 2 — VfL . 1 60 :58 ; Woltmershausen 1 — Brema
62 :46 ; Turnschule Ost 2 — Schwachhauser Tv . 1 0:0;
VfL . 1 — Schwachhauser Tv . 1 2 :0 ; Hastedt 2 —
Obernculand 2 55 :52.

Jugend : Hastedt 1 — Oberneuland 1 2 :0:
land 1 — Tv . d . B . 0 :0 : Tv . d : B . 1 —
66 :54.

AM
Trommelball

Klaffe 2 : „ Eiche " Horn 1 — Brema 2 2 :0 ; Tv . d.
B . 1 — BSV . 1 2 :0 ; Tv . d . B . 1 — Brema 1 0:0; Ant
Heil 1 — BSD . 1 2 :0 ; Gut Heil 1 — Tv . d. B. 1
82 :80 ; Gut Heil 1 — Brema 1 75 :78 ; Brema l -
ABTV . 1 85 :48.

Jugend : Hastedt 1 — Tv . d . B . 2 2 :0 ; „Eiche"
Horn 1 — BSB . 2 2 :0 ; Hastedt 1 — „ Eiche " Horn 1
86:8«.

Ein Weg — ein Ziel
Tagung des Neichsverbandcs deutscher Turn -,

Sport - und Eymnastiklehrer, Bezirk 1, Bremen.

Der Vezirksleiter StruLe  konnte eine erfreu¬
lich große Zahl von Kollegen aller Sportgebiete
begrüßen . Sogar aus Oldenburg und Wilhelms-
haven waren Teilnehmer erschienen. Bezirksleiter
Strnbe  sprach über die Bedeutung der Aufgaben
der deutschen Turn - und Sportlehrlräfte und wies
besonders auf eine sorgfältige und tiefgreifende
Schulung im Hinblick auf die Olympischen Spiele
hin . Um gute Leistungen zu erzielen , muß äußerste
Härte im Training verlangt werden . In zielbe¬
wußter Arbeit nach Anordnung des Reichssport¬
führers soll in Deutschland ein Stamm guter und
bester Sportler herangebildet werden , die aller
Welt beweisen sollen, daß auch im Sport 1936
Deutschland eine führende Rolle zu spielen ver¬
mag.

In einer weiteren Besprechung kamen die Auf¬
gaben und Mitarbeit Lei der NS .-Eemeinschaft

„Krast durch Freude" zur Behandlung . Stucke
war selbst Teilnehmer des ersten Berliner Schu»
lnngslehrganges und konnte so aus eigener An¬
schauung von den Aufgabengebieten dieser neuen
und segensreichen Einrichtung berichten. Hier hat
der Führer für alle deutschen Volksgenossen ein
Werk geschaffen, das einzig dasteht. Die Bremer
Mitglieder des Reichsverbandes stellen sich voll
und ganz in den Dienst dieser Organisation und
werden durch ihr umfangreiches Wissen und Kön¬
nen mit dazu beitragen , daß diese Kurse auch in
Bremen zu einem vollen Erfolg gelangen.

In enger kameradschaftlicher Verbundenheit
wollen die Bremer Sportlehrkräfte auch in Zu¬
kunft gemeinsam ihre großen Ausgaben durch¬
führen. Allmonatlich werden Besprechungen und
Vortragsabende stattfinden , während allwöchent¬
lich Schulungs - und Fortbildungskurse durchge¬
führt werden, um sich auf allen Gebieten mit den
neuesten Auffassungen eingehend vertraut zu
machen.

Die LtsncissZmtsi mslcisn:
Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

12. Juni : Schiffsinaenieur Johann Messerschmidt
und Mathilde Merkel, Landwehrstr . 48. — Maler¬
meister Bernhard Kiehn und Alwine Nettelstroth,
geb. Rehling , RoWr . 8. — Drogist Fritz Katten-
bach und Minne Warnten , Westerstr. 27.

13. Juni : Polizeiwachtmeister Friedrich Kikul
und Luise Frchrberg, Kastninastr . 49/60. — Ma¬

schinensetzer Max Koch und Käthe Koch, Erlen-

14. Juni : Kalkulator Robert Weingärtner und
Anna Heuer, Harburg . — Gastwirt Ernst Bill¬
stein und Margarethe Rubbert , Geeren 1. —
Rentner Friedrich Aßmann und Dora Blume,
Osterstr. 76. — Verkäufer Walter Steinstek und
Henny Sengstacke, Aachen. — Lloydbeamter Karl
Diekmann und Mathilde Rohde, Philosophen¬
weg In . — Autoschlosser Johann Tannich und
Paula Henning , Twistringer Straße 12. — Fach¬
arzt für Orthopädie Dr . med. Albert Boueke und
Hildegard Vecker-Dowald , geb. Dowald , Hohen-
zollernstr. 37 d. — Obersteward Heinrich Otto
und Marie Reden, Wangerooger Straße 8. —
Steward Kurt Seifert und Martha Hoffmann,
Braker Straße 28.

13. Juni : Postassistent Heinrich Volkmann und
Juliane Heutig , geb. Diederich, Lesum. — Ar¬
beiter Wilhelm Vruns und Dora Jahneke, Eras-
musstr. 8. — Hausdiener Fritz Koschade und
Marie Behrmann , Weserdamm 12.

16. Juni : Former Friedrich Czablewski und
Elise Röwesath , Kirchhuchting. — Schlosser Ro¬
bert Regener und Lina Schwenker Hemelingen . —
Arbeiter Wilhelm Jacob und Berta Maag , Elisa-
bethstr. 92. — Kesselschmied Heinrich Siebers und
Erna Uebelsieck, Üupinenstr. 14. — Kaufm . Ange¬
stellter August Meyer und Louise Krone , Oster¬
deich 179 e. — Klempner Konrad Behrens und
Adelheid Knigae , Krefelder Straße 6. — Rei¬
sender Johann Meier und Dorothee Döhle , Fang¬

turm 3. — Handlungsgehilfe Oskar Knocke und
Marie Schuh, Wiechmannstr. 2. — Buchdrucker
Hans Boden und Anna Marie Antholz , Hastedter
Heerstr. 483. — Verw . Assistent Karl Manznetter
und Erika Borchert, Osterfeuerbergstr. 123. —
Nieter Gerhard Brau und Johanne Sorger , geb.
Tlaußen , Steffensweg 87. — Bankbeamter Richard
Schwarz und Sophie Hennings , Aßmannshauser
Straße 44. — Dekorateur Friedrich Läsche und
Gertrud Hamann , Osnabrücker Straße 3. — Ma¬
schinenbauer Wilhelm Voigt und Erna Wagner,
Wartburgstr . 31/33. — Schneider Otto Pe-
trik und Margarete Dultz, Elisabethstr . 107. —
Bohrer Heinrich Schelper und Adele Vollmers,
Hemmstr. 117. — Reisender Wilhelm Petersmeier
und Dorothee Schäfer, Stuhrer Straße 29. —
Schiffsführer Johannes Schnitz und Enaelina
Schmidt , Plantage 63. — Kaufm . Angestellter
Alfred Hillmann und Wilma Behrens , Oberneu¬
land . — Polsterer Fritz Böge und Marie Bischofs,
Kirchhofstr. 19. — Müller Walter Jacobs uns
Elise Koppenhagen , Vremerhavener Straße 27. —
Klempner Rudolf Ojemann und Vetti Wührmann,
Föhren 12. — Arbeiter Wilhelm Schmandt und
Katharine Heeschen, Weserdamm 66. — Kraft-
wagenfahrer Heinrich Süsens und Tini Hanken,
Buntentorsteinweg 60. — Schlosser Johann
Jflaender und Dorothea Rittel , Nachtigalstr . 22.
— Zahntechniker Werner Klemm und Luise,
Kothe, Wilhelmshaven . — Bäcker August Kettler
und Irene Hafer, Kronenstr . 2. — Schiffskoch
Georg Platzer und Anna Nullmeyer , Eastfeld-
straße 340. — Buchhalter Heinrich Meyer und
Margarete Müller , Vachstr. 128. — Kaufm . An¬
gestellter Heinrich Ohlsen und Margarete Cordes,
Doventorsteinweä 93. — Kraftwagenführer Fritz
Hackmann und Paula Lohmann , Holzstr. 20. —
Kohlentrimmer Fritz Hellmann und Frieda Lllb-
kemann, Kattenturmer Heerstr. 226. — Schlosser
Martin Wuttke und Henriette Büttner , Pfalz-
bürger Straße 32. — Möbellackierer Wilhelm
Albers und Else Ganzer, Aus dem Kamp 31. —
Prokurist Erich Peters und Anna Luise Niestädt,
Hamburg. — Landwirt Hermann Dr . Heinemann

und Wally Pfannkuchen, Graf-Waldersee-
Straße 41. — Former Helmut Waldek und
Martha Marahrens , Zeppelinstr . 80. — Dentist
Hubert Homeicr und Gertrud Timm . Hansa¬
straße 214. — Bäckermeister Walther Federspiel
und Marie Lohstroh, Werderstr. 63. — Heizer
Georg Köhler und Martha Margraf , Jnselstr . 84.
— Bankangestellter Werner Strahlendorf und
Wilhelmine Jochheck, Bülawstr . 4. — Schlaffer
Emil Szepansky und Marie Schätz, Schulze-
Delitzsch-Straße 43. — Handlungsgehilfe Paul
Iahn und Johanna Claaßen , Schönhausen
Straße 30.

Eheschließungen
Bremen 2 (Gröpelingen)

16. Juni : Handlungsgehilfe Heinrich Schröder
und Emmy Hofer, Lindenhofstr. 39 b. — Zimmer¬
mann Anton Müller und Sophie Reiners , geb.
Böving , Wurtflether Straße 32. — Modelltischler
Hermann Eloystein und Erna Sänger , Osterholz-
Scharmbeck. — Kraftfahrer Walter Herrmann
und Martha Gollnik, Lange Sicht 9. — Maschi-
nenschmied Heinrich Ehlers und Henriette Koch,
Parchimer Straße 37.

Sterbesälle
Standesamt Bremen 1

7. Juni . Privatmann Friedrich Lindemann,
76 Jahre , Eroßenstr. 69.

8. Juni . Kraftwagenführer Hugo Bös , 29 Jahre,
Osternburgerstr. 32.

9. Juni . Kaufmann Reinhold Lande Ehefrau
Maria , geb. Spierinq , 40 Jahre , Groß-Kröffien. —
Handlungsgehilfe Wilhelm Hosfmeyer, 81 Jahre,
Oderstr. 80. — Buchbinder Hermann Beseele,
36 Jahre , Zietenstr . 27. — Werkmeister Louis
Koch, 87 Jahre , Eabelsbergerstr . 12. — Näherin
Louise Maaß , 83 Jahre , Erenzstr. 33. — Kauf¬
mann Wilhelm Sievers , 66 Jahre , Doventors-
deich 49. — Schuhmacher Heinrich Faust, 74 Jahre,
Neuenstr . 88.

10. Juni . Klempner Wilhelm Henkel Ehefrau,
Katharina , geb. Haarde, 36 Jahre , Erenzstr. 78.

— Müller Johannes Schnurfeil Ehefrau , Bertha,
geb. Wille , 69 Jahre , Columbusstr . 42. — Ober¬
ingenieur Johann Asander , 64 Jahre , Osterholz-
Scharmbeck. — Polsterer und Dekorateur Friedrich
Lutz, 63 Jahre , Verdenerstr . 83. — Gastwirt Emil
Carow , 84 Jahre , Wartumer -Heerstr. 120. —
Bleicher Karl Heinrich Wiesner , 82 Jahre , Er-
winstr . 83. — Zimmerer Diedrich Weihusen
Witwe , Catharina , geb. Meiners , 88 Jahre,
Kattendiek 9. — Messejunge Friedrich Schulze,
17 Jahre , Dampfer „Castor". — Dienstknecht
Georg Meier , 33 Jahre , Sorgenfrei 40. — Stra¬
ßenbahnführer Erich Grünhagen , ein Knabe , tot
geboren.

11. Juni . Johanne Krey , o. V ., Hornerstr. 70.
— Verkäuferin Taletta Böhling , Lindenhof-
straße 44. — Hans Schwarz, 1 Monat 12 Tage,
Löhnhorft. — Privatmann Hermann Willens,
83 Jahre , Allmersstr . 20. — Tischlermeister Georg
Behrens Witwe , Martha , geb. Brüske , 61 Jahre,
Nettelbeckstr. 8. — Matrose Hermann Lange ; tot¬
geborener Sohn , Hansastr. 161. — Landwirt
Friedrich Sembill Witwe , Albertine , geb.
Ehleben , 86 Jahre , Karczeninken, Kreis Ragnit.
— Elisabeth Köning , 2 Monate 23 Tage , Meh¬
ringen , Kreis Hoya.

12. Juni . Postsekretär Rudolf Jvpen Witwe,
Louise, geb. Meyer , 64 Jahre , Hoyentors -Heer-
stratze 118. — Handlungsgehilfe Eduard Herr¬
mann, 62 Jahre , Düsternstr. 71. — Bote Hinrich
Buschbaum, 90 Jahre , Vachstr. 82. — Schiffs¬
kapitän Heinrich Hellmers Witwe , Mathilde , geb.
Böhning , 76 Jahre , Scharnhorststr. 188. — Äaler
Harry Onno Friedrich Bordeaux , 28 Jahre Ro-
landstr. 28. — Arbeiter Oscar Hermann Ehefrau,
Justina , geb. Treu , 71 Jahre , St . Magnusstr . 7.
— Johanne Schneider , geb. Wischhusen, 42 Jahre,
Auf der Geest (Parzelle ) .

13. Juni . Bergmann Karl Scheuer, 64 Jahre,
Dorfkampsweg 83. — Schuhmacher Otto Hartwig,
Mädchen totgeboren , Leuchtenburgerstraße. —
Martha Bartels , 14 Stunden , Obernstr 83 —
Magazinbeamter i. R . Waldemar Hennings,
88 Jahre , Kastningstr. 1. - Büroangestellter
Nicolaus Sudmann , 88 Jahre , Elisabethstr 47
— Schmied Gustav Fricke, 38 Jahre , .Lupinen-

straße 89 a. — Zimmermann Friedrich Münzel,
82 Jahre , Nordstr. 116.

14. Juni . Privatmann Alexander Melchers,
73 Jahre , Osterdeich 29. — Privatmann Julius
Lütter , 83 Jahre , Oderstr. 26.

24. Juni . Privatmann Johann Nessels,
81 Jahre , Hemmstr. 41 a. — Zimmermann Georg
Meiners , 88 Jahre , Münchenerstr. 1.

23. Juni . Schriftsetzer Albert Kroll , 84 Jahre,
Pfalzburgerstr . 114. — Wirt August Wehage,
60 Jahre , Wißmannstr . 11. — Staatsarbeiter
Wöltje Krapp , 63 Jahre , Sulingerstr . 29. ^
Stallmeister i . R . Bernhard Coldewe , 68 Jahre,
Ottostr . 118. — Margarete Kairies , 26 Jahre¬
aus Verne . — Kaufmann Hermann Kayser-
61 Jahre , Parkstr . 81.

mreor, os ^ ayre, wcarrenftr. 18. — Bicror xm--
schild Witwe , geb. Ruyter , 63 Jahre , Hollei-
Allee 3. — Ernst Freier Witwe , geb. Earnjost-
85 Jahre , Moselstr . 17. — Kaufmann Friedrich
Kähnen , 80 Jahre , Albrecht-Dürerstr . 12. — Her¬
mann Gehler Ehefrau , geb. Thieme , 27 Jahre-
Borgfelderstr . 62. — Friedrich Frese Ehefrau, geh
Meyer , 64 Jahre , aus Hemelingen . — Marie
Meyer , 25 Jahre , aus Seckenhausen.

27. Juni . Hermann Ruhe Witwe , geb. Heineke,
63 Jahre , Vismarckstr. 76. — Gottfried Koch
Witwe , geb. Thiem . 92 Jahre , Lindenhofstr. h-
Statronsmeister i . R . Paul Günther , 75 Jah«-
Jnselstr . 54. — Gustav Nuttelmann Ehefrau, geb,
Mehrens , 61 Jahre , Kölnerstr . 38.

28. Juni . Zollinspektor i. R . Wilhelm Fühl» '
riede, 70 Jahre , Cellerstr . 20. - Johann Rauer
Ehefrau , geb. Kruse, 64 Jahre , Ziegelstr. 12, 7
Schlaffer August Furmanek , 46 Jahre , aus M'
den. Kreis Lübbecke. — Waldtraut RieM
2 Tage , Vreitenbachhof 23 :>, — Arbeiter Ant»
Winkler , 59 Jahre , Görlitzerstr. 6.
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13. Juni . Heinrich Schmonsees Ehefrau, geh.
Raschen, 70 Jahre , Seewenjestr , 40.

17. Juni . Nicolaus Albrecht Ehefrau, Ü» ,
Cordsen, «8 Jahre . Goosestr. 61.
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